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Mac Kenna in New gort .
Das Londoner Finanzdiktat unausführbar .

i

New Dc»rk , 4. Oktober . Der frühere Schatzkanzler
und jetzige Vorsitzende der Londoner Joint City and Midland -

dank Mac Kenna hielt heute auf der Zusammenkunft des Ver -

bandes der amerikanischen Bankiers eine Rede über „ Repa -
rationen und interalliierte Schulden . " Er sagte u. a. :

Die größte elicr internationalen Schulbcn sei die deutsche Repa -

rationsschuld , an der die Vereinigten Staaten jeden Anteil abgelehnt
haben . Das Londoner Ultimatum habe diese Schuld aus 32 Mil -
liarden Dollar festgesetzt . Frankreich und Italien schuldeten den Ver -

einigten Staaten und Großbritannien 6 % bzw . 4� Milliarden
Dollar . Rußland schulde Amerika und England 21 ? Milliarden
Dollar und eine weitere Milliarde Dollar an Frankreich . Das seien
die Hauptschulden , die anderen seien im Verhältnis dazu gering .

Von diesem Betrage stellten 1,643 Milliarden Dollar den Wert

von Schiffen , Kohlen und anderen Sachleistungen , Eigentum von

abgetretenen Gebieten und anderen örtlichen Bezahlungen an die

Besetzung dar . Der Barbetrag habe sich auf nur 375 Millionen
Dollar belaufen . Was sei trotz dieser verhältnismäßig geringen Bar -

Zahlungen geschehen ? Die Mark sei auf weniger - als den 70 . Teil
des Wertes gesallen , den sie hatte , als die Verpflichtung zu zahlen ,
Deutschland durch den Vcrsailler Vertrag auferlegt wurde . Das
Mittel der Bezahlung sei gefunden worden durch den Verkauf
von Mark . Roch dieser Erfahrung sei es schwer zu g l a u -
b e n, daß Deutschland im gegenwärtigen Augenblick über irgend -
einen Ueberschuß aus der Ausfuhr seiner Erzeugnisse verfüge .
Es stehe außer Frage , daß Deutschland in den letzten drei Jahren
jede Anstrengung unternommen habe , um seinen Außen -
Handel zu entwickeln .

Der deutsche Arbeiter ,

dessen Aidfe und Tüchtigkeit allgemein anerkannt werde , sei vollauf
beschäftigt , und die Fabriken seien in ganz Deutschland eifrig tätig
gewesen . Die Entwertung der Mark , die jedenfalls im Innern des

- Landes viel größer gewesen sei als im Ausland , habe den deutschen
Exporteuren einen sehr beträchtlichen Vorteil geboten , so daß es
taum irgendwo einen Fabrikanten gebe , der Waren zur Aussuhr
herstelle , der nicht über den deutschen Wechselkurs klage . Trotzdem
zeige die deutsche Handelsstatistit , daß ' die Ausfuhr immer noch
stark an die Einfuhr heranreiche . Es drängt sich der Schluß auf ,
daß Deutschland augenblicklich nicht fähig ist , einen U e b e r .

schuh aus der Ausfuhr von Waren zu erhalten . Selbst an -

genommen , Deutschland könnte zahlen , was von ihm gefordert wird ,
so würde die einzige Methode , um das Geld zu erhalten , fein , seine
Ausfuhr zu vermehren . Deutschland sei hauptsächlich ein gewcrbe -
treibendes Land , seine Auslandsverkäufe von Rohstoffen seien ver -

hältnismäßig gering . Es sei

gezwungen , Lebensmittel einzuführen .

und infolge des Verlustes eines großen Teils seiner Mineralgebiets
fei es gezwungen , sowohl Eisenerze wie auch Kohle einzu -
führen . Einen größeren ausführbaren Ueberschuß könne es nur
erzielen durch Ausdehnung seines Verkaufs von Fertigwaren . Um
dies im Wettbewerb mit anderen Nationen zu tun , müjse es
Ueberstunden für geringere Löhne leisten , die Gewinne reduzieren
und seine Einfuhr auf ein unentbehrliches Mindestmaß herabsetzen .
Die Konkurrenten Deutschlands würden jedoch nicht untätig
zusehen wollen , wie es ihren eigenen Handel ruiniert . Sie
würden einer zunehmenden Arbeitslosigkeit und schweren Handels -
Verlusten gegenübergestellt sein . Sobald deutsche Waren versuchten ,
in ihren eigenen Inlandsmarkt einzudringen , würden sie sich viel -
leicht bemühen , dieses durch Tarife auszuschließen .

Die erste Frage sei : Welches ist

die Zahlungsfähigkeil Deukschlands ?

Es müsse untersucht worden nicht die Fähigkeit Deutschlands , Reich -
tum zu produzieren , sondern seine Fähigkeit , ausländische
Schulden zu bezahlen . Das sei die Quelle des Irrtums , in den
die Uersmller Sachnerskändigen gefallen zu sein schienen . Niemand
habe je das riesige Produktionsvermögen Deutschlands angezweifelt .
Produktion an sich sei jedoch nicht genug . Deutsch -
land müsse einen Markt für seine Ausfuhr finden , und damit werde
das Problem ein Problem der Feststellung einer möglichen Aus -
debnung des deutschen Außenhandels . Es dürfe zugleich nicht ocr -
gessen werden , daß eine Vermehrung der deutschen Ausfuhr nur
Mittel für Reparationszwecke verschaffen werde , wenn keine ent -
sprechende Vermehrung der deutschen Einfuhr erfolge .

Rur der Ueberschuß der Ausfuhr

fei für die Reparationen verfügbar . Welches sei die heutige Lage
Deutschlands ? Deutschland habe die meisten seiner ausländ ! »
schen Kapitoksanlagcn verloren . Die beut -
s ch e n Schiffe sind zum größten Teil konfisziert und
Deutschland ist vieler seiner produzierenden Gebiete beraubt worden .
Elsaß - Lothringen , das Saarbecken und die p o l n i -

schen Provinzen , aus denen ausfuhrfähige Ueberschüsse hätten
erzielt werden können , seien geschädigt , wenn nicht völlig zerstört
worden , Mac Kenna sagte : Zu keiner Zeit seien in Deutschland
ausfuhrfähig - Ueberschüsse gewonnen worden , um es in den Stand

zu setzen , die in dem Londoner Ultimatum geforderten Jahres -
Zahlungen zu leisten .

Daß Deutschland dies heute tun könne , sei völlig ausgeschlossen .
Mac Kenna fuhr fort : Einer vor kurzem erfolgten Erklärung des

britischen Schatzkanzlers im Unterhaus zufolge habe Deutschland den

Gesamtwert von etwa 2 Milliarden Golddollar in Bar -
und Sachleistungen und Besitz bezahlt .

Aber um ihren Markt zu behaupten , würden auch sie gezwun -
gen sein , die Löhne herabzusehen und die�Zewinne zu beschneiden .
Wenn sich auf diese Weise Deutschland anstrenge , seinen Außenhandel
auszudehnen , müsse es auf den Widerstand der gesamten Gewerbe -

interessenten des übrigen Teils der Welt stoßen und es könne ihm
nur erfolgreich begegnet werden durch eine

allgemeine Herabsetzung der Lebenshaltung .
Mac Kenna sagte , er wisse , es werde häufig behauptet , daß der

Zusammenbruch der Mark und die damit zusammenhängende Ver -

wirrung im Welthandel hätten vermieden werden können , wenn
die deutsche Regierung mit Bestimmtheit und Aufrichtigkeit ge¬
handelt hätte . Es werde behauptet , Deuschland habe absichtlich
seine Währung entwertet , um seine Gläubiger zu veranlassen , ihre
Forderungen aufzugeben . Es werde erklärt , daß das deutsche Volk i
nicht genügend besteuert sei und daß , wenn es dieselben !
Lasten übernehmen würde wie andere Völker , die deutsche Regie -
rung in der Lage sein würde , ihren Verpflichtungen nachzukommen .
Mac Kenna sagte , es sei sicher wahr , daß in England weit

schwerere Steuern erhoben würden als in Deutschland . E:

neige jedoch der Ansicht zu, daß die Engländer zu hoch be -

steuert seien und daß eine zu hohe Besteuerung nur die internationale

Produktion vermindere . Zu der Frage übergehend ,
was Deutschland bezahlen könne .

erklärte Mac Kenna , Deutschland könne gewiß etwas

bezahlen , obgleich nicht in der Form oder unter
den Bedingungen , die man jetzt Deutschland auf -
zuerlegen unternehme .

Zahlreiche Deutsche besäßen Auslandswerte als Kapital -
anlagen oder Guthaben bei den ausländischen Banken , und es wäre
ein vollkommen durchführbares Verfahren für sie, wenn sie diese
Werte der deutschen Regierung verkauften , die sie
dann der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i on aushändigen
könnte . Es sei jedoch eine wesentliche Bedingung einer solchen
Transaktion , daß die Besitzer der Auslandswerte " b e r e i t seien , sie
zu oerkaufen . Keine Regierung könne bei der heutigen Lage
Deutschlands einen zwangsweisen Verkauf durchsetzen .

Das wahre Gssicht See Reparationen .
Berlin , 4. Oktober . ( WTB ) Die Botschafterkonfcrenz hat die

Bezüge der Mitglieder der Interalliierten Kontrollkommission
mit Wirkung vom 1. September an auf das Dreifache der

bisherigen Sätze erhöht . Demgemäß erhalten fortan monatlich
außer ihrem heimalsgehall :
1. der Vorsitzende General . . . . . . . . .310800 M.
2. Sonstige Generäle sowie Obersten u. Oberstleutnants 229 425 „
3. Sonstige Obersten und Oberstleutnanis sowie Majore 163 875 „
4. Sonstige Majore

. . . . . . . . . . . . .

147 525 „
5. Hauptleute , Leutnants und Unterleutnants . . . . 139275 „
6. Unteroffiziere

. . . . . . . . . . . . . .

75 730 „
7. Gemeine

. . . . . . . . . . . . . . .

45 900 „

Die Wahl ües Reichspräsiüenten .
Nach der Berfassung ist der Reichspräsident vom ganzen

Volk für die Amtsdauer von sieben Jahren zu wählen . Die

Ausführung dieser Verfassungsbestimmung stieß auf
Schwierigkeiten , solange die Reichsgrenze in Oberschlesien und
damit der staatsrechtliche Begriff des „ ganzen Volkes " nicht�
feststand . Seit die Entscheidung über Oberschlesien gefallen
ist , besteht kein Grund mehr , die Wahlches Reichspräsidenten

: hinauszuschieben . i
Nach dem Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten be -

�stimmt derReichstag den Wahltermin . Dem Zweck dieser
Terminbestimmung dienten die Besprechungen , die der

Kanzler - Stellvertreter Bauer gestern , wie schon gemeldet ,
mit den Vertretern der Reichstagsparteien einleitete .

Run will eine Meldung des TU . - Vurcaus wissen , man
erwarte in politischen Kreisen , „ daß ein demokratischer Antrag
auf eine zweijährige Verlängerun g�der Amtsdauer
des gegenwärtigen Präsidenten von der Mehrheit der Frak -
tionen angenommen werden wird " . Von einem solchen demo -

kratischen Antrag ist in sozialdemokratischen Kreisen nichts
bekannt . Es scheint , daß TU . die Demokraten mit der !

Deutschen Volkspartei verwechselt , die tatsächlich
unter der Hand für einen derartigen Vorschlag zu werben ver -
sucht hat .

Die große Mehrheit des Reichstags scheint jedoch damit

einverstanden zu sein , daß die Wahl so bald vorgenommen
wird , wie es die notwendigen amtlichen Vorbereitungen ge -
statten . Als nächstmöglicher Termin dürfte der 3. Dezem - '
b e r in Betracht kommen . l

Nernivrecstev - Verlag , Hauprrxpediiion u. Inseraten -
rtmtlpreryer . zibteilnng : Dönhoff SSO « — 2507

Mehrarbeit für — Schieber !
Bon Dr . - Jng . Martin Wagner .

„ Die privatkapitalistische Wirtschaft ist zum Einstürzen
reif , denn ihre gesamten Stützbalken sind verfault . " So sagte
Walter Rathenau , einer der ersten Kenner des deutschen Wirt -

schaftsgebäudes . Dieses Bekenntnis zahlte er mit dem Tode ,
als er im Begriff stand , es in die T a t umzusetzen .

Wer fühlt heute nicht , daß das deutsche Wirtschaftsgebälk
nur künstlich und mit größtem Kraftaufwand durch den Arm
des werktätigen Volkes gehalten wird ? Der Ruf nach Mehr -
arbeit , nach stärkerer Stütze des Gebälkes entspringt der tiefen
Erkenntnis , daß nur die Arbeitskraft Güter schafft ,
daß nur sie allein die Rot lindern kann , allein der

Träger der ganzen Volkswirtschaft ist .
Wohlan ! Wenn dem so ist — und wer wollte das leug -

nen ? — , dann muß das Kapital , dann müssen die Besitzer der

Sachwerte auch einsehen , daß sie allein nicht unumschränkter
Herr des deutschen Hauses sein können . Ihr Besitztum kracht
in sich zusammen , wenn die Millionen deutscher Köpfe und
Arme das deutsche Gebälk nicht halten . Reparaturen und

Reparationen können nicht ohne das werktätige Volk gemacht
werden , und die schaffenden Köpfe und Hände werden weder
den Mut noch die Begeisterung haben , Karyatidendienste zu
leisten und Arme und Schultern noch stärker belasten zu lassen ,
wenn sie nicht Sicherheiten und Garantien erhalten , daß
die Bausteine , die sie für Reparatur und Neubau des deutschen
Hauses herantragen , Gemeingut des deutschen
Volkes werden , und daß gegen die Schieber und Wucherer ,
die das Dach abdecken , die wie Würmer das Gebälk zerfressen ,
Gas und Haß geblasen wird .

Mehrarbeit , damit das Volk im Volke , der Staat im
Staate Besitz über Besitz und Macht über Macht häufen kann ?

Mehrarbeit , damit das Mehr der Arbeit im Ausland in

Sicherheit gebracht wird ? Mehrarbeit , damit der Arbeit die

Freiheit geraubt und den Sklaven neue Ketten geschmiedet
werden können ? Nein ! Mehrarbeit braucht andere Pa -
rolen und nicht nur Parolen ! Mehrarbeit braucht andere

Voraussetzungen , braucht Garantien , muß die Pflicht auf
dem Recht aufbauen !

Ist das Privatkapital heute schon zu der Einsicht ge -
kommen , daß der Stützdienst im deutschen Haus Gemein -

s ch a f t s d i e n st ist , daß Mehrarbeit nur gemein -
wirtschaftliche Verwendung finden darf ?

Herr v. Siemens durfte kürzlich im „ 8- Uhr - Abendblatt "
noch sagen , daß weitere Zugeständnisse an die breite „ Masse "
ein Verrat an der Demokratie sei . Diese Geisteseinstellung zur
Arbeit läßt der Mehrarbeit für die Reparatur des deutschen
Hauses keinen Raum , und doch scheint auch in Unternehmer -
kreisen die Erkenntnis zu dämmern , daß die Arbeitskraft der

Masse nicht nur zur stärksten Stütze der Demokratie gehört ,
sondern allein imstande ist , das deutsche Haus neu aufzubauen .
Am 27 . September d. I . schreibt eines der reaktionärsten
Unternehmerblätter des Baugewerbes , „ Der Holzmarkt " :

„ N u r oon der Arbeiterschaft kann die gründliche Aenderung
der Verhältnisse ausgehen , nur durch die Arbeiterschaft kann der
Einfluß auf die Reichsregierung zum sofortigen starken Durchgreifen
gegen Schiebertum und Preistreiberei erreicht werden , nur vor der

Arbeiterschaft , die heute den größten Machtfaktor im Wirtschasts -
leben darstellt , ist allenfalls noch Respekt oder Angst , wie man es
nennen will , vorhanden . Dieser Bewegung schließt sich im Augen -
blick das gewaltige Heer der A n g e st e l l t e n und Beamten

an , aber auch breite Schichten des ebenso bedrohten soliden Handels
und der Industrie , also des Unternehmertums . Die Bewegung soll
keineswegs gegen andere Schichten gerichtet fein , vielmehr nur

gegen diejenigen , die sich der Vernunft in den Weg stellen , und die
um eigenen Borteils willen das Wohl der Allgemein -
heit mit Füßen treten . Mit solchen Leuten braucht man
kein Mitleid zu haben , es sind die Leute , auf deren Schuldkonto diese
ganze furchtbare Verteuerung und Berelendung zurückzuführen ist ,
die vielleicht nicht das Böse wollten , es aber doch taten , und die nun ,
wenn die eigene Vernunft nicht obsiegt , notfalls mit Gewalt

zur Aenderung ihrer Sinnesart gebracht werden müssen . Es kann

nicht geduldet werden , daß eine kleine Schicht die Allgemeinheit ins
Verderben stürzt , das Vaterland damit zugleich dem völligen Ruin

preisgibt und letzten Endes nur für die draußen lauernden Feinde
vorarbeitet . "

Das Blatt fügt hinzu :
„ Ein solcher Entschluß zur Mehrarbeit , zur gesteigerten Produk -

tion und zum gesteigerten Export und der Besserung unserer Hau -
delsbilanz und zugleich der Markbesserung gäbe der Arbeiterschaft
das unbe st reitbare Recht zu einer furchtbaren Drohung an
die Regierung und das gesamte Unternehmer - und Händlertum :
Sofortige Umkehr von diesen skandalösen Preistreibereien ! "

Nein , ein solcher Entschluß zur Mehrarbeit gibt der Ar -

beiterschaft nicht nur das unbestreitbare Reckt , von der Regie¬
rung Maßnahmen gegen die skandalösen Preistreibereien zu
verlangen . Der Entschluß zur Mehrarbeit ist nicht denkbar ,
wenn sich die Regierung und das Unternehmertum nicht be -

reitfinden kann , den Kurs der Wirtschaftspolitik zu ändern
und dem Volk das zuzuführen , was sich das Volk erarbeitet

hat . Mehrarbeit nur aus eigenem Entschluß !
Mehrarbeit nur für das Gemeinwohl ! Wenn



der Bergarbeiter Uebsrschichten fahrt , dann darf der Ertrag
seiner Ntehrarbeit nicht in die Tasche der Stinnes - Magnaten
fließen , dann muß er der Verbesserung und Ver -

billigung der Produktion dienen . Und wenn

das gesamte Volk Mehrarbeit leistet , dann nur im Interesse
der Notleidenden , der Obdachlosen , der Hungernden , der dahin -
siechenden Rentenempfänger , nicht aber für Schieber und

Wucherer !
Der Reichsregierimg steht es frei , die Wege für diese Pa -

role zu ebnen und in den kommenden Monaten schwerer Wirt -

schaftskriscn die Schieber und Wucherer aufdem Terrain

der Gemeinwirtschaft zum Kampf zu stellen . Die

Kopf - und Handarbeiter werden diesen Kampf sicher auf -
nehmen . Sie werden bereit sein , ihre Krait zu sammeln , wer -
den auch bereit fein , Mehrarbeit zu leisten , wenn diese Mehr -
arbeit auf eine Vernichtung jener „ Umstürzler " und „ vater -

landslosen Gesellen " eingestellt wird , die das Fundament des

deutschen Hauses unterwühlen , Stützbalken durchsägen und

deutsche Arbeit und deutsches Gut stehlen und ins
Ausland tragen .

_ _ _
Neue Verteuerung öes Druckpapiers .
Das Rcichswirtschaftsministerium wird , wie WTB . meldet , durch

eine in den nächsten Tagen im „llieichsgefetzblatt " veröffentlichte Ver -

ordnung den H ö ch st p r e i « für Holzstoff mit Wirkung vom
t . Oktober d. I . ab neu festsetzen . Der Höchstpreis wird für IM Kilo -

gramm Fichtenhclzschliff , luftrocken , ab Bahnstation des Erzeugers
z00 0 Mark betragen ; für Feinschliff , Dampfschlisf und gebleichten
Holzschliff läßt die Verordnung einen Zuschlag bis zu S Proz . zu .

Lm übrigen find die Preise des für die Herstellung von Zeitungs -
druckpapier benötigten Zellstoffs von 67,59 auf 75 M. und des Zei¬
tungsdruckpapiers von 68,59 o. u f 83 M. für dos Kilogramm
erhöht worden . Die Erhöhung der Preise ist , so heißt es in der amt -

lichen Mitteilung weiter , gerechtfertigt durch die Steigerung der

Frachten , die bei Zsitungsdruckpapier allein eine Verteuerung von
19 M. für das Kilogramm verursachen , sowie durch die Erhöhung
der übrigen Produktionskosten .

Den Zeitungen droht somit eine neue schwere Belastung an Stelle
der erwarteten und oftmals geforderten Hilfe . Zwar laßt sich ein

gewisser Erfolg de ? bisherigen Regierungsmaßnahmcn nicht bestrei -
ten . War doch nach den Wünschen der Fabrikanten bereits für
September ein Preis von 85 M. für das Kilo Zcitungsdruck -
papier in Aussicht genommen , der durch das Einschreiten der Be -
Hörden auf 63 M. abgesenkt werden konnte , so daß der jetzt
festgesetzte Preis noch nicht einmal dem schon im letzten Monat ge -
forderten entspricht . Aber schon ein Preis von 83 M. ist mehr
als das 499fache de » Vorkriegspreises , zudem steht zu erwarten , daß
nach der bevorstehenden Kohl - mpreiserhöhung auch der Preis für
Druckpapier noch gesteigert werden wird . Berücksichtigt man , daß
auch die übrigen Produktionskosten der Zeitungen mit der Geld -

entwcrtung bedeutend angewachsen sind , so erkennt man , daß sich die
Rot der Presse in Wirklichkeit bedeutend verstärkt hat .

Es ist daher dringend zu fordern , daß die Regiming auf dem

beschritten en Wege fortschreitet und weitere Maßnahmen zur Hilfe
für die Presse trifft , soll nicht die Existenz selbständiger Zeitungen
ganz und gar vernichtet werden .

Die Gefangenen von 5pck .
Die „ Rote Fahne " veröffentlichte am 29 . September einen

Bericht über angeblich unerhörte Behandlung der in Unter -

suchungshaft befindlichen Reichswehrsoldaten des
Wehrregiments 2, die sich bekanntlich vor wenigen Tagen vor der
Strafkammer in L y ck zu verantworten hatten . Zu den auch von
uns im Auszug übernommenen Mißhandlungen wird jetzt amtlich
feststellt , daß di-e Dunstellung der „ Noten Fahne " unrichtig
war . Von den eingelieferten Reichsmehrsoldaten sind 11 Mann in

Einzelhaft genommen worden . Der Nest wurde in Gemeinschafts .
Haft untergebracht , darunter 59 Mann in einem fünffenstrigen , gut
gelüfteten Saal . Jeder Gefangens hat einen Strohfeck und von An »

fang Seprembcr an zwei warme Decken , vorher eine Decke . Die

Der beriinifihe Maßstab .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Wer in Berlin konzertiert , steht derart im Brennpunkt des be -
. ' ufenen kritischen Urteils und des Publlkumintcrcfses , daß er unter
dem Einfluß dieser Sirahlen entweder hell aufleuchtet oder an ihnen
oerbrennt . Es muß zugegeben werden , daß es ungerecht ist , einen
ausübenden Musiker mit anderen , größeren zu vergleichen . Dennoch
bleibt , besonders bei der stereotypen Stückenwahl der Virtuosen , ein
Parallelbetrachten , ein Erinnerungsurteil , ein Vergleich unumgäng -
lich . Nur wenn der Musiker oder sein Werk ein ganz besonderes ,
ganz eigenes Gesicht hat , oergeht uns der Sinn für das Anstellen
von Vergleichen . Aber wie selten stehen wir vor solchem Wunderl

Wenn einer aus Cincinnati nach Berlin kommt , um hier einen

ganzen Abend nur eigene Werke zu dirigieren , so muß er schon ein
Kerl sein , um uns in Schach zu halten . Edgar Stillmann -
K e l l e y läßt sich den Abend drei Proben tosten . Er meint es ernst
mit feiner Musik , macht sich aber anscheinend gar keine Vorstellung
von dem , was an Niveau in Berlin verlangt werden muß . Ich
hörte eine Reihe pantomimischer Bilder : „ Alice im Wunderland "
und eine chinesische Suite „ Aladin " . Hier wird zu einer harmlosen
Serenade eine richtige Mandoline ins Orchester bemüht . Geigen
und Harsen hätten es auch getan , aber dieser naive Musiker will
eben von uns keine Zutaten der Phantasie , er nennt alles beim rich -
tigen Namen und geigt unsere Illusionen fort . Das ist schlechteste
Programmusik , bewußtes Spielen mit den Instrumenten und ihren
Reizen , zu einem Ballett brauchbar , aber nicht als sinfonische Gruppe .
Daneben stehen dann Niggertänze , die jeder Jazz - Band zur Ehre
gereichen . Dem akademisch dirigierenden , in seiner Freigebigkeit
sympathischen Mann geht ein großer Ruf voran . Lebte er unter
uns und hörte zwei Monat « hier sinfonische Konzerte — er würde
verbrennen , was er angebetet hat .

Dieses nun ist ein neuer Name . Man kann ihn mit nichts recht
vergleichen . Rimsky - Korffakoff aber ist ein Führer , ist
Hefe in Nußland gewesen und verdient höchsten Respekt , auch wo
ihm etwas nicht aus dem Herzen heraus gelingt . Die Suite zum
„ Märchen vom Zaren Saltan " ist solch eine kühle Gloichgültigkeit .
etwas redselig und so laut , daß zuletzt nur der Eindruck eines kunft -
voll organisierten Lärms übrig bleibt . Gerade diese elementare
Wallung des Rhythmikers schien den Russen zu gefallen , die ge -
kommen waren , um Jwanzow zu hören . Wenn dieser Bariton
wirklich in R- ußland neben Schaljopin genannt wird , so ist seine Zeit
jetzt uni . Die Stimme , in der Mittcllage von weichem , edlem Klang ,
hat in der Höhe einen Bruch . Hier wird genäselt und gedrückt , und
die Eleganz einer venetianischen Arie ( aus „ Ssadko " ) bleibt er ganz
schuldig . Efrem Kratz dirigierte an diesem Abend mit Temperament
und sicherem Griff , doch ungeschmeidig Mussorgvkys „ Nacht auf dem
kahlen Berge " u. a. Be ! seinem Limbsmann Kussewitzky wird er das
lernen können .

Emil Telm�nyi ist ein Geiger mit noblem Auftreten : er ist
ein behender , elastischer Spieler , überfeuert gelegentlich dos Tempo
mehr , als selbst Virtuosen erlaubt ist ( Mendelssohn . I . Satz ) , ustd ist
w den delikatesten Griffschwierigkeiten noch nickst letzter Meister .

Untcrknnstsräume sind weder verwanzt noch verlaust . Dke Strümpfe
der Gefangenen sind zur besseren Haltbarkeit mit Leinwandsohlen

versehen . Waschschüsseln und Spucknäpfe sind als Eßgeschirr weder

ausgegeben noch gebraucht worden . Bei der Eesängnisrcvision haben
die Gefangenen aus Bestagen keine Klagen vorgebracht . Die

Behauptung , daß ein Gefangener irrsinnig geworden ist , trifft nicht

zu . ebcnson >enig die Behauptung , daß im Gefängnis eine vater -

löndische Feier veranstaltet wurde .

Dee Prozeß gegen Fechenbach .
München , 4. Oktober . ( Elg . Drahibericht . ) Die Bern eh -

mung Fechenbachs am zweiten Verhondlungstag hat einige

Leitgedanken des Landesoerratsprezesses in Erscheinung treten

lassen . In aller Breite wurde die Eisneriche Außenpolitik behandelt .
Dabei wollte das Gericht durch Verlesung von Tirpitz -
Briefen , die in seinen Memoiren veröffentlicht sind , den Nachweis
führen , daß die Männer des alten Systems weder Kriegs - noch

Eroberungspolitiker gewesen seien . Wie eine Belastung Eisners
wirkte die Art , wie der Ecrichtsvorsitzende Eisner auch als Politiker
gelten ließ , indem er sagte , daß Eisner nicht bloß Dichter
gewesen sei , sondern Jahre hindurch als Redakteur des „ Bor -
wärts " gearbeitet habe . Jnfolgsdefi - n Hab : er sich der volitischen
Tragweite seiner Handlungen bewußt sein können . Der Vorsitzende
stellte den Zuiamnieichong ' mit dem Prozeß aus diese Weise her , daß
er Fcchenbcch als Schüler Eisners bezeichnete . Hinter Fechenbach
stehe Eisncr vor den Schranken des Gerichts . Das war der eine

Leitgedanke des Prozcsies .
Der andere Leitgedanke bezieht sich auf Erz berger . Mit

auffälliger Betonung sprach der Borsitzende von dem mächtigen
Zentrumspolitiker , dem gefürchtetcn und einflußreichen Zentrums »

Abgeordneten , von dem Minister Erzberqer . der sich bei allen Regie -
rungswechseln im Amt « gehalten bobe . dem Mann , den weite Kreise
des deutschen Volkes als einen Schädling betrachten . Die An -

klage behauptet , daß die Weitergabe der Erzberzer - Denkschrift vom

September 1914 an den französisch «» Journalisten Dayot Landes »
verrat gewesen ist . Der Gerichtsvorsitzende bezeichnete die Denk -

schrift als ein Dokument sehr üblen Gepräges .
Der Erzberger - Komplcx wird unter Teilnahme der

O e f f e n t l i ch k e i t verhandelt . Dagegen soll die Frage der G e -

heimorgunisationen unter Ausschluß der Oesfent -
lichkeit behandelt werden . Eine große Nolle spicken in der Ver -
Handlung die Briefe , die die geschiedene Frau Fechenbachs dem
Staatsanwalt übergeben hat . Der peinlich « Eindruck , den dieser
Prozeß aleich bei seinem Bseinn erweckte , wurde unerträglich , als
der Vorsitzende dazu schritt , sich ganze Stunden lana ausschließlich
mit der Person Fechenbachs und seiner journalistischen und politi -
sck>?n Betätigung cu befassen . Er warf ihm ver , daß er mit dem
Landesverräter Mühlon und der Gülspritze verkehrt Hobe . — Die
Verhandlung geht Donnerstag weiter .

Lenin wieöer im flmt .
In . einigen Tagen trifft , auf dem Wege nach London , Kr äff in

in Berlin ein . Krassin wird die endgültige Entscheidung de ? Sowjet -
regierung in Sachen des Urguhart - Abkommens nach London bringen .
Der Ausfall dieser Entscheidung steht noch nicht fest . Am 39. Sep -
tember hat , wie der Ost - Expreß erfährt , bereits wieder unter dem

Vorsitz Lenins eine Sitzung des Arbeits - und Verteidigungsrates
über diese Frage stattgefunden . Die von einzelnen Mitgliedern der

Beratung , darunter Stalin , ins Feld geführten Argumente wandten

sich gegen die weitere Ausdehnung der neuen Wirtschaftspolitik , welche
sie in der langen Konzessionsfrist von 99 Jahren erblickten . An -

dcrcrseits wurde darauf hingewiesen , daß der . gegenwärtige Augen -
blick im Zusammenhang mit der gespannten Sage im Orient , mit der

heftigen diplomatischen Kampagne der Sowjotregicrung gcgm die

britische Regierung und mit den freundschaftlichen Beziehungen zur
Angoraregierung für die Ratifizierung ungeeignet erscheine . Die

Beratungen führten dazu , daß das Abkommen einer Kommission
überwiesen wurde , weiche die Notifizierung nur nach Vornahme
einiger wesentlicher Aenderungen für möglich erklärte .
Die Frage wird daher aufs neue dem Arbeits - und Verteidigungsrat
zur endgültigen Beschlußfassung vorgelegt . Krassin selbst vertritt

nach wie vor die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der Natifizie -
rung des Abkommens und findet hierbei die Unterstützung
Lenins und Trotzkis .

Dennoch : ein sehr beachtenswerter Geiger , der nur zur dritten Größe
wird , wenn nebenan V e s c e y triumphiert . Dieser hat kein glück -
liches Programm . Nach einem herrlichen 5) ändcl ( der im Phil -
harmoniesaal stillos klingt ) , nach einem belanglosen Respighi ( in
dem die Geige ge�en den Flügelklang zurückbleibt ) , die Chaconne ,
die kaum edler im Ton , wohl aber erlebter , großartiger , herzhafter
gespielt werden kann . Zum Schluß erst dos richtige Philharmonie -
essen : Moseo - Fantaste und ? erpetuum mobile von Paganini . Da
bleiben die Lippen offen stehen ; das Gefühl , einem Hexenmeister in
die Hände gefallen zu sein , der olles , aber auch alles , technisch
herrenhaft und klangvoll betreut , läßt uns nicht los . Paganini
reckivivus ! Aber auch das Larghetto Handels klingt nach ; und das
ist nicht Hände - , sondern Herzarbeit gewesen . Von Carl Nielsens
neuem Violinkonzert ( das Telmänyi erstaufführte ) ist nichts anderes
zu oermerken , als daß es einen großen geigerischen Apparat , eine
virtuose Eleganz und Kraft im Ton verlangt , daß die Arbeit solide
und gewandt , aber ohne Eigenheit und fast ohne Einfall ist . Es wird
oft streckenweise sozusagen über ein fehlendes Thema musiziert .
Zwischen Mendelssohns Melodie und Brahms ' Geistigkcit gestellt ,
bedeutet es nicht gerade einen Literaturgcwinn . Jbolyk « G y ä r f a s
bleibt Rasse , Temperament , gesundes Blut , selbst im Hochariff des
Beethovenschen Konzerts ; dem Schachtebeet - Quartett ist , wenn
es sich wieder an Negers schwer bezähmbare Kontrapunktik ( op . 199 )
heranmacht , großer Zulauf zu wünschen . Diele vier heben auch
Wesenloses in die Sphäre des Gesanges , nur — Geschriebenes in
die Nähe des Erlebten und gebm dem echten Neger sein scharfes ,
widerborstiges und ehrliches Eigengesicht . Das hätte sich bei dem
Gesang von Alice Götze und Emilie S o r b e y unfreundlich ver -
zogen . Wir wollen nicht rcgerischer sein , aber beiden Damen raten ,
ihren Stimmen noch eine gute Pflege zu geben , soll dies gute
Material nicht in die Brüche gehen . Höchster Bortragsmaßstab :
Culp , Emeincr , Koencn . An ihnen lernt — was lernbar Ist !

vorwäris tot Ve? tflugvsrkehr !

Bon Major o. Tschudi .

Der deutsche Luftverkehr , der bis auf die Osilinie jetzt für die
Wintermonate eingestellt ist , krankte bisher daran , daß er in un -
genügender Verbindung mit außerdeutschen Luftverkehrslinien siavd .
Dieser Mangel beginnt zu schwinden , und man darf wohl annehmen ,
daß im kommerd ' n Jahr , d. h. im Frühjahr 1923 . das Lufilinicnnetz
einen anderen Charakter troßcn wird als im Frühjahr 1922 .

Dieser Charakter wird bedingt durch die vom Reich gezahl -
ten Subventionen , die unabhängig davon gewährt wurden .
ob die betreffenden Linien Auslandsanschliiß hatten oder nicht . Das
Fehlen der Anschlüffe war nicht lediglich auf politische Verhältniste
zurückzuführen . Zwar verboten un » die Lesümmungen der inter -
nationalen Konvention das Einfliegen in die Konventionsländer .
Aber Holland , die Schweiz , Dänemark , Schweden , Norwegen ge -
hören der Konvention nicht an ; mit Kopenhagen war schon in diesem
Jahre beinahe ein regelmäßiger Verkehr zustande gekommen , mit
Rußland ein regelmäßiger Lufwerkehr schon aufgenommen . Die
deutsch - russische Luftverkehrsgesellschaft pellte nämlich ei « Luftoer »

Die Konferenz von MuKanla .

London . 4. Oktober . ( EC. ) Räch einem Telegramm aus

lsmyrna hat die Konferenz von tiaidania om lilontag noch nicht

eröffnet werden können , weil die alliierten Vertreter v er späte !

und die griechischen Vertreter überhaupt noch nicht «ingetrossea

waren . Sofort nach Ankunft der alliierten Vertreter am Dienstag »

morgen begonnen am Nachmittag Vesprcchungen der alliierten

Delegierten mit I s m i d p a , ch a. Irgendein Beschluß wurde nicht

gefaßt . Es handelt sich lediglich um einen rein privater . Ge »

dankenauslaufch . Am Schluß d' . elcr etwa l�fiündigen Vefprcchunz

zeigten die Teilnehmer großen Optimismus .
Die Ankunft der griechischen Delegierten wurde für Mittwoch

mittag in Mudania erwartet . Sofort hinterher sei ! etwa gegen
3 Uhr nachmittags die Konserenz von Mudania eröffnet werden .

Soll ! « auch dieser Zeitpunkt nicht eingehalten werden können , will

man die Konferenz keineswegs über den S. Oktober hinaus ver -

schieben .
Das Programm der Konferenz umfaßt die folgenden Punkte :

1. Aeslfehung der Grenzen Ostthraziens . 2. Modus der

Räumung Thraziens durch die griechische Armee uns die

griechischen Vehörden . 3. Modus der Rückgabe Thraziens

an die Türkei . 4. Awg ? {. £c neutralen Z o n Sh 5. Die Lage

in Konstantiuopel .

Neuer griechischer Widerstand ?

London , 4. Oktober . ( SP . ) Nach einem Telegramm der

„ Central News " haben die griechischen Vertretet Instruktionen re¬

hatten , in Mudania der Zurückziehung der griechischen Truppen aus

Thrazien energisch zu widersprechen .

Athen . 4. Oktober . ( EP . ) Di - Zahrr - klasten 1917 und

1916 sind wieder mobilisiert worden .

Besprechung in Moskau .

Moskau , 4. Oktober . ( WTB . ) Im Zusammenhang mit der

Lage an den Dardanellen sind gestern der englische Vertreter

Hodgeston , der türkische Geschäftsträger Assi - Ben und dcr

französische Deputiort » Herriot mit Karachan zusammenge¬
kommen .

Jntsrnationale Irieöenscunügebung .
Ein Weltkongreß der Gewcrkschaftsintcrnationale .

Amsterdam , 4. Oktober . ( MTB . ) Die Internationale

Gewerkschastsvereinigung der Geiverkschaslszentralen .
der verschiedene Länder mit Insgesamt 20 Millionen Mitglied ? . n

angeschlossen sind , veröffentlicht eine Mitteilung , wonach sie
vom nächsten 19. bis 13. Dezember einen Weltkongreß für
den frieden einberufen wird . Di - Vereinigung hot� be -

schlössen , diesem Kongreß de » Cl . arakler einer internationalen

Kundgebung für den Irieden zu gebe » .

Der Zasciftenüberfol ! auf Sozett .
Mailand , 4. Oktober . Infolge der Besetzung des Rathauses

und des Schulgebäudes von Bozen durch die Fascistcn hat
der Eemeinderat seine Demission eingereicht , die der italieni¬

schen Negierung sofort durch den Zivilkommissar mitzeieilt wurde .
An der Spitze der Gemeindeverwaltung steht jetzt Dr . Guerreri , der

zusammen mit dem Zioilkommissar Dr . Gotthardi die Fascisten von
der Demission des Gcmcinderates unterrichtete . Die Fusristen ver¬

langen , daß der Regierungskommissar als ersten Akt ihnen die

Schule als italienische Anstalt zuteile . Die Forderung wurde
von den Regierungsvcrtretcrn unter der Bedingmig angenom¬
men , daß in dem Gebäude auch die deutsche Schule Unter -

kunft findet . Die saseistischen Delegierten gaben sich damit zu -
frieden . Es erfolgte sofort ihre Demobilisation und der Auszug
aus Südtirol . Zahlreiche Fascistenabteilungen haben Bozen bereits

verlassen , dagegen wird eine starke Zusammenzichung von Fascisten -

aus Trient gemeldet .

bindnng zwischen Königsberg und Moskau her , die zweimal wöchent -
tich geflogen wird ; die Strecke Berlin — Königsberg wird nicht ge¬
flogen , da mangels Nachtilügen die nächtliche Eiscnbahnsahrt viel
zweckmäßiger ist , an die sich dann der Tagesslug anschließt . Dieser
Berkehr war zunächst nur für amtliche Personen und Post bestimmt ,
nun ist auch ein einmal wöchentlicher Privatluswerkehr gestattet
worden , dessen große Zeitersparnis gegenüber den bisherigen Be -
förderungsmöglichkeitcn sehr ins Gewicht fällt ( für Passagiere von
Königsberg nach Moskau 8 Stunden statt 4 Tage ) . Die im inner -
deutschen Verkehr erzielten Zeitersparnisse sind nicht so groß , daß
sie viele Reisend : veranlassen könnten , die hohen ( und noch viel z »
niedrigen ) Mehrkosten für den Luftweg auszuwenden . So mußten
denn die Reichsbeihilsen den Löwenanteil der Kosten aufbringen ,
ohne daß dadurch der Luftoerkebr intensiver geworden wäre .

In England hat man die Rückständigkeit des Luftverkehrs er¬
kannt , und man ist dort im Begriff , dies « Mängel zu beseitigen .
Zwei französische und drei englische Firmen fliegen gegenwärtig
zwischen Paris und London . Durch eine geschickte Art der Sub -
ventivnsgcwährung hat man zwei der englischen Firmen veranlaßt ,
noch andere Strecken für die Zukunft zu wählen , und zwar mit d - m
Erfolg , daß eine London — Berlin - Sirrcke zustande kommt , die dann
natürlich nicht einseitig von den Engländern , sondern im Wechsel -
verkehr mit einer deutschen Unternehmung geflogen werden wird .
Bevor dieser Plan verwirtiicht wird , muß aber , wie die englisch «
Zeitschrift „ Aeroplnne " in einem trefflichen , sehr deutschsr - undlichen
Aufsatz andeutet , die zu dem deutschen Luftverkehr gehörige Boden -
orgonisation sehr gefördert wenden , vor allem muß für drahtlos «
Berbindung zwischen Flugzeug und Flughaftn , natürlich auch
zwischen den Sireckenhäfen , gesorgt werden . Hosfentlich wartet man
nicht , bis viele Kinder in den Brunnen gefallen sind , ehe man ihn
zudeckt , sondern kommt schweren Unfällen durch Zwang zur draht -
losen Verbindung zuvor , die eine Vorbedingung jeder Subvention
sein sollte .

In Berlin , das infolge seiner Lage und auch seiner Bedeutung
nach natürlicherweise die Luftfahrtzentrale nicht nur Deutschlands ,
sondern Europas sein wird , findet dann die englisch « Sirecke An -
schluß nach dem Osten . In Berlin findet auch die südliche Luft -
linie , die von Zürich über Nürnb - ra , Müncben und Leipzig führt ,
Anschluß an die West - und Ostlinie . In Nürnberg kreuzt di ? deutsche
Linie die französische Linie Paris — Siraßburg —Prag —Warjckmu
bzw . Breslau —Wien —Budavest . Diele französische Linie wird sich
allerdings den berüchtigten . . Begriffsbestimmungen " anxasten muffen
die Deutschland auferlegt sind, d. b. sie wird Flugzeuge in Dienst
stellen muffen , die sogenannte Zivilftugzeuge sind . Noch mel ein¬
facher würde es allerdings sein , wenn die , wie „ Aeroplnne " treffend
jagt, „ abeurck regulati « ns " offiziell oder stillschweigend in Wegfall
kommen würden .

„ Trommeln in der Nacht " von Berk Brecht . Die Münchener
Kammerspiele leiteten ihre Winterspielzeit verheißungsvoll mit
einer Uraufführung von Bert Brecht : „ Trommeln in der Nacht " «in .
Ein neuer Dramatiker stellte sich vor , sprang vor wie ein Panther
aus den Dschungeln . Er sei freudig begrüßt , wenn ihm der Sprung
aucy nicht ganz gelang . Die Komödie spielt in der Nacht des neunten
November 1919 . Ein Mann , der vier Jahre in Gefangenschaft dahin -
vegetiert hat , totgesagt und totgeglaubt ist , kehrt unerwartet am



Em hoffnungsvoller Auftakt .
Tie gestrigen Versammlungen .

Nm gestrigen Nachmittage fanden ' zum ersten Male in Berlin

grSjjere Versammlungen der Vereinigten Sozialdemokratischen Parter
statt , zu denen die Genossen unmittelbar nach Schluß der Betriebe
kamen und in die auch bisher abseits der sozialistischen Parteien
stehende Gäste eingeführt werden konnten . Der Besuch dieser Per -

sammlungen , die also weit mehr den Charakter interner Partei -
Veranstaltungen als den öffentlicher Kundgebungen trugen , entsprach
den optimistischsten Erwartungen . So war der große Saal der Hand -
werkokammcr in der Teltower Straße mit etwa 100! ) Genossen und

Genossinnen fast gefüllt , wobei einmal zu bedenken ist , daß es sich
zum ollergrößten Teile um bereits eingeschriebene Mitglieder der

nunmehr vereinigten Partei handelte , ferner aber auch , daß der

Südwesten verhältnismäßig nur wenige , hauptsächlich kleine indu -

strielle Betriebe zählt , deren Arbeitsschluß in den Nachmittagsstundcn
den Besuch dieser Beranstaltung ermöglichte . Dem entsprach auch
der sehr zahlreiche Besuch der vier anderen Versammlungen , die

gestern in Groß - Berlin stattfanden , und es läßt sich daher mit Sicher -
heit voraussagen , daß die noch ausstehenden Versammlungen eine

ebensolche Anziehungstraft auf die Genossen in den Betrieben aus -
üben werden .

In sämtlichen Versammlungen kam sowohl aus den Reden der

Referenten , wie auch aus den Ausführungen der Diskusstonsredner
die einmütige Genugtuung über die Beendigung des Bruderzwistes
zur Sprache . Daß aber die Wiedervereinigung im Zeichen der

wachsenden Not entstanden ist . und daß es nunmehr gilt , den

politischen und wirtschaftlichen Gefahren , die der Arbeiterschaft
drohen , mit verstärkter Kraft und Wachsamkeit zu begegnen , wurde

ebenfalls rückhaltlos von den Referenten unter dem lebhaften Beifall
der Anwesenden zum Ausdruck gebracht . Daß erst die Wieder -

Vereinigung die Grundlage und die Voraussetzung für eine erfolg -
reiche Durchführung des Kampfes gegen die Not und gegen den

Kapitalismus , der ja für diese Not verantwortlich ist , und daß es

fetzt mehr denn je die Pflicht eines jeden ist , in der Organisation
der vereinigten Partei nach Maßgabe seiner Kräfte und seiner Mittel

tätig zu sein und für die Verbreitung des „ Vorwärts " zu wirken ,

klang besonders aus dem Munde solcher Diskusstonsredner heraus ,
die sich selber als bisherige USP . - Mitglieder bezeichneten .

Unter denen , die an den Veranstaltungen als „ Gäste " teil -

nahmen , d. h. ohne Mitglied einer der beiden sozialistischen Parteien
gewesen zu sein , bemerkte man manchen alten Kampfgenossen , der

sich einst , durch das Parteigezänk angewidert , zugeschworen hatte ,
nicht eher wieder aktiv in der Arbeiterbewegung mitzuwirken , ehe
nicht die Wiedervereinigung vollzogen sein würde . Jetzt , nach
Nürnberg , hatten diese Genossen Wort gehalten : sie kamen in
die erste gemeinsame Veranstaltung der vereinigten Partei , spen -
beten den Rednern herzlichen Beifall und vollzogen schließlich auch

formell ihren Wiedereintritt in die nunmehr vereinigte Partei .
Daß unsere Parteigenossen die Methoden der Kommunisten auf

das schärfste verurteilen und insbesondere deren Betriebsräte -

fpielercien durchweg ablehnen , darf jedoch niemanden über die tat -

sächliche Stimmung in den weitesten Parteikreisen hinwegtäuschen .
Als lehrreiches Stimmungssymptom braucht nur die Tatsache er -

wähnt zu werden , daß ein « in den Kammersälen eingebrachte Reso -
lution , die die Reichstagsfraktion ermahnt , in ihrer Ablehnung der

Erhöhung des Preises für Umlagegetreide festzubleiben , bei ihrer
Begründung durch einen Diskusstonsredner mit starkem Beifall auf -
genommen und sodann einstimmig angenommen wurde .

*
In München sind von der früheren kommunistischen Land -

togsfraktion bis auf Ei send erger , der dieser Tage aus der

Hast entlassen wurde , olle mit der USP . der geeinten Partei bei -

getreten . U. a. der Landtagsabgeordnete Otto Graf , der frühere
Redakteur der . . Neuen Zeitung " Ehrhardt , der ftühere Bezirks -
fe�etör der KPD . A s ch h a u « r .

Die „ Lolkszcitung für Südwestsachsen " teilt mit , daß der Vor -

sitzende der Eewerkschastskommission des Bezirks Plauenscher Grund ,
Otto Urban , einer der Hauptsührer der KPD . im Bezirk Ost -
sachsen , seinen Beitritt zur geeinten . Sozialdemo -
k r a t i e erklärt hat .

Verlobungsabend seiner Geliebten zurück , wo er wie ein grauenhaft
gespenstischer Schatten über ihre und ihrer Angehörigen Seelen fällt .
Der erste soielt in einer gut bürgerlichen , schlecht bürgerlichen
Wohnuaa , � „ Tcrliner Zimmer " , der 2. Akt in der Picadelly - Bar ,
währead r �cn aus den Straßen di « Trommeln in der Nacht rasseln ,
die Reo . ? tobt . Die ersten zwei Akte sind von einer ungeheuren
Vchemc ?„ ,,e nehmen eine� riesigen Anlauf — der in den nächsten
beiden Ak. cn leider lerr läuft und auf Sand geräät . Erst der fünfte
Akt nimmt die Handlung des zweiten wieder auf und zieht die Bilanz :
Wichtiger als alle Ideen und Ideologien ist der Mensch , der leib -
haftige , lebendige Mensch , Andre , der Held des Stückes , erst Revo -
lutionär aus Verzweiflung , sagt der Revolution der Maschinen -
gewehre ab und revolutioniert seine im marokkanischen Kampf etwas
ramponierte Weltanschauung . Während seine Kameraden , besoffen
und singend , in den Tod , in die Maschinengewehre marschieren , bleibt
er am Leben : um des neuen Lebens willen , das in ihm , in feinem
Weibe , und in seinem Weibe zwiefach werden will . Er war vier
Jahre fort . Sein Weib trägt ein Kind von einem andern unterm
Herzen . Wie es in dem Soldatenlied heißt : als wär ' s ein Stück von
ihm . Es ist die schönste Geste am Drama , als er ihr , nachts auf der
stürm - und kugeldurchwcbisn Straße , den Schal um die fröstelnden
Schultern legt . — Der dritte Akt , eine Ballade an sich , ist um das
Mädchen , der vierte ( bei weitem schwächste ) um Andre herum mono -
logiskrt . Diese beiden Akte sind voll bedenklicher dramaturgischer
Mängel , die auch durch di « Spielleitung Otto F a l k e n b e r g s, der
im ersten und zweiten Akt ein « äußerst glückliche Hand bewies , nicht
gemildert wurden . Im Kaschemmenakt fließt viel zu viel Schnaps ,
und viel zu wenig Blut in den Menschen . Der fünfte Akt littmn
Unausgcglichenheiten der Spieler und einem äußerlichen , allzu turbu -
lenten Radau . Erwin F a b e r bot mit seinem Andre eine seiner
besten Leistungen . Wilhelmine They als feine Geliebte vermochte
neben ihm zu bestehen .

Eine Anfrage an den Verleger Kiepenheuer zum Schluß : Warum
ist die Buchausgabe noch nicht erschienen ? Und wo zum Teufel stecken
die Gedichte und Novellen Brechts , die Sie uns schuldig sind ? Brecht
ist ein ganzer Kerl , und wir wollen ihn ganz , nicht nur ein Viertel
von ihm haben . _ _

K l a b u n d.

? bielpla » nnderu » g . Von Donnerstag an geben in den Kammer -
s v i e t e n 16 Nummern der russischen K l e i u l u » st b ü h n e deS
Theater S K i t i m o r a In ärzene .

x? « r » rSgr . Hrnle . Donn - rstaq . abends 8 Uhr . spr ' cht Prof Behr -
mar n in der Urai . ia über das Tbema : In den DeithSsen des
lernen O st e n S.

Heber die Züdnc und ihre Tckleae wird Dr . niock Arnbelm in
diesem Winter in der �» mbrldi . Hochschule einen ZykluS von jüns Nor -
lcsungen halten . Pc,mn 12. Oktober .

Tie Vutrnberg - Vnchhandlnn « , T- uentzienftr . 6, eröffnete eine Nu« .
stelung . die einen Tesanilübcrbtiil über daS graphische Werk von Nahet
Sl > lss� ' MarcuS gibt .

Slrtur Sl irisch z «», Gedenken . Im Perlage bon Ed. Bot « u. G. Bock,
Berlin , erscheint am 12. LItobcr , dcm lÄrbiutStage des verstorbenen Meister «,
ein Zlrtur - Nt lisch- Buch. Da « Puch rnthätt Beiträge von Heinrich Cisevalleh ,
Pros . Ferd . Psohl u. a. , sowie viel Unveröffentlichte « über de » Meister ,
owi » Originalrad rermigen von Spiro u. Ortll .

Helft ( dberfchleften !
Der Preußische Landtag ging am Mittwoch nach der Annahme

eines Gesetzentwurfes über Bereitstellung von Mitteln zur Neu -
ordnung der Strafanstaltsverwaltung und nach der Wahl von acht
Mitgliedern des Wahlprüfungsgerichts an die Beratung über die
Hilfsmaßnahmen für Oberschlesien . In einzelnen sachkundigen Aus -
führungen schildert die Verhältnisse in Oberschlesien der Genosse

Abg . Franz - Kattowitz ( Soz . ) :
Die Ursachen des obcrschlesisthen Elends sind bekannt ; sie liegen

in den Sünden des alten Regimes : altpreußischer Polizeigcist , Nieder -
Haltung der Arbeiterklasse , Untcrnehmcrwillkür , verfehlte Ostmarken -
politik nsw . Unsere Annexionisten und Alldeutschen haben bekannl -
lich während des Krieges allerlei Denkschriften über die Kriegsziele
verfaßt . Eine dieser Denkschriften befaßte sich mit der Zukunft der
obcrfchlcsischen Industrie . Die Annexionisten erklärten , um einen
Vorwand für die Wegnahme polnischer Kohlenbecken zu haben , das
oberfchlefifche Industriegebiet gravitiere nach Osten .

Unsere Annexionisten haben mit diesem Unsinn den Franzofen
und Polen in die Hände gearbeicel .

Sie lieferten den Feinden Deutschlands ein Argument , das beim
Genfer Spruch eine beachtenswerte Rolle spielte .

Ter Genfer Spruch zerriß das Land , und die Zerrcißunq ist
die Ursache der Steigerung des Elends . Zur Zeit der obcrschlesijchcn
Wahlen bat man der Bevölkerung Gott weiß was alles versprochen .
Es ist besser , nichts versprechen als versprechen und das Versprochene
nicht balten . Wir fürchten , geht es so weiter wie bisher , dann wird
Deutschland die Herzen in Oberichlesien wieder verlieren . Ober -
schlcsien hat sich vor kurzem erst klar und deutlich für den Freistaat
Preußen entschieden . Es hat also auch Anspruch darauf , von diesem
Freistaat gehört zu werden .

Oberfchlesien braucht vor allem Wohnungen . Die Großindustrie
hat leider nichts übrig für die Siedlungstätigkeit . Das preußische
Handels - und Wohlfahrtsininisterium müssen nach dem Rechten
sehen . Es muß Geld zur Belebung der Bautätigkeit zur Verfügung
gestellt werden . Sparsamkeit ist hier nicht am Platze ; denn das
Flüchtlingselend und . die Schwierigkeiten für die ganze Bevölkerung
steigern sich von Tag zu Tag . Die Fürsorgeorganisationcn haben
vielfach versagt . Es gelang nicht , genügend Unterkunftsmöglich -
keiten zu schaffen . Man packte di « Flüchtling « in großen Lagern
zusammen . Das war völlig verkehrt ; denn es erschwerte die Rück -
führung der Flüchtlinge in den Produktionsprozeß . Biete Arbeiter -
familien , die selbst nicht genügend Wohnraum haben , nahmen seiner -
zeit die Flüchtlinge aus Mitleid aus , als sie abgerisien und blutig
geschlagen ankamen . Da aber die Flüchtlinge aus ihren Quartieren nicht
mehr herausgingen , nicht mehr herausgehen konnten , entwickelte sich im
Laufe der Zeit zwischen den Flüchtlingen und den Gastgebern ein
gereiztes und gespanntes Verhältnis , eine Quelle der Verbitterung .
Die Zusammenpferchung der Menschen bringt schwerste sittliche
Gefahren .

Seif drei Alonalen wird in Oberichlesien kein Schulunterricht
mehr erteilt .

weil die Schulen von den Flüchtlingen besetzt sind . ( Hört , hört ! )
Vor zwei Monaten tagte in Oberschlesien eine Konferenz unter

dem Vorsitz �eines Reichskommissars . Tie Konferenz erkannt « die
Notlage an . Man versprach , die Baracken des Sennelagers nach
Oberfchlesien zu überführen . Kaum hatte man mit dem Abtransport
dieser Baracken begonnen , da erhob das Reichswehrministeriun »
Einspruch . Wir ftagen : Was ist wichtiger ,

Soldatenfpicterci oder Hilfe für Oberfchlesien ?
Wir sind natürlich auch in Oberfchlesien mit „ Patrioten " ge -

segnet . Wenn es oöor gilt , praktisch Vaterlandsliebe zu üben , dann
versagen diese „ Patrioten " . Sie wehren sich gegen die Abgabe von
Wohnungsraum in ihren Schlössern und Villen . — Die Gemeinden
brauchen Zuschüsse für den Hausbau . Holz aus den staatlichen
Forsten muß für diesen Hausbau zur Verfügung gestellt werden . —
Man redet immer so viel von der Steigerung der Produktion . Wir
in Oberfchlesien erleben da merkwürdige Dinge . Arbeiter und Ar -
beitswille find in Oberfchlesien vorhanden , aber man gibt den Ar -
beitswillioen keine Möglichkeit zur Arbeit . Vor allem die alten
Arbeiter , die von der polnischen Seite herüber kamen , bekommen
keine Arbeit . Uebcrall fragt man sie : wie alt ? Sollen diese Leute
ihre staatsbürgerliche Pflichterfüllung nunmehr mit Hunger büßen ?
Neben den Ai«>eitorflüchtlingen sind auch die Beamtenflüchtlinge in
schwerster Bedrängnis , besonders die Kommunalbeamten . Sie sind
ohne Stellung und Wohnung und auf das Mitleid angewiesen .
Während die Staatsbeamten ihre vollen Bezüge bekommen , müssen
die Kommunalbeamten betteln gehen . Das schafft Verbitterung . —
Bis heute ist es noch nicht klargestellt , wer eigentlich die Verdrängten -
schaden bezahlt . Die Entente ? Sie trägt die Berantwortung . Die
Regierung hätte etwas energischer vorgehen müssen und diese Forde -
ningen von den Reparationszahlungen abziehen sollen , lieber die
Schäden werden Feststellungen libex Feststellungen gemacht , aber der
Ersatz der Schäden läßt auf sich warten . Ein bureaukratisches Ver -
fahren wird angewandt , das bald mehr kostet , als die Schäden
ausmachen .

Wir erwarten , daß unsere Anträge zur Linderung der ober -
schlesischen Not , vor allem zur Hilfe für die Verdrängten , ange -
nommen werden . Wir verkangen , daß bei der Ausübung des Wahl -
rechtes bei den Gemeindcwahien , die fo schnell wie möglich statt -
finden müsien , die Flüchtlinge nicht in Staasbürger erster und

zweiter Klasse geteilt werden , nur deshalb , weil ein Teil der Flucht -
linge zu einem bestimmten Termin noch nicht eingetroffen war .
Wir verlangen einen großzügigen Siedlungsplan ,
Ausbau der Arbeitsvermittlung , Erhöhung der

Unterstützungen , schnelle Erledigung der Ver .

drängtenschäden , Hilfe für die notleidenden Gemeinden und
vor allem ein stärkeres Sichrühren der freiheitlichen , republika -
nifchen und fozialempfindenden Schichten in Preußen , damit auch

in Oberfchlesien ein neuer Geist

emporkommt und in die Behörden und in die Kreise der Unter -

nehmer eindringt . Durch die alt « Reaktion haben wir einen Teil

Oberschlesiens verloren . Sorgen wir dafür , daß nicht die neue
Reaktion Deutschland und Preußen um den Rest Oberfchlesiens
bringt . ( Beifall . )

Ministerialdirektor Conz « erklärt , daß vor einigen Wochen für
Oberschlesien eine gemeinnützig « Siedlungsgesellschaft gegründet
worden sei . Ein Vertreter des Innenministeriums versichert , daß
die Aktion für den Wohnung « , und Barackenbou kräftig gefördert
werde .

In der Abstimmung über die von den Ausschüsien bereits be -
ratencn Anträge zur Noistondsdebatte werden die Ausschußanträge
betr den Bau von Eisenbahnen im Sauer - und Eiegerlande zur
Einschränkung der Arbeitslosigkeit , betr . ti « Vergebung staatlicher
Arbeiten zur DeHebung der Arbeitsirsigkeit in Handrverkerkreisen ,
betr . Förderung des Kleinwohnungsbaus und Milderung der Rot
der Sozialrentner mit - großer Mehrheit angenommen . Auch di «

Anträge des Ausfchusics für Handel und Gewerbe vom Z. Rovem -
der 1S21 zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gelangen zur An -

nähme . Abgelehnt wird ein Antrag , bei der Reichsrcgierung dahin
zu wirken , im Falle des Streiks die Erwerbsloftnunterstützung nach
einer Wartezeit von einer Woche zu gewähren sowie der Antrag ,
bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß auch nicht vollerwerbs -

fähige Erwerbslose im Bereich des Reichsverkrhrsministeriums mit
Erdarbeiten beschäftigt und nach ihren Leistungen entlohnt werden .

Nachdem der Kommunist Pieck die Rede , die fein Frattions -
kollege Kilian gestern geholten hatte , heute nochmals in den Saal

geschmettert hatte , und nachdem auch der deutschnational « Abg .
Negenborn aus den „ heißen Boden Oberschlesiens hingewiesen
hatte , vertagte sich das Haus auf Donnerstag 12 Uhr . Tages .
oxdnung : Rest von heute , Besvldungsordnung , groß « Anfrage ,
betr . den Verkauf städtischen Grundbesitzes an Ausländer . — Schluß
gegen 8 Uhr .

Oauker Cflgcii — von Froffardt Di « „ Rote Fahne ' » sagt , w
unserem Artikel über den Zusammenbruch der KP . Frankreichs sei
„ jede Behauptung eine Lüge " . Wir stellen fest , daß alle ziffernmäßigen
Angaben dieses Artikels von Froffard , dem Generalsekretär der KP .
Frankreichs stammen , da sie dessen Berichr entnommen sind .

Wivtßbttß
Von den lrolonialworenmürklen .

Uns wird geschrieben :
Wenn nach der Ansang Juli plötzlich mit Riesenschritten . . . . . .

wärtsgehenden Markcntwertung die Kotonialwaremnärkte auf den

meisten Gebieten eine lustlose 5>altung zeigten , das Geschäft auf
ihnen sehr gering war , so lag das nicht nur daran , daß die Unsicher -
heit viele Warenbenzieher veranlaßte , in Käufen zurückhaltend zu
sein , sondern in erster Linie auch daran , daß für viele der fraglichen
Waren infolge der ungeheuerlichen Preissteigerungen ein plötzlicher
Verbrauchsrückgang eintrat .

Weite Schichten der Bevölkerung , die noch vor kurzem glaubten ,
den Kaffee gar nicht entbehren zu können , begnügen sich heute ,
da sie ihn zu den hochgeschraubten Preisen sich nicht leisten können ,
mit Eriatzstoffen . Und je weiter die Teuerung fortschreiten wird .
desto stärker wird der K o n j u m r ü ck g a n g in Kaffee sein . Es
ist deswegen ganz natürlich , daß gerade in den besseren Sorten das
Geschäft noch verhältnismäßig lebhaft war , während die Konsum -
sorten in Hamburg so gut wie gar nicht gefragt waren . In
Brasilien , dem Lande , in welchem der größte Teil des Kaffees
erzeugt wird , war allerdings von einem Nachlassen der Preise nichts
zu merken . Die Brasilianer find der Anficht , daß der Verbrauchs -
rückgang Deutschlands weit gemacht wird durch eine Steigerung des
Verbrauches anderer Länder und halten deswegen die Preise künst -
lich hoch . Außerdem glauben sie, daß in dem Augenblick , wo di «
Preisspanne , zwischen den Ersatzstoffeu für Kaffee und Kaffee selbst
geringer wird , die Konsumenten doch wieder zu dem gewohnten
Kaffeegenuß übergehen werden . Augenblicklich führen viele Detail -
geschäfte , besonders die , die Arbeit ' erkundfchaft haben , überhaupt
keinen Kaffee .

Noch stärker ist der Konsum rückgang in Tee . Die Preissteige -
rungen am deutschen Markt bleiben hier hinter denen von Kasse «
nicht zurück . Wie stark dcr Mindervcrbrauch an Tee ist , wird
am besten dadurch gekennzeichnet , daß sich di ? Tcehändler Deutsch -
lands aufs eifrigste mit der Frage der Beschaffung von T e e - E r -
s a tz st o f f en beschäftigen . Dabei ist die Preisbewegung für Tee
anl Weltmarkt eher als rückläufig zu bezeichnen . Das liegt daran ,
daß sich die Teesorten der verschiedensten Herkunft gegenseitig Kon -
kurrenz machen . Die Chinesen , die neben den jetzt als Teelieferanten
vollständig ausgefallenen Russen die Hauptversorger des europäischen
Teemarktes waren , sind in letzter Zeit von den Indiern überflügelt
worden , da die Chinesen die Präparierung der Teeblätter nicht mit
der erforderlichen Sorgfalt vornahmen , während die Inder eben ,
um festen Fug am europäischen Markt fassen zu können , sich die

größte Mühe gaben . Neuerdings versucht China den Vorsprung
Indiens wieder einzuholen , indem es der sorgfältigsten Präparierung
größere Aufmerksamkeit widmet .

Ein Opfer der Verhältnisse ist auch der Kakaoverbrauch
geworden . Deutschland stand bisber stets an zweiter Stelle in bezug
auf den Kakaoverbrauch und wurde nur von den Vereinigten Staaten
übertroffen . Der Kakaoverbrauch Deutschlands betrug in den ersten
sechs Monaten 1022 SO 071 000 Kilogramm und ist gegenüber dcrftl -
ben Zeit des Vorjahres mn zirka 20 Millionen Kilogramm gestiegen .
An Rohkakao wurden in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
68 103 Tonnen , 40 Proz . mehr als 1021 , eingeführt . Zweifellos hat
später , obwohl dafür die Zahlen noch nicht vorliegen , ein
Rückgang der Einsuhr und auch ein Rückgang des Verbrauches ein -
gesetzt . Das ist insbesondere vom hygienischen Standpunkt « z u
bedauern , weil das Kakaopulver doch erhebliche Nährwerte ent -
hält . Bei der heutigen Wirtschaftslage n : uß freilich die Regierung
die Einfuhr von entbehrlichen Artikeln zugunsten der Einfuhr des
nötigen Brotgetreides einschränken . Die auch hier festzustellend «
Preissteigerung ist eine Folge der Markentwertuug . der damit zu -
sammenhängenden Goldzvllerhöhung und letzten Endes auch die

Folge von Nachrichten über die sehr wenig Aussicht verheißende
Ernte . In den portugiesischen und brasilianischen Produktionsge -
bieten wird mit einer Minderernte gerechnet , während die Gold -
küstenernte bedeutend besser ausfallen soll . Jedenfalls wird das

Wclternteergebnis dieses Jahres hinter dem des Vorjahres zurück -
bleiben .

Auch für Reis wurde die Preissteigerung durch Meldungen
über die schlechten Aussichten der Reisernte in China gefördert . Die

Chinesen sollen , um diesen Ausfall decken zu können , sehr starke

Käufer von Reis In Indien sein und di « Verschiffungen von Indien

nach Europa haben aus diesem Grunde nur einen geringeren Um -

fang , während der aus China kommende Reis fast ganz fehlt . Das

Geschäft war in den letzten Tagen auf diesem Gebiete wieder etwas

lebliafler , und zwar deswegen , weil die Vorräte im Lande aufge -
braucht sind .

Ein Bild von den Preissteigerungen an den Kolonialwaren -
markten gegen die Vorkriegszeit gibt folgende Uebersicht von Groß -
Handelspreisen .

Kossee Sup . SantoS loko Ham » 1918 1921 ? amiar lfl<|"t,e e' t,t

bürg , unverzollt . . . dz 230 2310 1250 60000
Tee ( Hamburg ) unverzollt ßg; 1,85 20 20 16,0 800,40
Kakao , rob , Hera , courant dz 119,6 1690 980,0 55 500
Rei «, poliert . . . . . .20,9 677,1 625,0 2 003

Die neuerliche Markentwertung dürfte auch die für Ende S« p >
tember verzeichneten Preise wieder wesentlich , erhöhen .

Ein valutasachverständlgenausschuß . Der preußische Handels -
minister bat einen SachverständigenauSschuß ouZ Ver -
tretern der Börsen , der Banken , der wirtschastlicken Spitzender «
bände und der Parteien einberufen , um mit ihm die Frage z » er «
Lrtern , was vom Preußischen Handelsministerium als AnssichtS -
bebörde über die Banken gegen die Devisenspekulation
noch getan werden könne .

_ _ Devisenkurse .

4, Oktober

»Suser .
( Geld. )
Kur ,

Verkäufer
(Brief . )

Kur »

100 holländische Gulden . " 82306 . 85 82603 . 15
l argentinischer Papier - Peso 75t . 55 753 . 45
100 belgische Frank . . . . » 15181 . 05 1516895
100 norwegische Kronen . . 377b2,75 37847,25
100 däniscke Kronen . . . . 43745,25 43851 . 75
100 schwedische Kronen / . . 56320 50 56470 50
>00 sinnische Mark . . . . .474 4 05 4755 . 95
l japanischer Den . . . . . .1018 . 70 1021 . 30
100 italienisch - Lire . . . . 601370 903680
1 Pfund Sterling . . . . * 9363 . 25 9386 . 75
I Dollar . . . . . . . . . .# 2127 . 33 2132 07
100 sronzösiiche Frank . . . 16129 . 80 10170 . 20 i

1 brasilianischer Milrei « . . 247 . 69 248 . 31 j
100 Schweizer Frank . . 39700 . 30 39799 . 79
100 spanische Pesetas . . . 82 : 00 . 66 32298 . 35
100 öiterr . Kronen ( abgest . ) 2,93 2. 97
100 tschechische Kronen . . . 6941 . 80 6958 . 70
100 ungarische Kronen . . . 83 . 89 84 . 11
100 bulgarische Lewa . . . 1273 40 1276 . 60 ,

Nach den mit * bezeichneten Devisen war dre

daß Zuteilungen erfolgen mußten .
100 Polenmark gelten etwa 22,85 W.

3. Oktober

Käufer »
<«ett >. )
Kur »

72753 . 90
669 15

13458 . 15
32259 60
38152 . 25
49188 . 40

4154 . 80
903 85

8039 . 00
8269 . 65
1885 . 14

14367 . 05
232 . 70

35215 . 90
28564 . 25

2. 60' / ,
5942 . 55

73 . 90
1123 . 55

D- rt - uf - r

Kur »

72941 . 10
670 . 85

13491 . 85
32340 10
38247 . 76
40311 60

4165 . 20
906 15

8000,10
8290 . 35
1880,86

14342 . 95
238 80

85304 . 10
28035 . 76

2. 64' / ,
5957 . 45

74 . 10
1126 . 45

Nachfrage so stark .



Göwerkl ' chQstsbewegu ng
Die Aussperrung im Siemens - Konzern .

Von der Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes

für den Siemens - Bezir ? erhalten wir noch folgenden Bericht :
„ Die Verhandlungen , die zwischen dem Verband Berliner

Metallindustrieller und dem Deutschen Metallarbeiteroerband zur
Beilegung des Konfliktes im Werner - Werk am Dienstag von nach -
mittags 4 Uhr bis nach Mitternacht gevflogcn wurden , haben noch
zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt .

Die Bedingungen , die die Unternehmer aufstellten , auf
Grund deren sie eine Wiedereröffnung des zirka 13 000 Arbeiter
umfassenden Werner - Werkes in Aussicht stellten , konnten von den
Organisaticnsvertretern nicht angenommen werden . Nicht
nur daß die Firma unter Assistenz des VBMI . sich in keiner Wesie
bereit erklärte , die Ursache des Konfliktes , die Entlassung des Ar -

beitcrratsvorsitzenden . Kolleren Müller , rückgängig zu machen ,
noch ausnahmslose Wiedereinstellung aller Arbeiter

zusagte , bargen diese Bedingungen neue Konfliktstoffe . Die Firma
will es sich vorbehalten , wen sie wieder einstellt , und
brachte dabei zum Ausdruck , daß alle die Arbeiter , die sich an den
Vorkommnissen am 2. Oktober durch Versammlungsbesuch bzw . Ver -
lassen ihres Arbeitsplatzes u. a. beteiligt haben ( mehrere chun -
d e r t Mann ) nicht wieder eingestellt werden sollen .
Kategorisch gab sie außerdem ncch zu verstehen , daß der Betriebs -
ratsvorfitzende des Werner - Wcrkes , Kollege Kassube , unter
keinen Umständen wieder eingestellt werden soll . Die ' cr Kol -
lege hat sich stets , insbesondere aber in den fraglichen Tagen , durch -
aus korrekt verhalten und immer wieder die Belegschaft zur Ruhe
und Besonnenheit ermahnt . Seinem Auftreten ist es nicht
zuletzt zuzuschreiben , daß den mit der Arbeiterschaft verhandelnden
Direktionsmitgliedcrn nichts passiert ist . Aber die Unternehmer sind
nicht verlegen um Gründe , sie bchauvtew , daß der Kolle - ' e Kossube
irgendwo und irgendwann f' ch einmal der Belegschaft gegenüber ge -
äußert haben soll : „ Der Betriebsrat kann nichts weiter erreichen .
die Entscheidung lieat nun bei der Belegschaft . " Jetzt glaubt man
die Gelegenheit willkommen , um unter dieser fadenscheinigen Bc -
gründung auch die ' m Kollegen , der ebenfalls stets nur in korrekter
und einwandfreier Weise die Interessen der Delegichaft vertreten hat ,
loszumerdeil .

Die Belegschaft des Werner - Wcrkes hat gestern
nachmittag in zwei überfüllten Verlammlunaen im Saal und Garten
des „ Vergnügungsparkes " der Direktion die gebührende Antwort
c' - teilt , indem sie die in der Verhandlung am Vortage gestellten Be -
dineunaen — die die Unternehmer „ Zugeständnisse " nennen — ein¬
mütig abgelehnt hat . Die Versammelten haben die Gewerk -
schatten beauftragt , erneute Verhandlungen aufzu -
nehmen und sind entschlossen , die Betriebe nicht eher zu
betreten , bis die Firma annehmbare Zugeständ -
nisse gemacht hat .

Die Versammelten appellieren weiter an alle Kollegen , unter
keinen Umständen die Arbeit einzeln aufzunehmen , sondern volle
Solidarität zu üben und die Arbeit nur so gcschlotssen aus -
zunehmen , wie sie von der Finna aufs Pflaster geworfen wurden .
Von den Kollegen der übrigen Siemens - Wcrke sowie der gesamten
Metallerbeiterschaft erwarten sie nach jeder Richtung bin vollste
Solidarität . — NB . Alle Versammlungen sowie sonstige Mitteilungen
werden in den bekannten Lokalen sowie in der Arbeiterpresse den
Kollegen unterbreitet .

_ _

Vcrgleichsvorschlng für die Rohrleger und Bauklcmpncr . .
Der Meiallarbciterverbaild sckireibl »ii § :
Am 3. Okiober lagle das zwischen der Arbeitsgemeinschaft der ,

LentralheizuiigSindlistne . Gas - und Wasserleilungsiachmänner und
des NlcirnmeraewerbeS Graß - Berlin und dem Deutsche » Metall «
arbeiiervcrbaud veretnbarle Schiedsgericht , das den Parteien
zur Beilegung deS Streiks folgende » Vergleichsvorschlag
machte :

Die Arbeitslöhne werden kür die Zeit vom 1. bis 31. Oktober
dieses Jahres wie folgt festgeietzi :

Rohrleger uiw . 100 M. pro Stunde . Junggesellen aus dem
L>elferslande 08 M. , Lrhilinge aus dem Helfci stände 96 M. , Helfer
05 M. , Lagerarbeiter 94 M. , Klempner - und NohrlegeriunggeicNcn
im 1. Jahr , nach beendeter Lehrzeit 86 M. , im 2. Jahr nach be »
endcicr Lehrzeit 0t M.

Die Landzulage beträgt : bei einem Aufenthalt über 6 Tage
200 M. , diö zu 6 Tagen 384 M. , die kleine Landzulage für den
Tag 70 M.

Tie Akkordpreise sind für die gleiche Zeit entsprechend zu
erhöhen .

Tritt während des MonatS O' tober eine wesentliche , nicht vor -
berzilsehsnde Acnderung in den Lebenshaltungskosten ein . io sind
die Löhne ans Antrag der beide » Parteien nachzuprüfen . Ersorder -
lichenfalls ist die Entscheidung der gesetzlichen Schlichltliigsinslalizen
herbeizuHihre » .

Hinsichtlich der Regelung der Arbeitsbedingungen bleibt es im
übrigen bei den Bestimmungen des ManleltarisvertragcS ,
der Bis z u m 3 0. Juni 102 3 verlängert wird .

Am Donnerslag nehmen die streikenden Rohrleger und Bau -
klemvner zu dieiem Vergleichsvorichlag «lellimg . und ersuchen wir
die Kollegen , recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Orlsveiwatluna .

AngefteNtcntarif der chemischen Industrie .
Die Gewerkschaitsbünde haben bekanntlich daS Angebot der

Arbeilgeber für den Monat September abgelehnt . Vom Schlichiungs -
ausschuß Groß - Berlin ist aus Grund ihrer Beschwerde ein SÄieds «
s p r u ch gefällt worden , der eine 75prozenttge Erhöhung der August -
gehälier für de » Monat September vorsieht . Vom Arbeitgeber -
verband ist dieser Schiedsspruch abgelehnt worden . Der
Demobilmachungskonimtsiar hat diesem Schiedsspruch , wie zu er -
ivarlen war , die Verbindlichkeit versagt . Die Gewerk -
schaflsbünde rufen nun zu einer öffenilichen Versammlung heute
abend aus , in welcher zu der Sachlage Stellung genominen
werden soll .

Vom Afabund wird nnS dazu mitgeteilt , daß er seinen
Mitgliedern empfiehlt , diese Versammlung nicht zu besuchen , da die
slandalöien Vorfälle in der letzten Venammluiig der GewerkschaitS -
biinoe gezeigt haben , daß diese Herrschaften jede sachliche Diskussion
unmöglich machen . Der Afabund wird selbst eine Mstgliedeivei -
lammiung einberufen , sobald diese notwendig ist . Gleichzeilig
macht der Afabund daraus austnerksam , daß an der neuerlichen
Abstimmung der Gewerkschaflsbünde in den Betrieben die

Afamitglieder sich nicht beteiligen sollen .

Betriebsrätcschule .

Margen , Freitag , beginnen folgende Kurse , in die noch
neue Hörer , ausgenommen werden können :

Zentrum , Sopbien - Ltzzeum . Wcinmeisterstr . 16 — 17. Das

BetriebSrätegeietz . zweiter Te >l ( 6 Uhr >. Geographische Grundlage »
der Wirlichafispotilik iWirlschaflSgeographie <6 Uhr ) . Allgenieiiier
Einkü br urigSkursuS ( 8 Uhr ) . Zirnmernummer » siehe schwarze Tatet
am Eingang .

Nordwesten , Friedrich - Werdertches Gymnasium . Bochumer
Straße 8b . Allgemeiner Einfi�brnngslurius >6 Uhr . Z. 201 ) .

Südosten , Leibn ' z - Gyninamim . Mariannplatz , Allgemeiner
EiiiführungskiirstiS <6 llbr , Z. l7 ) , Emiübrnng in Staats - uiid
Rechlslehre ( 6 Uhr , Z 181, Die Arbeitsorganifalion im industriellen
Äroßbeiricb ( 8 Uhr . Z. 17) .

Oft en , Textil - Fachfchule , Warschauer Platz 6 —8 . Die Arbeits -

organisalion im industriellen Großbetiieb l ' /zO Uhr . Z. 117) , Was

muß der Betriebsrat von Konjunktur und Krise wissen ? Uhr ,
Z. 116». Buchhaltung und Bilanz ( y. ß Uhr . Z. 117) .

Hörerkarlen zun , Preiie von 15 M. , für Arbeitslose
n n e n l g e l t l i ch , sind im Biiicaii der Betriebsräiezeiilrale .
Enpelu ' er 24 25. 2. Hot , 1 Tr. , erhältlich . Auch können die Kollegen
die Kurie direkt aufsuchen und den Hörerbeitrag dort beim Ber -
irnucnsmann zahlen Nicht nur Betriebsräte , sondern
alle rreigewerkschaftlich organisierten Arbeiter
und A n g e st e l l t e ii können die Kurse besuchen .

Freigewerkschastliche Betriebsräteschule .

. Eouner ' als Ausgabe „ Z " f ü r Groß - Berlin feit 1. Ok -
tober in die Pvst,eitungsliste eingetragen ist . Allen Verbands -
Mitgliedern ist damit die Möglichkeit gegeben , den . Courier " als
Berliner Ausgabe mit der Bertiner Beilage durch die Po st zu
beziehen .

Die Bezirk ' v�. waltuug beabsichtigt die bisherige Zustellung
durch die Beitragskassicrer und Zahlstellen aufzuheben und empfiehlr
den Mitgliedern , den . Courier " schon jetzt bei ihrem Postamt zu be -

stellen . Dabei ist ausdrücklich anzugeben , daß der . Courier "
Ausgabe „ K" für Groß - Berlin verlangt wird und bei der

Bestellung aus den 16. Nachtrag der Postzeitungsliste zu verweisen .
Die BezugSgebühr von 50 M. ist bei der Bestellung sofort zu

zahlen . Die Ouittung vom Postamt wird in Zahlung genommen .
In Betrieben mit größerer Belegschaft können die Bestellungen auch
von den BetriebSverlraucnsleuten gesammell und dem Postamt
übergeben werden .

Erfordeilich ist bei der Bestellung die deutliche Angabe de ?

Namens , auch der Wohnung . Falls keine eigene Wohnung , ist an -

zugeben , bei wem der Besteller wohnt .
Die Bestellung muß stets vor jedem Ouartalsende erneuert

werden . Als Bcstellscheininuster ist folgender Schriftsatz zu wählen r

. Unterzeichneter bestellt hiermit von sofort die wöchentlich
einmal erscheinende Zeitung . Courier , Ausgabe B, für Groß -
Berlin " . Name , Wohnung usw .

ES wird erwartet , daß der Bezug der Verbandszeitung durch
die Post in den Mugliederkreisen Anklang findet und alle Ver -
lrauenSleute für eine korrekte Turchsührung der Postbestcllung

Sorge tragen . _

Achtung ! Gemeinde - und Skaaisarbeiterverbands - Beirakswahl .
Die Kollegen der Amsterdamer Richtung wählen nur die alt -

bewährten Kollegen : Hermann Kiel , Karl Herrmonn , Max Krauie ,
Otto Kammermeier , Euch Mai . Richard Sckimoldt , die übrigen
Namen sind zu streichen ! Haltet Disziplin , IJ�de Zer¬
splitterung unserer Partei kann den Sieg der

Kommuni st en bedeuten .

Lchildermaler t Die Sperre über die Firmenschilderfabriken
Otlo R ii l e r b u i ch , Königgrätzer Sir . 40, und L i n d e e n , Neue

Friednchstr . 37, ist a u f g e h o b e n. Veiband der Porzcllanarbeiter .

Die Löhne In der hutmacherbranche betragen für weibliche
Kräite 70 Proz . der Mäiinerlöhnc und nickt , wie im VeriamnilungS «
Bericht gestern morgen irrtümlich stand , 70 Proz . weniger .

Die Diener Telegrophenarbeiter stehen seit einigen Tagen in

passiver Resistenz wegen Nichlertedigung ihrer Ansprüche auf die

Nebengebühren .

Verzögerte Gehaltszahlung bei der Jüdischen Gemeinde .

Man schreibt uns :
„ Die Beamten find jetzt nicht auf Rosen gebettet : denn ihre Ge -

hälter sind bei weitem nicht in dem Maße gestiegen , wie es bei ;
der furchtbaren Teuerung fein müßte . Daß sie aber das wenige ,
das ihnen zusteht , fast niemals zu rechter Zeit erhalten ,
das passiert auch den Lehrern der großen Jüdischen Gemeinde zu �
Berlin . Seit Jahren werden Gehälter und Teuerungszulagen f a st
immer zu spät , oft sehr spät ausgezahlt . Selbstverständlich
kann der Lehrer deshalb seinen Verpflichtungen fast nie nachkommen ,
und ebenso selbstverständlich ist es , daß er dadurch viel , viel teurer
lebt : denn wenn ihn endlich fein Gehalt oder die Teuerungszulage
erreicht , ist alles erheblich im Preise gestiegen . Eine krasse Un -

gerechtigkeit enthält dieses Verfahren gegenüber den nicht f e st
ange st eilten Lehrkräften , die ihr Honorar monatlich post¬
numerando beziehen , die also gewiß beanspruchen können , daß
ihnen ihr Gebalt spätestens am letzten Tag « des Monats ausge -
zahlt werde . Auch sie müssen warten , bis es den Gemeindebehörden
gefällt , das Geld auszuzahlen .

Warum lassen sich die Lehrer das gefallen ? Oh, sie werden bei
allen möglichen Stetten der Verwaltung vorstellig , in den Bureaus ,
bei dem Oberbeamten , bei einzelnen Vorstehern , sie senden De -
putationen , machen Eingaben , telephonieren — meist ohne Erfolg .
Fast sieht es so aus , als ob die Vertreter der Gemeinde gar nicht
willens sind , den Lehrern ihr Recht werden zu lassen . Schon
vor zwei Jahren , nachdem verschiedene Schritte vergeblich
gewesen waren , wandten sich etwa 40 Lehrer und Lehrerinnen an
die Repräsentanten der Jüdischen Gemeinde mit der Bitte , bei dem
Borstand einen anderen Modus für die Auszahlung der Gehälter
zu erwirken . Und die Antwort ?

„ Hierdurch benachrichtige ich Sie ergebenst , daß Ihre Be -
schwerde in der Sitzung vom 10. Oktober vorgetragen worden ist .

Der Vorsitzende der Rcpräsentonten - Versammlung . "
Weiter geschah wieder nichts : keiner rührte sich, etwas nach

dieser Richtung hin zu tun .
Die Herren in der Gemeindeverwaltung fühlen die Rot nicht .

Wird nicht endlich jemand eingreifen , der für Ordnung sorgt ? ! "

Postbezug des „ Courier " .

Die Bezirksleitung deS TronsportarbeiterverbandeS teilt ihren
Funktionären unter Hinweis auf daS Zirkular vom 20. Seplbr . an
die Beiriebsverlrauensleuie mit . daß die Verbandszeitung , der

dic Wcclselrvdllbcrietniiigcn bercci ' nct und so ancicRcben , dag di « Röder wirltzch
e. ufzesielll wcrdcn tonnen . Das recht handliche Weekchen, las im Vertage von
Friedrich Brand st ctter , Leipzig , unter dem Titel „ ©cmindt -
schneiden , Hilfsbuch für Dreher mit vollständigen
Tabellen " , in der sechsten Auflage erschienen ist , lostet 200 M.

Deutscher Bcrlmeistervcrband , Bczirlsverein Berlin 10. Freitag 7 Uhr wr
Restaurant Hagcnbrck , Serstr . 4«, Ecncralvcrsammlung . Kassenbericht .

verband de: Maler , Lackie - er rsrv . Freitag 7 Uhr im Saal 4 des Gaiver ?-
schaftshauscs , Cnqalnfer LS, Mitgliedcrvcrsamnilnng . Bericht von den Lohn -
Verhandlungen . Vollzähliges und Pllnitlichcs Erscheinen erwartet dl « Orts .
Verwaltung . _

vortrase . vereine und Versammlungen .
Internationaler Bund der Kriegsopfer , Ortsgruppe Steglitz . Friedenau .

Heute l> Uhr bei Martin , ffichicstr . 4.
Rrichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter -

blicbcncn , Ortsgruppe Rcülölln . Am 6. Okiober , T/s Uhr , im Kaiser - Friedrich »
Reclgiimnastum , Luartalsgeneralverfammlnng . Wichtige Tagesordnung .

Oriefkasten der Redaktion .
Briefliche Auslunst wird nicht erteil » . - Jeder fllr den Brief .
kästen bestimmten Ansrage nige man einen Buchstaben und eine Rümmer
bei. Eisige Ansrogen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . Z,

t. Hot Varl , links vor . Schrift stillte und Verträge stnd mitzubringen .
<5. E. 202. 1. 40g Abgeordnete . 2. Das amtliche Verzeichnis gibt darüber

keine Auskunft . _

Wetter bis Freitag mittag . Zeitweise ciwas ansklarend , jedoch
iibcuviegend trübe mit wiederhollen . brsondeiS im Narben vicljach ergiebigen
Regeniällen bei frischen westlichen Winden und wenig geänderten Tempe -
mimen .

Verantwortlich für dkn rcdakt . Teil : Victor Schill , Berlin : fllr Anzeiqrn !
Th. Ölockr, Berlin . Verlag Vorwäris Verlag S. m. b. H„ Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerci u. Verlagsanssalt Vanl Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . Z

Hierzu eine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Hrimwelt " .

ver Staub Im Balinabteil
stcckungcn und Erkältungen . Vergessen Sie nicht, eine Schachtel Panrläuin - Pastillerr
aui die Reise mitzunehmen , das Schutzmittel illr Mund » und Rachenhähie . Sie
und angenehm van Deichmack und in allen Apothctcn und Drogltien rrhälltich .
Von ersten Forschern warm empfohlen .

_ _ _

Bei sindKorpulenz - Fettleibigkeit
Dr . Hoff baue r ' s * « . gesen . Entfettungs - Tabl .

ein vollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne Einheiten
einer Diäf . Keine bchilddr äse . Kein Abfühi mittel , Ausjährl . Broschüre gratis .

Elefanten - Apotheke

l Deiiisc er Setaliarüeitsrvei band
Verwallungsstellt ; Berlin .

Den Mitgliedern zur Rachricht , daß
I unser Kollege , der Schlosser

veinrled Sebteer fiT
I am 27. September gestorben ist.
I Die Einäscherung finde : am Donners »
I tag, den 5. d. ill , nachmiitags 31 , Uhr.
I im Krematorium Baunischnlenweg .
| Kieiholzstraße , statt .

Unter Kollege , der Monteur

lbsoSsr taellLell
| Rkinickendori »West. Scharnwcderstr . 122

ist am 30. Septem der gestorben
Die Einäscherung findet Donnerstag ,

den ö. Oltober , uiiliags 12 Uhr. im Kre-
I matoriitm Berlin . Ecrichlllraße . statt .

Unser Kollege , der Mechaniker

Erleb Mö' lS Lange Str . 103
starb am 2. Oltober

Die E näscherunq findet Donnerstag .
I den 5. Oitober . voimiitags lt >/ . Uhr
I im Krematorium Baumschulcnweg .
I Kteshoizstraße . statt .

Ehr « ihrem Andenken !
Rege Beleiiigung erwartet

Die Ortsverwaltung .

20 . D -stritt
lSrcuzberg ) .
Am 27 Septbr . t

verstarb unser De» s
nosse

SeWelSslzM «- velWiiiiWi >IIlIl ! l >lii «iAlI . MMs
Verwaisungsstelle Berlin

Freitag , den 0 . Oktober , abends 7 Uhr
bei Kliem , Hascnhcidc »4/1 . ? :

Fnnktiottär - Versammlung
für die Funktionare aller dem Reichs -
» nanteltarif unterstehenden betriebe

k « t Weidie milkst ksttMestlilNgea
Die Verwaliungsmitgtirder treffen sich zu einer Vorbcratung

um 5' / ? Uhr im Vorraum bei Kticm.
Mitglieds » u. Funttionärau - weis legitimiert , ohne diese kein Futritt
lss' lfi _ _ Die Ortsoorrvaltnng .

Brillanten
Blauer Laden

Böüsselstr . 58

üeiur.
Wiener Straße 14.

Einäscherung ;
Heule , Donners¬
tag. nachmittags
3>/ , Uhr. Baum -
fchuienweg .

Um rege Ve.
teiitgung ersucht

Der Vorstand .

liriezxsjavrx . kaust
Itgtri . 6 Ber Uli 9.

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

EckeKurfüntenstraßs

ICOCO Rk.
Erfinder
Aufll Anreg. . g Vor-
dienstm . biet . Boich.
grat . d. f. EnimiODi Co.,
stdil , itIiiiAM - W. lt .

Magen¬
leiden , schwache Vcr-
dauung , Magenbe -
schwcrden werden be¬
hoben durch Reichels
kSoSentroplen
Zeit 30 Jahre » be-
rühmt d. ihre Wir -
tung . M. 50,- u. 120. -
in d. Drogerien erh ,
aber cchlnur m. Firma
gliz . �iSel . Berlin 4'

E. scnbahnstraße 4.

Prenss . Staats - Lotterie
Ziehung v. 10. Okt. bis 11. Nor. läglich

Hauptgewinne :

«xlNiilloiiM .
6x50f @00pi .

Lose zum Originalpreis
>/, 87. 50 175«. , ' - 359 M. ,1/ , 700M.
Portou Liste 20 M. ( Ausl . 32 M. ) extra

!fi
BeriiD 0., fiBdreasslraSe 4Sa

1. 13�8Postscheckkonto 79 2 f

Lodenmäntel
Gabardine > GuminlniStitel , Loden «
Mancbester - Anzfige , Sporthemden

noch sehr vorteilhaft bei [198/16*

ßonüi & Pasche , amswÄkui

Ortsverwaltung : Berlin .

Bekanntmachmlg
zur Wahl des verbandsbeiraks .

Entsprechend dem 8« des neuen Statut » findet am S. und
7. Oktober d I . die Wahl zum Verdandsdeirat statt Die
Wahl ersolgt durch Urabstimmung in de» Betrieben . Jeder Be»
iried hat zur Durchiiihrung der Wahl einen Wahlvorstand aus
3 Kollegen zu bilde ». Die Wahl ist geheim und unmittelbar
Jede » Mitglied muß feine Slimme persönlich abgeben . Mit -
alieder , die länger als 9 Wochen mit ihren Beitragen im Rück-
stand sind, dllrien nicht wählen . 3u wählen stnd 3 MitaUeder
und 3 Eriatzmitglieder . AI» gewählt gellen die Kandidaten .
welche die meisten gllUigen Stimme » auf fich vereinigen
Stinimzetlei mit mehr als 9 undurchstrichenen Namen sind nn»
gültig . Die an Slimmenzahl nachfolgenden Kollegen find Er»
laßniiigliedcr in der Reihensotge der für sie abg - gebenen
S> mmcnzahl . Wohlvroiokolle und EtimmzeNei stnd nach Be-
endigung der Wahl sofort de: Ortsverwaltung zuzustellen .

Die Generalversammlung hat die nachstehenden Kollegen
zur Kandidatur gestellt :

Sari yerrmann , Berlin ,
Hermann Siel , Berlin ,
watler Urban , Berlin .
Richard Schmatd , Berlin . Eharlottcndurg ,
Otto Samniermeier . Berlin .
Aichard Ztechniann , Beriin ,
Max krause , Beriin ,
Erich Mai . Berlin .
« Sals Mürth . Berlin . 358

Tie Ortsverwaltung .

yz«\| OT»asWi(jC

BRAUSEtCS ISERLOHN

fiüg. Oilikrankenkasss fl StaJfbez. Cö?2!iii
Air dringen den Ardeitgebern und

Mitatiedern zur Kennini »:
Mir Wirkung vom l. Oktober d. I

treten solgende Aenderungen in Krast :
Kass- nmitglieder mit einem tägt Entgelt

von 89,01 bis 110, — gehören in Stufe Ii
1100t
150 01
2- 0. 01
260 01
830,01
400,01

150, —
200, —
200, -
320, —
4" 0, -
430 -

480,01 u. darüber
Der Grundlohn wird f-figtzetzt für :

Stufe 13 aui 100 M
, l « . >40
. >5 . 180

16 240

Stufe 17 auf 500 M
>8 . 360 ,
19 . 440 ,
20 . 500 „

Gkeichzeiilg machen wir daran ! auk.
mertsam . daß durch Verordnung vom
24 Sevlemder 1922 die im § 165 ber RLO
Ziffer 2 und i vorgesehen ? Versscherung »'
grcnie kür Belrtebobegmie . Werkmeister
und äbnitche Angestellte , sowie fiiandlung »-
geh- lsen non 7200- 1 M aus 204000 M.
Iohresarbeilsoeroienst erhöht un » bereils
am 22 Sepie - rber 1922 -n Kraft getreten itt.

Die Kassenbeiträge betragen ad 1. Ot»
tober d. 1. 9 vom Hundert des Grundtobnes

Bertin - Tövenick . den 3. Oltober 2922.
Vor Vorstand ,

Otto Nickel . Borstzender .

PaolPaegeiowÄ . ' "

haben SnSSrStS üb

Vorwärts

leialB betten
Stahlmatrati . , Kinderbetten dir an Prlv .
KaLiOAtiei . Eiscnmöbeliabr . äutü TUOr.

Servsjs ,
merke sich ein jeder ,

putzt die Schuh ' ,

erhält das Leder .

(htm. WerktLubizynskiCrC?. ßtrl ' n Lieh

Koriünjüiel
! üänen . Bal -

kone , Wohm .
i mod. u. dau
erliafter Aust .

Korbsessel .
Gr. Auswahl
Besicht erbet
Hcinr . Kaese
(Urt- ». licdn»linkt.
Heak. , Ecfl. Str. 89
Quer�lit. (KiiiLat)
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Die Techows im Kreuzverhör .
SI ' v . Leipzig . 4. Oktober 1922 .

Wenn überhaupt jemand noch glauben konnte , die Mör -
der Rathenaus und die Nochnichtmörder , die in den vielen

politischen Bünden deutschnationaler Färbung zu löblichem
Tun versammelt sind , Helden und Märtyrer wären , so hat der

gestrige Prozeßtag mit unglaublicher Deutlichkeit bewiesen ,
daß es schwache Feiglinge sind , deren frühere Stärke
die Handgranate war . deren jetzige Stärke die Lüge ist .

Die Vernehmung Techows gestaltete sich zu einem Debacle
der völkischen Weltanschauung , die gegenwärtig sichtbor in den
18 Angeklagten verkörpert ist . Man bättö von einem

Menschen , der aus Ueberzeugung gemordet hat , erwartet , daß
er sich seiner Tat nicht schämt . Techow aber verkriecht sich
binter den Schatten des toten Kern und weiß für seine vielen

Mordprobefahrten immer nur den einen Satz : „ Ich bekam
den Auftrag . " .

Man wird stark an den Kavp - Prozeß erinnert und
an jene verwegenen Methoden des Herrn v. I a g o w und

seiner Genossen , die allgemein sich ebenfalls hinter den Befehl
verschanzten und sich mit der bewußten Uebertreibung zu ent -

schuldigen trachteten , daß sie in der militärischen Begrisfswölt
lebten . Es scheint auch jetzt unter den Angeklagten eine Art

militärischen Wahns zu grassieren . Sie glauben mit der

großen Ausrede , ein Befehl hätte sie dies und jenes zu tun

gezwungen , Glauben zu finden . Techow will nichts gewußt
haben ; er will nur getan haben , was ihm Kern befahl . Plötz -
lich wächst der kleine Mörder Kern , der , wenn er jetzt auf der

Anklagebank säße , ebenso feige wie seine lebenden Genossen
nach einem verantwortlichen Toten gesucht hätte , zu einer an -
geblichen Führergestalt mit Befehls - und Suggeftivgewalt .

Dieser Kern hat dem Techow während eines Esiens in
der Technischen Hochschule seine mörderische Weltanschauung
auseinandergesetzt . Zugleich mit seinem Appetit entwickelte

sich die Mordlust der edlen Jünglinge , während des Essens
sorachen sie ton den 300 Weisen von Zion und von Rathenaus
Schwester , die sich mit Nadel vermählen wolle . In der

Technischen Hochschule ! — Man sieht , daß auf
unseren Hochschulen auch gelegentlich Unterricht im Menschen -
vernichten erteilt wird und daß Ludendorfs nicht umsonst
Ehrendoktor ist.

Auf die Frage des Borsitzenden : „ Haben Sie etwas von
Rathenau gelesen ? " antwortet Techow : „ Einen Artikel in
der „ Zukunft " . Ratbenau bat seit ungefähr zehn Jahren
ni - Ms in der „ Zukunft " veröffentlicht . Techow lügt sogar in
Kleinigkeiten . Auf die Frage des Lorsitzenden , woher Techow
denn wisse , daß Rathenou einer der 300 Weisen von Zion
gewesen sei , erklärt der Angeklagte , Rathenau habe das selbst
geschrieben . Roch niemals haben sich so kräftig Dummheit
und Verbrechertum gepaart .

Dabei war die Verteidigung unaufhörlich bemüht , die
Deutschnationale Volkspartei und ihre Organi -
sationen in Schutz zu nehmen . Es sieht fast so aus , als wären
die Mörder nicht Werkzeuge der Politik , sondern der Hirn -
> erbranntbeit eben jenes suggestiven Hvpnotiseurs Kern . Ob
hinter K�rn jemand gestanden hat ? Rein ! Woher das Geld
käme ? Man weiß es nicht . Techow hat dem Karagenbesitzer
Schsitt gesagt , es hätte etwas geiche ' . en müssen , weil das
Ee ! d zu Ende fei . „ Westen Geld ? " fragt der Vorsitzende .
„ Das Geld der nationalen Kreise " sagt Techow . Nie wird

dieser hartnäckige Lügner gestehen , daß das Geld der
> Mörderkreise gemeint war . Die Angeklagten können

fast eb - nso gut schweigen , wie sie leimnen können .
„ M o r a l i s ch bin ick ) ans der Höhe, " schrieb

Techow nach seiner Verhaftung an seine Mutter . Dieser Satz
könnte als Motto über der ganzen Geschichte stehen . Mora -
lisch sind sie auf der Höhe , die nationalen Mörder . Es ist eine
Moral , die es nicht mehr nötig hat , tiefer gehängt zu werden .

verhandlungsbeuchl .
( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

Vors . : Ist es Ihnen nicht bekannt , daß die drei Schieß -
Übungen abgehalten Iv . ben , haben Sie keine Schüsse gehört ?
Techow : Nein , das habe ich erst vom Untersuchungsrichter er -
fahren . In Berlin fuhren wir dann zuin Tucherbräu am Bahnhof
Friedrichstraße , wo ich Tillessen und Plans kennen lernte .
Vors . : Waren die beiden nicht erwartet worden ? Angekl . : Ja -
wohl . Vors . : Ist auch dort nicht über den Anschlag auf Rathenau
oder über die C' . stangcnenbcfrciung in Düsseldorf gesprochen worden ? j
Angekl . : In meiner Gegenwart nicht . Gegen Abend befahl mir
dann Kern , mit ihm , Fischer und Tillessen nach H u n d e k e h l e zu'
fahren . Dort angekommen , stiege » die drei aus . während ich den
Wagen bewachte . Nach der Rückkehr in ditf Garage befahl mir
Kern , daß ich am nächsten Morgen an der Weidendammer
Brücke sein sollte . Als ich am Donnerstag , den 22. Juni , früh
dort vorfuhr , kernen Kern und Fi ' cher mit zwei Koffern , da sie, wie
sie sagten , ihr Quartier ' wechseln mußtan . Da Kern die Koffer ab -
setzen wollte , fuhr ich

zu meinem Äorpshaus Tcukonla ,

wo wir die Koffer unterstellten . Kern und Fische ? versuchten ohne
Erfolg Quartier zu bekommen und trafen sich dann später mit
Günther , mit dem wir , nachdem wir gemeinsam im „ Prälaten "
am Alexanderplatz Mittag gegesten hatten , nach dem Tcmpelhofer'
Ufer fuhren . Die drei gingen in ein Haus hinein , während ich
von meinem kleinen Vrudcr erwartet wurde , der sich nach meinem
Ergehen erkundigte und mir mitteilte , daß meine Mutter in Sorge
' m mich sti . Die drei kamen dann nur einem Herrn Boß zum

Wagen zurück und auf dessen Anregung fuhren wir zur Likörstube
der „ Skala " . �von dort , nachdem Günther und Voß tclcphoniert
hatten , nach Schmargendorf, . Warncmündcr Straße , zur Garage
eines Herrn Schutt . Die ' cn trafen wir aber nicht an und
darauf sagte Kern :

„ hier marken , hat keinen Zweck , mir fahren nach Schwerin . "

Ich nahm dazu einen Rcservekahrer mit , einen Kameraden von mir ,
namens V ohlmann . Bors . : Sie taten also alles , was Kern
befahl ? Angekl . : Jawohl , was er sagte , mußte ausgeführt werden .
Auch Pohlmann haben wir nicht die Wahrheit gesagt , sondern ihm
eezählt , es handle sich um eine Vergnügungsfahrt . ' In Schwerin
erfuhren wir von Bado die Adresse von I l s c m a n n , den wir dann
herausklopften . Iustizrnt Dr . Hahn : Bade ist Gauleiter des
Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbundes ? Angekl . : Jawohl . Ms
Treffpunkt wap nachher der Bahnhof verabredet . Dort stiegen Kern ,
Fischer und Ilscmann ins Auto Ein Koffer wurde in Schwerin zu -
rückgelassen , ich weiß aber nicht wo . Vors . : Haben Sie nicht gc -
sehen , daß Illem . an » etwas unter seinem Rock trua ? An -
geklagter Techow : Rein . Unterwegs setzten wir Ilsemann
in Grabow ab und fuhren dann nach Perleberg , wo wir Bekannte
pem mir besuchten . Wir erzählten chnen , daß wir zu einem

jDuell nach Rostock gefahren seien . Später hatten wir dauernd
. Pannen und kamen erst spät abends nach Berlin , wo uns Günther
! am Reichskanzlerplatz erwartete . Rechtsanwalt Greving : Ist

unterwegs
nicht über Maschinenpistolen gesprochen

worden ? Angekl . : Nein . Weder wurde davon gesprochen , noch
wurde sie gezeigt . Ich konnte mich auch nicht an dem Gespräch bc -

teiligen , weil ich auf den Wagen achten mußte . In Berlin fuhren
wir dann zu Schutts Garage . Wer dort alles auf dem Hof
stand , weiß ich nicht Die Garage wurde uns von Dicstel geöffnxt .
Ich sprach dann noch mit dem Werkmeister Lisch ke über die

notwendige Reparatur des Wagens und Kern übergab mir� dann
die Sachen , damit ich sie in Schutts Wohnung tragen sollte . Unter
anderem gab er mir mehrere Mäntel , in denen ein harter Gegen -
stand eingewickelt war . Oben im Zimmer sah ich dann , daß es
eine Maschinenpistole war . Vors . :

Das war diese Maschinenpistole hier ?

( Legi die Masse , mit der die Tat verübt worden ist , auf den Gc -
1

richkskisch . ) Angekl . : Jawohl . Vors . : Was sagte denn Kern , als

i Sie die Waffe erblickten ? Angekl . : Er befahl mir . sie unter

das Bett zu stecken . Als ich ihn fragen wollte , was für eine

Bewandtnis es damit habe , machte er eine abwehrende Hand -

bewcgung , weil sich die Aufwärterin Schutts im Zimmer befand
und die Betten bezog . Ich mußte dann auch solange im Zimmer
bleiben wie die Auswärterin dort war , damit sie die Waffe nicht

sah . Bors . : Was dachten Sie sich denn dabei ? Angekl . : In der

Technischen Hochschule hatte mir kern damals seine Pläne entwickelt

und dargelegt , wie er politisch denke . Er war vollkommen national
l gesinnt , war überzeugt , daß Deutschland nur durch eine national

denkende Regierung wieder in die Höhe kommen könnte . Vors . :
Eine rechtsgerichtete Regierung ? Techow : Nein , eine national -

i denkende . Vors . : Aber unter Ausschluß von Juden ? Angekl . :
! Jawohl . Kern meinte , nur so würden wieder vernünftige Zustände

herbeigeführt werden . Das fei aber nur möglich , wenn in irgend -
einer Form ,

durch einen inneren Krieg , eine Klärung zwischen recht - ,
und links

erfolgen könne , gewissermaßen als Machtprobe gegen die Rote

Armee . Er sagte, daß das natürlich nicht auf gesetzmäßigem Wege ,
sondern nur durch einen gewalüetmen Anstoß , durch die gewaltsame
Beseitigung eines politischen Führers geschehen könnke . Wen er
damit meinte , sagte er nicht . Er sprach nur von einem politisch links -

gerichteten Führer . Vors . : Es sollte also ein Aufstand von links ,
ein Vürgerlrisg , entfacht werden , der dann zugunsten der National -

gesinnten enden und zur Einsetzung einer nationalen Regierung
führen sollte ? Angekl . : Jawohl , das war Kerns Theorie , und

Widerspruch dagegen ließ er überhauvt nicht aufkommen . Ober -

reichsanwalt Ebermayer : Wer war bei diesem Gespräch
dabei ? Angekl . : Nur Kern und ich . Er sprach aber so laut ,

'
daß jeder am Tisch ihn hören konnte . Bors . : Konnten Sie sich

�nicht denken , daß die Maschinenpistole zu diesem Plan gebraucht
! werden konnte ? Angekl . : Zunächst dachte ich, sie würde für die

Gesangencnbefrciung verwendet werden , dann aber kam mir auch
der Gedanke ,

daß kern persönlich die Beseitigung eines sinkegerichteten
Führers vorhabe .

Bors . : War Ihnen nicht bewußt , daß zu einem solchen Plan , zu -
mal wegen seiner jüdischen Religion und Rasse der Minister R a -

t h e n a u in Betracht kam ? Angekl . : Ich dachte , Kern meinte
einen weit mehr linksgerichteten Führer . Vors . : Sie waren sich
dach aber dessen bewußt , daß das Attentat in kurzer Zeit bevor -

stand ? Angekl . : Nicht in kurzer Zeit , aber ihn ahnte etwas Der -

artiges . Bei Schutt blieben wir dann zum Abendessen . Später kam
i dann Schölts Verhältnis und er ging mit ihr ins Nebenzimmer .
' Wir tranken

etwa 5 bis ö Flaschen Schwedcnpunsch , Kognak und Mein .

Im Laufe der UnberhalNmg fragte mich Kern , ob es möglich sei ,
ein Auto in schneller Fahrt zu überholen . Darauf schickte Kern

meinen Bruder und Günther fort und fragte mich weiter über auto -

technische Dinge . Ich wollte nun - ober mehr wissen , und Kern sagte
mir deshalb , eventuell würde ein AutoÜberfall in der

Stadt stattfinden . Kern legte mir eine Kar ! « des Grunewalds

vor und zeigte mir mehrere Stellen , so z. B. den Luna - Park
und die Kreuzung Wallot st raße , Ecke Königsallee .
Als die Besprechung soweit gekommen war , sagte kern plötzlich zu
mir , ich sei jetzt soweit in alles eingeweiht , daß ich mich ihm unbe -

dingt zur Verfügung stellen müßte . Vors . : Das ist nicht recht er -

klärlich . War denn bis dahin schon von einer Ermordung Rothe -
naus die Rede ? Angekl . : Nein . Oberreichsanwalt E b e r -

mayer : Diese Erzählung ist durchaus unglaubhost und widcr -

spricht der früheren Aussage des Angeklagten . De ? Angeklagte will

jetzt die Sache so darstellen , als hätien zwischen ihm und Kern

lediglich theoretische Erörterungen stattgefunden . Er hatte früher

selbst gesagt , daß er bereiko im Bilde war , daß Minister Rathenau
ermordet werden sollte . Angekl . : Kern sagte zu mir , allerdings ,

er habe Lust , Rathenau zu ermorden .

Es sei ihm ganz gleich , was daraus werden würde . Wenn ich

nicht mitmachen würde , würde er die Sache allein ausführen . Für
die Beseitigung Rathenaus führte Kern mehrere Gründe an .

Vors . : Hat denn Fischer nichts zu Ihnen gesagt ? Angekl . :
Er saß vorläufig nur als Zuhörer dabei . Vor f. : Waren Sie denn

von der Notwendigkeit der Beseitigung des Ministers überzeugt ?
Angekl . : Ich war von der Notwendigkeit nicht ganz überzeugt ,
aber Kern sagte mir , daß Rathenau sich den Ministersessel durch ein

24stündiges Ultimatum vom Reichspräsidenken Eberl erzwungen
habe , daß seine Schwester an Radek verheiratet sei und daß Rathe -
nau Anhänger des „schleichenden " ' Bolschewismus fei . Weiter sagte
mir Kern , Rathenau sei einer der 300 Weisen von Zion , die die
Welt unter die Herrschaft des Iuoentums bringen wollen . Vors . :
Glaubten Sie all das , was Kern da erzählte ? A n q e -
k l a g t e r : Zum Teil nicht . Vor allem aber hielt Kern
die Erfüllungspolitik Rathenaus und den Rapallo - Bcrtrag
für außerordentlich schädlich . Vors . : War Ihnen denn aber

nicht bekannt , daß der Rapallo - Bcrtrag dahin ging , daß Deutsch -
land und Rußland gegenseitig auf alle Reparationen verzichteten ?
Angekl . : Gewiß , und das war die gute Seite des Vertrags : aber
ein schlimmer Punkt ist es , daß die Entente immer dahinter ein

geheimes Militärabkommen vermutet . Nicht der Vertrag an sich
ist schlecht , sondern die äußere Form . Vors . : Und deshalb ver -
diente Rathenau nach Ihrer Ansicht den Tod ? Angekl . : Nein ,
aber ich stand eben unter dem Einfluß Kerns . Vors . :
Haben Sie Rathenaus Schriften gelesen ? An -

geklagter : Nur teilweis «. Vors . : Hatten Sie nicht den

Eindruck , daß Rathenau ein ideal veranlagter Mensch gewesen
les « n ? Angekl . : Nur teilweise . Vors . : Hatten Sie nicht
den Eindruck , daß Rathenau ein ideal veranlagter Menchs gewesen
ist ? Angekl . : Ganz entschieden . Vors . : Sie wußten doch
wohl auch , daß er das für die Kriegsführung nötige Maicrial uns
beschafft hat ? Angekl . : Jawohl . Vors . : Dann verstehe ich
immer weniger , daß Sie trotzdem die Hand zur Tat geboten haben .
Angekl . :

Ich hatte mein Ehrenwort gegeben und konnte nicht mehr Zllrü —

Vors . : Aber dieses Ehrenwort ist Ihnen dcch im Rausch abgc -
nötigt worden . Halten Sie denn ein solches Ehrenwort für wich -
tiger als die Vernichtung eines Menschen ? Der Angeklagte
schweigt . Vors . : Sie wußten doch auch , daß Rathenau ein
Führer der deutschcn Industrie war und da haben Sie wirklich ge -
glaubt , daß dieser Mann den Bolschewismus begünstigtes An -
g e k l. : Nein , ober bis deutschen Zeitungen haben den Raoallo -
Vertrag selbst ungünstig beurteilt . Vor f. : Sie wollen auch gc -
glaubt haben , daß Rathenau einer der „ Weisen von Zion " ge -
wesen ist . Wußten Sie denn nicht , daß selbst die deutschnationale
Presse diese Flugschrift als ein elendes Machwerk bezeichnet hat ?
Angekl . : Das ist nicht richtig , denn selbst die jüdische Presse hat
höhnisch erklärt , daß es jetzi zu ipät sei . gegen diese Bewegung
anzugehen . Das hat ja sogar in der „ Frankfurter Zeitung " ge -
standen . Vors . : Und Sie wollen uns glauben machen , daß die
„ Frankfurter Zeitung " so töricht gewesen ist , dem deutschen Bolt
Derartiges zu bieten ? Angekl . : Ich habe es jedenfalls geglaubt .
R. - A. Bloch - Berlin : Sie haben uns hier die Gründe Kerns für
die Beseitigung Rathenaus vorgetragen . Hatten Sie den Eindruck ,
daß hinter Kern und Fischer Organisationen oder dergleichen stan -
den ? Angekl . : Nein Ich hatte den Eindruck , daß Kern und
Fischer allein standen . Ich möchte hier aber nochmals betonen , daß

ich persönlich ein Gegner des Alkenlals

war imd daß lediglich Kern zu der Ausführung drängte . Ich hatte
den Eindruck , daß , falls das Attentat überhaupt zustande käme und
Unruhen infolgedessen ausbrechen würden , die Deutschnationaie

: Partei nicht hinter Fischer und Kern stehen würde . Am Sonn -
abendmorgcn mußte der Wagen in der Garage von Schütt repariert'
werden . Ich frühstückte bei Schütt und traf in dem Zimmer Kern
und Fischer . Kern sagte mir , er wolle sein Quartier wechseln und
gab mir infolgedessen den Auftrag , die Waffe in dem Auto unter -

! zubringen . Ich bin dann um X- 11 Uhr vom Hofs der Garage ge -'
fahren und nahm Kern und Fischer später im Wagen auf . Günther

; dagegen ging fort und ich habe ihn nicht mehr gesehen . Als ich
! fragte , wohin ich fahren sollte , sagte mir Kern , daß es ihm gleich
i jel , da Ralhcnan nicht mehr in seiner Wohnung sei . Ich hatte den
1 Eindruck , daß Kern , da nach meiner Ansicht Minister Rathenau
■bereits ins Amt gefahren war , bis Montag warten wollte . Da
l rief Kern mir zu :

„ Los , jetzt das besprochene Manöver ! "

| Ich sah in diesem Augenblick einen Wagen die Straßenkreuzung
passieren und in der Richtung nach Berlin auf der Königschaussee
entlang sausen . Ich fuhr im Abstand von 200 Metern hinterher .
Kern , der bereits ungeduldig war , rief : „ Schneller , sonst
bekommen wir ihn nicht ! " Ich beschleunigte die Fahrt je -
doch nicht , da ich sah , daß dem Rathenauschen Auiomobil ein Last -
fuhrwerk über die Straße in der Höhe der Erdener Straße ent -

i gegenkam . Ich fuhr mit 35 Kilometer Geschwindigkeit weiter und
' überholte Rathenaus Kroktwagen , indem ich auf dem äußeren
�Straßenbahngleis fuhr . Kurz vor der großen Kurve der Königs -
i chaussee passierte ich den Minister und hörte eine Sekunde später
. hinter mir Schüsse . An der Wallotstraß « mußte ich dann im

l 20 - K! lometer - Tempo weilerfahren .
Nach einer kurzen Mittagspause wurde der Angeklagte Ernst

Werner Techow weiter vernommen . Vors . : Als Kern Ihnen
zurief : „ Fahren Sic los und machen Sie das besprochene Manöver ! " ,
was haben Sie sich dabei gedacht ? Angekl . : Ich dachte , daß�
Kern eine Probefahrt von mir verlangte , um zu prüfen , ob ich
dieses Manöver ausführen könne . R. - A. Dr . Luetgebrune :
War Ihnen das Rathenaufche Auto bekannt oder wußten Sie , welche
Nummer es trug ? Angekl . : Nein R. - A. Dr . Lu,etge -
b r u n e: Hak kern Ihnen milgeteilt am Abend zuvor , daß Raihcnnu
sein Haus zwischen 10 und ' All Uhr verlassen würde ? Angekl . :
Jawohl , er häkle von irgendeiner Seile diese Meldung erhallen . —

Oderreichsanwalt Ebermayer : Sie haben am Morgen in der
Garage gesagt : „ In einer halben Stunde seien Sie fertig , aber Sie
fürchten , es sei schon zu spät . Angekl . : Ich sagte nur , wir
würden wohl zu spät kommen . Oberreichsanwalt Ebermayer :
Demnach haben Sie mit der Möglichkeit gerechnet , daß es sich um

. Rathenaus Auto und um ein Attentat au ? den Minister handelte ? —
A n g e k l. : Nein . Oberrcichsanwalt Ebermayer : Sind Sie
nicht auch gefragt worden , ob Sie die nötige Geistesgegenwart auf -
bringen würden , und haben Sie nicht geantwortet , Sie könnten für

jJbre Nerven garantieren ? Angekl . : Das habe ich nicht gesagt .
�Oberrcichsanwalt Cbermayer : Haben Sie nicht am Mittwoch
i vor der Tat zu einem Fräulein Lcixenring geäußert : „ In den nächsten
i Tagen werden Sie von mir hören . Ich werde dann Berlin verlassen ? "
>A n g e k l. : Ich meinte damit die Geiangenenbefreiung .
, Der Angeklagte schildert dann weiter die Flucht mit dem Auto nach

dem Attentat . In der Bismarckstraße habe er gehalten und den
Motor geprüft , und Kern und Fischer hätten bei dieser Gelegenheit
die Maschinenpistole weggeworfen . In der Garage
habe er Günther getroffen , dem er zunächst auf seine Frage ,
weshalb er schon hier sei , keine Antwort gegeben habe Schließlich

�habe er ihm gesagt , er möge die Autcmäntel wegnehmen . — Vors . :
Haben Sie nicht gesagt :

„ Die Sache hat geklappt , Rathenau liegl ?"

Angekl . : Das habe ich weder zu Günther , noch zu dem Merk -

meister Lischke gesagt . Günther entfernte dann die Mäntel . Vors . :
Damit sie nicht als Beweismittel dienen sollten . Angekl . : Das

weiß ich nicht , es geschah auf Befehl Kerns . Dann kam Schütt ,
der meine Aufregung bemerkte . Ich sagte ihm , daß Kern und

Fischer soeben Rathenau ermordet hätten , und als er mir darauf
schwere Vorwürfe machte , antwortete ich: „ Ich konnte doch nichts
dagegen tun , ich habe es aber selbst nicht gewollt . " Der Angeklagte
bekundet weiter , daß er am Abend des Mordtages Fischer und Kern

nochmals in den Wilhelmshallen am Zoo getroffen hatte und daß
er dann nm Sonntag selbst versucht habe , weiterzukommen , da ihm
keine Geldmittel zur Verfügung gestanden haben . Er sei zunächst
nach Halle und von dort über Jena nach Erfurt gefahren , um sich
dort Geld zu beschaffen , habe aber seine Verwandten nicht angc -
troffen . Darauf fuhr er nach Frankfurt a. d. O. und von dort nach
Iacobsdorf zum Gute seines Onkels Erwin Behrens .
Dort übernachtete er und am nächsten Morgen war bereits die Zeitung
auf dem Rittergut , in der er als Attentäter bezeichnet wurde . Sein
Onkel hielt ihn ' darauf fest und benachrichtigte die Polizei . Vors . :
Sie haben am 5. Juli 1022

einen Brief an Ihre Mukker

gclchrieben , in dem es heißt : „ . . . Du kannst mir aber glauben ,
wenn ich Dir die Bersicherung gebe , daß ich niemals meine kcmd

zu einer derartigen Tat gereicht und dazu zur Verfügung gestellt
hätte , wenn ich nicht des unerschütterlichen Glaubens gewesen wäre ,
daß durch diese Tat oder vielmehr durch ihre politischen Folgen eine

Besserung der Zustände unseres Vaterlandes , herbeigeführt werden
könnte . Daß die Wirklichkeit der Voraussetzung nicht entsprach ,
dauert mich . Mein Opfer ist dadurch illusorisch geworden . Ich weiß
ober — und das hält mich aufrecht — , daß Du , obgleich Du mich
als Mittäter ansiehst , doch die feste Ueberzeugung hast , daß ich es

für unser Vaterland babe tun wollen . Treue bis in den Tod , das

macht den Menschen stark und frei . Moralisch bin ich wieder auf
der Höhe . Ich glaube , hoffe und vertraue . Noch eins : Bei meinem
Eintritt in die Organisation habe ich mein Ehrenwort gegeben , über



0i <clbe zu schwelgen und zu gehorchen . Man sagt mir hier , Du
forderst , ich solle aussagen . Das kannst Du nicht gesagt haben ,
Mutti . Ich soll mein Wort brechen , wo ich es die eine Hälfte gc -
halten habe . Nein , Mutti , Du bist die letzte , die has sagt . Onkel
Erwin war vielleicht schon bei Dir , ich weiß es nicht . Am Tage
meiner Verhaftung brach ja auch diese Burg , Onkel Erwin , zu -
sammen . Er hat inich tfn dem Vormittag nicht mehr als dreimal
innerhalb weniger Stunden belogen . Dazu kommt , daß er sich mir
gegenüber als deutschnational ausgegeben hat . Aber Lüge und
Trug ! Die Belohnung wegen meiner Verhaftung hat er sich redlich
oerdient . "

Daraus geht doch hervor , daß Sie an der Tat sich mit vollem
Entschluß beteiligt haben .

Auge kl . : Nein , der Sinn meines Briefes ist , meine Mutter
über mein « Gründe aufzuklären . Vors . : Das heißt aber doch , daß
Sie dem Drängen Kerns nachgegeben und sich als Autoführer an
der Tat beteiligt haben ? Angekl . : Nein , ich habe mich nur bereit
erklärt , Kern bei seinem Unternehmen zu helfen . R. - A. Bloch :
Wie weit ging denn der Eid , den Sic der O. C. geleistet haben , wenn
Sie Kern noch einen besonderen Eid leisten mußten ? Angekl . : Kern
gehörte der O. E. ja gar nicht an . R. - A. Bloch : Also hat der Eid
der O. C. Sie nicht verpflichtet , a . n Nathenau - Akord mitzuhclscn ?
Angekl . : Nein . Oberreichsanwalt Ebermayer : Haben Sie
nicht zu Schutt gesagt : „ Es mußte e ' wcis geschehen , uns ging das
Geld aus ? " Angekl . : Jawohl , das hatte mir Kern gejagt . Ober -
r e i ch s a n w a l t : Was heißt denn das , wem ging das Geld aus ,
der O. E. ? Angekl . : Nein , ganz allgemein den rechtsstehenden
Kreisen . Beisitzer Reichstagsabgeordncter Fehrenbach : Als
Kern Ihnen zurief : „ Wir lzäbcn Ralhenau erschossen ! " fuhren Sie
so schnell als möglich davon . Sind Sie nicht erschreckt in die 5zöhe
gefahren ? Angekl . : Ich war natürlich innerlich kolossal erregt .
Aber was sollte ich denn machen , nachdem es geschehen war .

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten Ernst Werner
Techow beendet und der Unterjuchunosrichter Landgerichtsdirektor
Dr . Alken wurde über die Techowschcn Aussagen in der Vorunter -
suchung als Zeuge vernommen . Auf Befragen des Obsrreichs -
anwalts erklärte Dr . Alken , daß er Techow die von Kern vcrge -
brachten Gründe vorgehalten Habs , daß Techow diese gebilligt habe
und daß er überzeugt sei , daß diese Gründe ihn zur Beteiligung an
der . Tat veranlaßt hätten .

Llls Sachverständiger wurde Geh . Medizinalrat Professor Dr .
Straßmann - Berlin über die Todesursache Naihenaus vernommen .
Minister Rathenau , so erklärte der Sachverständige , hat im g a n -

zen fünf Schüsse erhalten , die sämtlich Durchschüsse waren . Der
erste Schuß war der eigentlich tätliche . Ter fünfte Schuß saß im
Gesicht , hatte das Kinn von links getroffen und den Kiefer zer -
trllmmert . Weitere unregelmäßige Verletzungen , die von der Hauch -
granats berrührten , fanden sich an der linken Hand und am rechten
Fuß . Der erste Schuß muh abgegeben worden sein , als sich das
verfolgende Auto etwas hinter dem Nathenauschen Wagen befand ,
die folgenden drei dann , als die Wagen auf gleicher Höhe lagen , und
der iünfte Schuß «ich ebenso die Handgranate von vorn .

Nach dem Gutachten des Sachverständigen wurde der siebzehn -
jährige

Obccsekundaner Hans Gerd Techow

vernommen . Vor f. : Sie waren Mitglied des Deutschen - Versins ,
des Deutlchvölksichen Schutz - und Trutzbundes , des Vaterländischen
Vereins Hcringsdorf und der Organisation Eonsul . Angekl . : In
die Organisation C. bin ich durch meinen Bruder gekommen , der
nur die Aufnahme verschaffte . Später wurde ich dann wieder aus -
geschlossen , weil ich angeblich eine Indiskretion begangen hatte .
Vors . : Welches waren die Ziele der O. C. ? Angekl . : Sie wollte
sich der Regierung im Fall von Aufständen zur
Verfügung stellen . Vors . : Aufstände von links ? Angekl . :
Wie sie sich im Falke eines Aufstandes von rechts rerhalten hätte ,
weih ich nicht . Vors . : Sie sind zur Verschwiegenheit und zum Ge -
horsam verpflichtet worden ? Angekl . : Jawohl . Vors . : Sie haben
als erster von einem Plan zur Ermordung Rathenans Kenntnis
gehabt ? Angekl . : Jawohl . Eines Tages erzählte mir Günther ,
den ich vom Wilhelm - Gymnastum und von einer Bismarck - Feier
des Deutschnationalcn Jugendbundos her kannte , daß sich ein Unter -

Primaner S t n b e n r a u ch , der im selben Alter war wie ich, es
in den Kopf gefetzt hätte , Ralhenau zu erschießen . Günthar ver -
laugte « an mir zn diesem Zweck Geld nnd Pässe , und als ich ihm
sagte , daß ich nicht die nötigen Beziehungen dazu hätte , fragte er
mich , ob ich denn nicht der Organisation C. angehörte . Ich ver -
neinte das und erklärte ihm , daß ich den politischen Mord über -
Haupt verwerfe und auch mich auf keinen Fall an einer Tat be -
teiligen würde , die von einem so Jugendlichen ausgeführt würde .
Ain Sonntag , den 18. Juni rief dann ein gewisser Körner , in Wirk -
lichkeit war es Kern , bei mir an , sprach mit mir von dem Stuben .
rauchfchen Plan und bat mich um die Vermittlung einer Zu -
sammenkunft mit Günther . Ich sagte ihm das zu und benachrichtigte
Günther . Vors . : Waren Sie sich nicht bewußt , daß Sie damit
eine » etwaigen Mardplan förderten ? Angekl . : Ich dachte , Kern
spreche von dem Plan nur ironisch , und außerdem war ich neu -
gierig , was Güniherjwrhatte . Vors . : Es ist doch immerhin auf -

- ° i Sachawachiak der Eskimo .
von Ejnar ZNikkelsen .

Sie sahen einander an , die Halbnackenden in dem warmen

Iglu , und wandten sich ab . Was hatte doch der weiße Mann

gesagt ? Sachawachiak wäre verrückt , sagte er , sie würden alle
verrückt werden , wenn er ihnen in die Augen sah , es würde

ihnen ganz schlimm ergehen , wenn sie ihm Hunde und Essen
gaben , oder ihm nur das Mindeste halfen .

Es wurde still in der Hütte , alle drehten Sachawachiak
den Rücken zu , der jetzt die meisten Sachen ausgezogen und
Eis und Schnee davon abgeklopft hatte , dann fragte er : „ Habt
ihr was vom schwarzen Joe und Jglurick gesehen ? "

Keiner antwortete , stumm saßen sie alle , den Rücken

gegen den unwillkommenen Gast gewandt . Verrückt , sagte der

Weiße , war er , sie hätten es fast nicht geglaubt , aber verrückt

mußte der Mann sein , der sich ohne Hunde und Schlitten in

solchem Wetter draußen herumtrieb , das war ihnen allen klar .

„ Könnt ihr nicht hören ? Ich frage nach Joe , wann war
er hier ? "

Nicht ein Laut als Antwort , still saßen die vielen drinnen
in der Hütte , erschrocken sahen sie einander an und wagten
kaum zu atmen .

Sachawachiak wurde böse . Er ftchr auf . er kannte den
einen Bewohner des Hauses , der oft in Nuwuk gewesen war .
„ Du Kreeseek , warum antwortet ihr nicht , was ist denn los ,

ich habe nach Joe und Jgluruk gefragt ! "
Kreeseek bekam es mit der Angst und fing , den Rücken

Sachawachiak zugekehrt , zu sprechen an : „ Joe sagte , du wärest
verrückt . Joe sagte , wir würden verrückt werden , wenn wir
dir hästen , geh lieber fort , was willst du hier ? "

„Essen, " sagte Sachawachiak , „ und ausruhen , es ist
Sturm draußen , ich bin ohne Hunde und Schlitten von Nuwuk

hierhergekommen , ich kann nicht mehr . Aber dem Joe, " fuhr
er fort , „ glaube nicht , glaube dem Weißen nicht . Ich glaubte
ihm einmal , er nahm meine Frau , während ich fort war , jetzt
bin ich hinter ihnen her , ich will sie totschlagen , euch tue ich
nichts , aber Essen will ich haben , und gebt ihr mir nichts , so
nehme ich es selbst !"

Diesen Empfang hatte Sachawachiak nicht erwartet . Er
begriff jetzt , weshalb der letzte Iglu , an dem er vorbeigekom -
men , leer gewesen war . Die Bewohner hatten ihn sich nähem

fallend , om Telephon von einem Mordplan zu sprechen . Angekl . :
Er sprach nur sehr vorsichtig und ganz allgemein davon .

Bei der Zusammenkunst mit Fischer , kern und Günther
hat mich dann Kern von meiner Tätigkeit als Kurier in der Reichs -
kanzlei mährend des K a p p - P u t s ch e s her erkannt . Als er dann
hörte , wie alt ich sei , behandelte er mich allerdings sehr von
oben herab . Der Stubenrouchsche Plan wurde dann in meiner
Abwesenheit besprochen . Vors . : War nicht davon die Rede , es
sei wünschenswert , daß Rathenau ermordet werde ? Angekl . : Das
habe ich nicht gehört , aber ich hatte den Eindruck , als rb sie einen
solchen Plan nicht ganz von der Hand wiesen . Das Projekt Stuben -
rauch wurde aber ganz ironisch behandelt . Der Angeklagte schildert
dann noch einmal die verschiedenen Besprechungen und Zusammen -
künfte in den Tagen vor dem Morde . Als er seinen Bruder om
Donnerstag am Tcmpelhoftr Ufer traf und ihn fragte , was er in
Schwerin tun wolle , habe ihm der ältere Techow bedeutet , daß ihn
das nichts anginge . Bei der Zusammenkunft in Schütte Wohnung
am Freitag habe er nur von Ken : etwas über Autos , Vorbei -
fahren und Schießen gehört , und als er Näheres erfahren
wollte , Habs man ihm wieder bedeutet , er solle sich nicht um Sachen
kümmern , die ihn nichts angingen . Nur Günther habe ihm dann
erklärt�

kern und Fischer hätten eine „ wilde Sache " vor .
Er . Techow . habe dann angenommen , daß sich das auf das Rakhenan -
Aikental beziehe .

Aus dem Protokoll und durch Vernehmung des Untersuchungs -
richtcrs Dr . Alken wird dann nachgewiesen , daß der jüngere Techow
bei seinen ersten Vernehmungen bekundet hat , er sei nach alledem
der Meinung gewesen , daß der Anschlag auf Rathenau in Kürze zur
Ausführung kommen solle . Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt
der Angeklagte weiter , daß er dl ? Weisung erhalten bebe , eine Aus -
z chfedcr und Tulchs zur Herstellung einer falschen Autonummer zu
besorgen . Am Sonnabend nach dein Attentat habe er
Kern und Fischer dann getroffen . Kern sei zwar äußerlich ruhig
oewesen , doch hcM man an seinem unsteten Blick gemerkt , was in
ihm vorging . Sein Bruder , Ernst Werner Techow , sei sehr erregt
gewesen , als er nach Haule gekommen fei . Bors . : Hat Ihre TNulier
nicht gefragt , ob er sich an dem Aktentat ans Rathenau beteiligt habe ?
Wie kam sie denn zu dieser Frage ? Angekl . : Mein « Mutter hatte
einiae Tage vorher das Auto mit Kern und Fischer auf der Straße
gesehen , und als sie dann di « Zeitungsmetdungen las . kam ihr
der Gedanke , daß mcm Bruder daran beteiligt war . Cr hat aber
ihre Frage verneint , doch merkte ich sofort an seinem Gesicht ,
daß er daran beteiligt war .

Am Rachmitkag fragte ich dann Kern nach der Tat

und er antwortete mir : „ Wir haben Rathenau mit einer Pistole
und einer Handgranate getötet . Die Pistole ist dann über Bord ge -
flcwn . " Varl : Sie haben früher ausgesagt , daß Ihr Bruder
von der Sache nichts gewußt habe ? Angekl . : Jawohl . Vors . :
Hat Kern das wirklich gesagt oder haben Sie sich das mir ausge -
dacht , um Ihren Bruder zck entlasten ? Angekl . : Nein . Herr Prä -
sident . er hat es so gesagt . Vors . : Es ist aber oufsallend . daß Sie
diese Aussage erst vor dem Untersuchunasrichter und nicht vor der
Volizei gemacht haben . Reckts - mmalt Alsberg : Icki bitte , den
Angeklagten zu fragen , ob der Angeklagte Schutt beim Verbrennen
der Automülzen nicht ausdrücklich gelagt hat . er wolle mit dieser
Angelegenheit nichts zu tun haben . Angekl : Ich glaube das be -
iahen zu können . Am Sonntag bin ich mit Fischer und Kern zu -
sammcnaewesen , wir ruderten und hielten uns längere Zeit bei
einem Hausboot auf , wo >?? Musik gab . Dann fuhr ich mit den
beiden nach Berlin zurück . Kern kaufte einen Blumenstrauß , weil er
einen Besuch machen wollte , und erzählte , daß er mit Fischer an di «
Nordsee stzhren würde . Vors . : Sagte Kern Ihnen nicht , daß er
keine Pässe brauche und

daß er Geld von Günther bekäme ?

Angekl : Jawohl . Vors . : Sie haben dann Schütt um ein «

größere Summe angeborgt ? Angekl . : Jawohl . Ich wollte s ü r
meinen Bruder fünftausend Mark haben . Bors . : Sie
sollten also für die Fluck ' t dienen ? Angekl . : Allerdings .
Schütt lehnt ? iedoch meine Bitte ab . Er sagte , er wolle mit der
- v. nzen Angelegenheit nichts zu tun haben . Oberreichsonwalt :
An Ihrer ganzen Erzädlung ist mir unerklärlich , daß Kern nnd
Fischer , als sie noch om Zirkus Busch wohnten , sich in der Millionen -

stadt Berlin

ausgerechnet an Sie , einen Zungen unbekannten Rkenschcn ,

gewandt haben , um Günther kennen zu lernen . Wie können Sie
das erklären ? . Angekl . : Das weiß ich selbst nicht , ich habe auch
nie darüber nachgedacht . Oberreichsanw . : Sie sagen weiter ,
Kern und Fischer hätten den Plan ernstlich erwogen . Haben Sie
mit Ihrem Bruder denn nie darüber gesprochen , daß die beiden

offenbar etwas Aehnliches planten ? Angekl . : Nein . Ober -
reichsanw . : Sie sind dann doch mit Ihrem Bruder bei Schütt
gewesen , als die Zecherei stattfand , und als Kern mit Ihrem
Bruder die Borbereitungen besprach . Haben Sie damals gehört,
daß man Gefangene im besetzten Gebiet befreien

sehen und waren beizeiten geflüchtet : aber hier war er ihnen
unerwartet gekommen , sie konnten nicht mehr flüchten .

Sie berieten sich , immer mit dem Rücken gegen den un -

gebetenen Gast . „ Was sollen wir tun ? Es ist klar , daß nur
ein Berrückter sich bei einem solchen Wetter wie diesem , ohne
Schlitten und Hunde , und noch dazu so weit von Nuwuk ent -

fernt , draußen aufhalten kann : aber er ist doch einer der

unseren und führt sich sonst nicht wie ein Verrückter auf , wir

dürfen ihn nicht so gehen lassen . Wenn wir ihn nicht aus dem

Iglu herausbekommen können , dann wollen wir lieber nach -
geben . Die älteste Frau ist ohnehin schon so alt , daß sie bald

sterben wird , sie muß es übernehmen , das Essen für Sacha -
wachiak zu machen . "

Und dabei blieb es . Sie war gewohnt , zu gehorchen und

fand sich in ihr Schicksal . Sie bereitete das Essen für Sacha -
wachiak und besserte seine zerrissenen Sachen aus , aber sie
sah ihn nicht an . Es ist gefährlich , den anzusehen , der von
bösen Geistern besessen ist , sie mußte ihm helfen , die anderen

befahlen es , aber keine Macht der Welt konnte sie dazu brin -

gen , den verrückten Mann anzusehen , und sie zitterte so, die
alte Haut , daß sie kaum Nadel und Faden halten konnte .

Stumm aß Sachawachiak — stumm saßen sie alle da
drinnen im Iglu , die nackten , glänzenden Rücken dem essenden
Mann zugekehrt , der lange , nachdem er gegessen hatte , still
saß und über die Bosheit der Weißen nachdachte . Sie nahmen
seine Frau , rückten mit ihr aus , und wenn er sich dann für
dag Unrecht rächen und das Paar verfolgen wollte , erklärten

sie ihn vor allen , die sie trafen , für verrückt . Verfluchte Weiße ,
ihnen war auch alles zuzutrauen .

Er machte noch einen Versuch , um etwas über des

schwarzen Joe und Jgluruks Flucht zu erfahren . „ Freunde, "
sagte er und sah die nackten Rücken an . „ Der Weiße hat ge -
sagt , ich wäre verrückt , damit ihr mir nicht helfen solltet , aber

lch bin nicht verrückt . Ich will gern 5) unde und Schlitten
haben , kann aber auch ohne sie fertig werden , doch Bescheid
inüßt ihr mir geben , wann kam der schwarze Joe hierher ? "

Sie flüsterten miteinander . Es war ja nicht ihre Schuld ,
daß er in den Iglu gekommen war — er war ja da , bevor
sie sich nur besinnen konnten und saß nun gerade hinter
ihnen , mit dem Speer in der Hand . Sie hatten keine Waffen ,
die lagen alle zusammen draußen , gleich vor der Tür , in dem
langen Gang , und wenn sie ihm nicht antworteten , riskierten
sie, daß er Gewalt gebrauchte . Sie halten ja von Ujaraks Tod
gehört , der Mann war gefährlich . „Kreeseek , du hast ja schon

wollte ? Angekl . : Nein . Oberreichsanw . : Ihr Bruder
hat Ihnen am Freitag vor der Mordtat gesagt , daß er wenige Tage
wegbleiben und vermutlich erst am Dienstag nach Haule kommen
würde . Haben Sie sich denn keine Gedanken gemacht , wo er
während dieser Zeit bleiben wollte ? Angekl . : Ich nahm an , er
wollte eine Autotour unternehmen . Oberreichsanw . : Ist
Günther an Sie herangetreten , daß Sie Päsie oder Geld besorgen
sollten ? Angekl . : Nein . Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune :
Ist bei der Unterredung , die zwischen Kern . Fischer und Ihrem
Bruder in der Wohnung Ihrer Mutter stattfand , bereits darüber
gesprochen worden , daß Ihr Bruder von dem Stuben -
rauchschen Plan Kenntnis hatte ? Angekl . : Das ist
möglich .

Hiermit wurde di « Vernehmung des jüngeren Techow abge -
schlössen .

Es wurde sodann Sachverständiger Dr . P i ckenbach - DerKir
vernommen , der als

Hansarzk der Familie Techow
die beiden Angesagten seit längcrem kennt . Dr . Pickenbach äußert
sich als Sachverständiger über die Entwicklung , besonders die Geistes -
Verfassung des jüngeren Techow . Hans Gerd Techow ist nach
Auslage des Sachverständigen geistig und kärverlich nicht
vollkommen normal . Räch Ansicht des Saekwerständigen ilt
der jüngere Techow zwar nicht unzurechnungsfähig , aber geistig
etwas minderwertig . Es fehlen ihm die Hemmungen , wie beim
normalen Menschen und es fehlt ihm vor allem das moralische
Kriterium . Bezüglich des älteren Techow erklärte der Sach -
verständige , daß Ernst Werner Techow , der im Eltern ha - rs niemals
an Alkoholgenuß gewöhnt war , sehr leicht der Wirkung
geistiger Getränke erliege . Cr sei zudem ein außer -
ordentlich gehorsamer Mensch und gerate deshalb leicht
unter fremden Einfluß .

Das Gericht beschloß , aus die Ausführungen des Sachversiändl -
gen Dr . Großer - Berlin zu verzichten , ebenso auch aus die Zeugen -
aussagen des Gymnasialdirektors kremmer und des Kapitänleutnants
Bnrehardi .

Hierauf wurde die Verhandlung aus Donnerstag morgen vertagt .

Eine Zeitforöerung .
EiKbureaukratisierung der Gemeindebetriebe .

Die sich überstürzende Markentwertung , die zunehmende
finanzielle Not der Gemeinden stellen auch die Wirtschaftsunter -
nehmungen der Städte vor ganz neue Aufgaben . Während in den

Verwaltungen — leider noch viel zu wenig — cnrf größmögliche
Sparsamkeit gesehen werden muß , liegt den Wirtschastsbetrieben
die Ausgabe ob, auch ihren Betrieb so systematisch und rationell

auszubauen , als das zurzeit überhaupt möglich ist . Die Aufbesse -

rung des technischen Produktion - opparates in den Gemeindebctrieben
wird durch den großen Kapitalmangel außerordentlich erschwert .
In allen deutschen Städten geht man langsam dazu über , die Wirt -

sclzaftsunternehmungen aus der eigentlichen Verwaltungsarbeit der
Gemeinden mindestens organisatorisch , stellenweise auch

juristisch durch Bildung von Ä. - G. ' s und GmbH. ' s , herauszunehmen .
Das Ziel ist überoll die möglichste Entbureautratisierung
oller Wirtschaftsunternehmungen . Ihre Betriebsfllhrung soll

kaufmännisch aufgezogen und so beweglich wie möglich

gestaltet werden . Letzten Endes bedeutet das natürlich keine Ent -

kommunalisiernng des Betriebes , sondern im Gegenteil , es ist der

einzige Weg , um bestehende Unternehmungen den Städten zu

erhalten und weitere Gemeindebetriebe auf Grund der gewönne -
ncn Erfahrungen zu schaffen .

Eine solche Entbuveaukratisternng , die durch di « veränderten

Wirtschaftsverhältnisie zu einer unumgänglichen Notwendigkeit ge -
worden ist , bedeutet für das Publikum natürlich die Tendenz zur

höchstmöglichen Btlligkeit und zur größten Aus -

Nutzung aller wirtschaftlichen Möglichkeiten . Diese

Cntbureaukratislerung kann naturgemäß sich nicht nur gegen die

Instanzen der städtischen Magistratsverwaltung richten , sie wird

unvermeidlicherweise auch zu einem Eingriff in die „ Rechte " der

Gemeindevertretungen führen . Berlin hat bereits bei der Fest -

setzung einer Kohlenklausel für den Gaspreis diesen Weg beschritten .
Die Kohkcnklausel , die ja ganz sinnfällig für jedermann die 2l b -

h ä n g i g k e i t unserer Tarife von den Kohl ett preisen

veranschaulicht , ist für ein Jahr festgesetzt . Sie muß dann an der

Hand der Bilanzen und des Wirtschaftsergebnisies der Gaswerke

nachgeprüft werden . Die Anwendung dieser Kohlenklausel ist in die

Hand der Werksdeputation gelegt . Wir werden zweifellos auch bei

den Elekttizitäts - und Wasserpreiscn zu einer ähnlichen Kohlenklausel
lammen . Gerade bei den Wasserpreisen zeigte sich die Schädlichkeit

einmal mit ihm gesprochen , sprich wieder , es hat keinen Sinn .

daß wir anderen auch verrückt werden ! "

Kreeseek wollte nicht , aber Sachawachiak drängte , daß sie
ihm antworteten . Sie drückten sich zusammen , alle die nackten

Menschen , und redeten unwillkürlich laut miteinander über

das , was Sachawachiak am meisten beschäftigte : „ Ja , wann

kam er eigentlich ? Das war vor dem großen Sturm , gerade
um die Abendzeit vor drei Tagen . "

So hatte er es also nun erfahren , und man drückte sich
froh zusammen , niemand konnte doch verhindern , daß sie mit -

einander sprachen , und wenn Sachawachiak in der Hütte war .
konnte er ja zuhören , es war leichter , das strenge Verbot zu

umgeljen , als sie sich gedacht hatten .
„ Bor drei Tagen, " wiederholte Sachawachiak und rech -

nete nach , „ ich brach von Nuwuk sieben Tage nach den

anderen auf , wenn ich diese Geschwindigkeit beibehalten kann ,

muß ich sie - bald einholen , vielleicht in Jcy Cape . Wie fuhren
sie denn ? " fragte er die nackten Rücken .

„ Ja , wie war es denn ? " fing ein Eskimo an , „ faß sie

nicht oben auf der Ladung , als sie kamen ? " „ Nein , sie ging

nebenher, " erläuterte ein anderer verbessernd , „ und sie war

so müde , so müde , sie schlief sofort ein . als sie hier in den

Iglu kamen . "

„ Und überließ es mir , die Sachen des weißen Mannes

instand zu setzen, " siel eine von den Frauen ein , „sie schlief so
fest , daß wir sie kaum wecken konnten , als das Esten fertig
war , und dann schrie sie, als ich sie anrührte . " �

„ Sie schrie auch des Nachts, " setzten die Rücken ihr ge -
meinsames Gespräch fort , „ und am nächsten Morgen wollte

sie weiterfahren , lange bevor der Schlitten fertig war . "

Sachawachiak hörte gespannt zu . „ Wie war er gegen
sie ? " murmelte er laut , während die Eskimos lauschten , was
nun kommen würde .

„ Ja . wie war Joe gegen sie ?" fragte einer der Männer ,
und die Frauen beeilten sich zu antworten . „ Ja , er war ge -
wiß ganz gut und machte nicht nur seine eigene Arbeit , son -
dern auch ihre mit , denn sie konnte aar nichts . "

„ Wieviel Hunde waren vor dem Schlitten ? " fragt «
Sachawachiak in die Luft hinein .

„ Wieviel Hunde hatte Joe ? " wiederholte einer de ?

Männer , der das seltsame Gespräch führte , und zwei , drei

seiner Hausgenossen antworteten , „ er hatte elf prachtvolle .
starke Hunde , aber das war auch nötig , die Fuhre war schwer. ' '

. . . . . .. . . . . . .: ( Fortjetzung folgt . )



des bisherigen Derfahrens . Aus rein politischen Gründen lehnten
die bürgerlichen Parteien im Juli eine wirtschaftlich als notwendig
erkannte Tariferhöhung von 3,50 M. auf ö M. ab . Die Folge war
ein Defizit von 75 Millionen in drei Monaten , das jetzt nach -
träglich von den Verbrauchern aufgebracht
werden muß .

Umstrittener ist die Frage bei der Straßenbahn . Aber auch
da wird sich die Entwicklung nicht aufhalten lassen . Der Magistrat
fordert in einer Vorlage , daß die Tariffestsctznng durch die Verkehrs -
deputation erfolgen soll . Tatsache ist , daß die jetzt bevorstehende
Erhöhung auf 15 M. nicht so schnell hätte erfolgen brauchen , wenn
frühere Erhöhungen rechtzeitig erfolgt wären . Es ist eine
Illusion , anzunehmen , daß man durch künstliche Senkung der Tarife
weit unter den Selbstkostenpreis dem Publikum dient . Eine un -
rentable Straßenbahn würde nur das Opfer des

Vrivatkapitals werden und nachher das Publikum durch viel
höhere Tarife doppelt und dreifach schröpfen . Da bei der

Festsetzung der Straßenbahntarife aber nicht nur wirtschaftliche , fon -
dern auch vertehrstechnischs und soziale Gesichtspunkte des Unter -
nehmens eine Rolle spielen , werden unsere Genossen den Antrag
stellen , daß die Verkehrsdeputation nur mit qualifizierter
Mehrheit über Tarife beschließen kann .

Eine solche Lösung ist auch deswegen zu begrüßen , weil dann
die Stadtverordnetenversammlung für die Lösung anderer

großer und wichtiger Aufgaben frei wird . Wir
nennen nur die Umgestaltung der Eüterbewirtschaftung , die Neu -

organisation der ganzen Werke überhaupt , der Kampf um das Groß -
Berliner Gesetz , der in diesem Winter bevorsteht usw .

Em » Statts soziale ? Fürsorge .
Das heim für das Arbltiisaml Arikdrichshaia .

Als Eroß - Berlin zu einer Einheitsgemeinde zusammengefaßt
wurde , verblieb den Verwaltungsbezirken eine Reihe wichtiger Auf -
gaben , darunter die Schaffung eigener Bezirks - Arbeitsämter . Im
Verwaltungsbezirk Friedrichshain wurde gestern das fertig gewor¬
dene und schon in Benutzung genommene cheim des Vezirks - Arbeits -
cimtcs , das auf dem ehemaligen Gasanstaltsgrundstück am Stralauer
Platz eingerichtet worden ist , einem Kreis sachkundiger Eäste gr -
zeigt . Erschienen waren Mitglieder des Bezirksamtes und der Be -
zirksverfammlung , des Magistrats und der Stadtverordnetenver -
fammlung , auch Vertreter rön Arbeitsnachweisen und von Gewerk -
schalten . In einem einleitenden Vortrag gab Bezirksbürgermeister -
Stellvertreter Brückner , der Dezernent des Arbeitsamtes , einen
Rückblick auf die Entstehung des Arbeitsamtes Friedrichshain . Eine
Verfügung des Oberprästdente » vom Dezember 1921 hatte den Be¬
zirksämtern empfohlen , bei der Schaffung von Arbeits »
ämtern möglichst die Arbeitsnachweise mit den
Geschäftsstellen der Erwerbslosenfürsorge zu -
sammenzu legen . Das Bezirksamt Friedrichshain wählte
hierzu das Gasanstaltsgrundstück , nahm eine dort befindliche und
bisher von der Wohnungsinspektion benutzte Barocke in Anspruch
und ließ daneben zwei neue Baracken aufstellen . Für die Einrich -
tung des in einer neuen Barocke untergebrachten Arbeitsnach¬
weises konnte Genosse Brückner die Erfahrungen verwerlen , die
er in langer aewerkschastlicher Tätigkeit gesammelt hatte . Die
Räume sind so schlicht, wie sie bei den bescheidenen Mitteln werden
mußton , sie sind aber dabei so zweckmäßig und anheimelnd einge -
richtet , daß man sie als vorbildlich bezeichnen kann . Es ist hier oer -
sucht worden , von dem bei Arbeitsnachweisen sonst lieblichen abzu¬
weichen und in den Warteränmen zu der Sitzgelegenheit auch Tische
aufzustellen , durch die den Wartenden der Ausenthalt etwas behaq -
licher gemacht werden soll . Der besondere lllrbeitsnachweis für
ch a n o ci n g e st e l l t e , auch für Aushilfskräfte der chouswirt -
schaft , ist in der älteren Baracke untergebracht . 5) ausang «stellte , die
von auswärts kommen , finden hier auch eine mit sechs Betten aus -
gerüstete kleine ch e r b e r g e , in der sie bis zur Erlangung einer
Arbeitsstelle übernachten können . In dieser Baracke haben auch
noch die Bureaus der Sozialrentnerfürsorge ihren Platz
gefunden . Die dritte Baracke wird ganz von den Bureaus der
E r w e r b s l o s e n f ii r s o r g e des Bezirkes in Anspruch genom -
men . Einstweilen ist hier der Raum noch reichlich , aber leider muß
man fürchten , daß die Erwerbslosenfürsorge bald wieder mehr zu
tun haben wird . In der letzten Zeit hat die Zahl der Erwerbs -
losen schon eine sehr merkliche Steigerung gezeigt .

Tumnlt in der Neuköllner Bezirksversanimlung .
In der gestrigen Bezirksversammlung , die zunächst ganz ruhig

verlief , stellten gegen % 9 Uhr die Kommunisten einen Geschäfts -
ordnungsantrag , draußen st ehende Sozialrentner , die
der Bczirksverfammlung die Rot und das Elend vortragen wollten ,
zu hören . Roch eh « die Bezirksversammlung über den Antrag
schlüssig werden konnte , ließ der kommunistische Bezirks -
verordnete Gold st ein die an die Tür pochenden
Demonstranten in den Sitzungssaal . Die Saaldiener
waren machtlas gegen die Menge . Es entstand ein ungeheurer Lärm ,
in den natürlich die Tribüne mit einstimmte . Die Demonstranten ,
meist Frauen , versuchten in der Bezirksversammlung ihren
Unwillen vorzubringen . Ter Vorsteher , Genosse Heitmann , mahnte
die Eindringlinge , sich ruhig zu verhalten und den Sitzungssaal zu
verlassen . Daß die Rot der Sozial - und Kleinrentner groß sei , ist
uns allen bekannt . Leider ist die Bezirksversammlung nicht in der

Lage , sofort Mittel zu bewilligen , das könne nur Berlin . Es solle
aber alles geschehen , um Abhilfe zu schaffen . Den
Kommunisten gefiel das gute Zureden des Vorstehers aber nicht .
Immer wieder versuchten sie , die Menge aufzupeitschen . Als einige
der Demonstranten gehen wollten , rief der Kommunist Siegmund :
hierbleiben , hicrherkvmmcnt Genosse Heitmann war schließlich
machtlos und vertagte auf eine Viertelstunde . Immer mehr
füllten die Demonstranten den Sitzungssaal , und
bei nähcrem Zusehen stellte es sich heraus , daß auch Frauen
bekannter kommunistischer Führer unter der an -

geblich nur aus Sozialrentnern bestehenden
Menge waren . Wie schlecht muh es doch um die kommunistische
Agitation bestellt sein , wenn schon die Aermsten der Armen , die ja
auch wirklich Rot leiden , ihren Zwecken dienstbar gemacht werden

müssen . Eine Kommission , die nach Wiedereröffnung eingesetzt
wurde , verhandelte mit Abgesandten der Demonstranten . Das Er -

gsbnts wird dem Berliner Magistrat sofort übermittelt werden .

Möge er bei der ungeheuren Rot schnell handeln .

! Z« 000 Mark Schadenersatz für ein g- stohlenes Fahrrad .
Do ? dem Gewerbegericht stand gestern der Radfahrer Wenzel ,

der bei der Käknmanditgesellschait Clßner angestellt ist . Ihm war
vom Hof der Firma de. s Fahrrad , das er für seine Tätigkeit hatte
selbst stellen müssen , gestohlen worden . Den von ihm verlangten
Schadenersatz in höhe von LN09 M. weigerte sich die Firma zu
zahlen . Wenzel ging infolgedessen vor das Gewerbegericht . Da sich
die Angelegenheit sehr lange hinzog , erhöhte er seine Schadenersatz -
ansprüche allmählich auf 26 999 M. Die Firma weigerte sich ent -
schieden , für das gestohlene Rad aufzukommen . Ein Diebstahl sei
schon dadurch erschwert , daß niemand ohne Passierschein mit einem
Fahrrad den Hof verlassen könne , ikberdies hätte sie dem Kläger
für die Gestellung eines Rades eine wöchentliche Vergütung von

199 M. bewilligt . Weitere Verpflichtungen erkenne sie nicht an . Der
beklagten Finna wurde nachgewiesen , daß er st etwa nach drei
Wochennach deminFrage st ehenden Dieb stahl eine
Sicherungsoorrichtung für Fahrräder im Hof ange -
bracht worden sei Das Gericht hielt die Ansprüche des Klägers
für berechtigt und verurteilte die beklagte Firma kostenpflfichtig zur
Erstattung der 26 999 M. _

Das vmer des Untersuchungsgefangenen .
Beskrafke Leichkgläubigkeil zweier Transporkbeamten .

Das unerlaubte Diner des ungarischen Hochstaplers und inter -
nationalen Schcckschwindlers Martin G o l d s ch m i d t stand gestern
wieder einmal im Mittelpunkt einer Verhandlung vor der Straf -
kammer des Landgerichts III . Die Anklage gegen die Freundin des
Vielgenannten , Lilly Scharrer , lautete auf vorsätzliche Gefangenen -
besreiung , Begünstigung und Bestechung von Beamten . Mit ihr
hatten sich ihr Dienstmädchen Anna Pohl und die beiden Gefängnis -
bcamtcn Lvschanka und Fiedler wegen Fahrlässigkeit im Dienst zu
verantworten .

Bei der gestrigen Vernehmung der Angeklagten ergab sich im
großen und ganzen dasselbe Bild , das bereits von dieser verwickelten
Angelegenheit vorliegt : Es bleibt bei dem bekannten Diner , das
Goldschmid mit seinen beiden Wächtern auf seinem
Ausgang , den er vom Untersuchungsgefängnis erhalten hatte , in der
Wohnung der Scharrer einnahm . Es wird die Art und das Ouan -
tum der Getränke festgestellt , die heikle Frage des Geldauge -
botes an die Beamten erörtert , und dann werden weitere

Zeugen vernommen , Ansialtsbeamte , der Kriminalkommissar Linne -
mann und schließlich auch eine Dame der Lebewelt , die anscheinend
von der Scharm gedungen wurde , um die beiden Beamten aufzu -
hallen und angenehm zu unterhalten , bis der famose Gastgeber
Goldschmid — in dieser Szene Goldstein genannt , wie die Lebedame
bekundet — entwischen konnte . Allen Gerüchten über sein Vcr -

hältnis zu Frau Scharrer bricht er mit der Erklärung die Spitze ab ,
daß die Angeklagte seit Oktcbcr 1929 seine Verlobte sei . Als ihn
der Vorsitzende fragt , ich denke , Sie sind in Ungarn verheiratet , löst
seine Antwort : „ Ich glaube , ich bin geschieden / große Heiterkeit aus .

Nach seiner Darstellung hat es sich nicht um einen wohl -
vorbereiteten Fluchtplan , sondern nur um das

Benutzen einer günstigen Gelegenheit gehandelt .
Schließlich erhalten die beiden Beamten je drei Monate Gefängnis ,
bei Strafaussetzung auf die Dauer von drei Jahren , wenn sie sich
weiter gut führen und bis Jahrssfrist jeder eine Geldbuße von
5099 M. zahlt . Die Pohl wird mangclZ Beweis freigesprochen . Die

Angeklagte Scharrer erhält drei Monate Gefängnis , die durch die

Untersuchungshaft als verbüßt angesehen werden .

Sicherftellung von AuScr unö Ghft .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirsschaft hat eine

Verordnung über Lebensmittel erlassen , der wir folgendes ent -

nehmen :
Die Verwendung von inländischem Zucker zur gewcrb -

lichen Herstellung von Schokolade , Süßigkeiten , Branntwein und

branntweinhaltigen Getränken aller Art , insbesondere Likör und

Schaumwein , ist verboten . Der vor Inkrafttreten dieser Verord¬

nung gelieferte Zucker darf noch verwendet werden : neue Lieferungen
dürfen auch auf Grund von vor diesem Zeitpunkt abgeschlossenen
Verträgen nicht mehr erfolgen . Die Herstellung von Stark -
bier ist gleichfalls oerboten : soweit mit der Herstellung
schon begonnen worden ist , darf sie bis spätestens 1. November noch
zu Ende geführt werden . Es darf nur Einfachbier , Schant -
vier und Vollbier hergestellt werden . Vollbier mit einem

höheren Stammwürzegehalt als 19 vom hundert dürfen die Braue -
reien nur bis zur höchstmenge von 25 vom hundert des von ihnen
in der Zeit vom 1. September 1922 bis 31. August 1923 im Inland

insgesamt abgesetzten Vieres herstellen . Schließlich ist auch d l e

Herstellung von Branntwein aus Obst verboten .
Die Landeszsntralbehörden können für Obst , das zur mensch -
lichen Nahrung nicht geeignet ist oder in anderer Weile

nicht verwertet werden kann , die Verarbeitung aus Branntwein

zulassen . Wer den obigen Vorschriften zuwiderhandelt , wird mit

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit G e l d st r a f e
bis zu einhunderttausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestrast . _

Die Knrtosselversorgnng Berlins . »

Oberbürgermeister B ö ß bat gemeinschaftlich mit dem De -

zcrnenten de « städtischen ErnabrungSamieS in einer Besprechung
mit Mitgliedern der Landwirtschaftskammer für die Provinz Branden -

bürg die dringende Bitte ausgesprochen , daß schleunigst auf
eine ausreichende Kartoffelversorgung der Ber »
liner Bevölkerung , besonders auch mit Rücksicht auf die

Kreise der Kriegsbeschädigten und «Hinterbliebenen , der Kinder -

reichen sowie der Kleinrentner hingewirkt werden möchte . Die Ber -
treter der städtischen WirlschaftSkammer werden nach dieser Richtung
hin ihre Bemühungen aufnehmen .

Die dringende Bitte dürste , nach den Erfahrungen , die wir bis -

her gemacht haben , erst dann Erfolg haben , wenn der Kartoffel -

preis die Höhe erreicht hat , die der Profitgier der Produzenten

entspricht .
_

Arbeiter - Sportfilm !

Den Wünschen dieler Sport - und Parteigenoffen gercckrt zu
werden , da die letzten Vorstellungen alle überfüllt waren , finden
am heutigen Donnerstag , den 5. Oktober , in der Brauerei
Kön Igstadt , Sckönhauser Allee 19/11 . nochmals die Filmauf -
fiihningen des Arbeiter - Turn - und Sportfestes in Leipzig , Finn -
landfilm , Stadion , PGD . - Film statt . Vorstellung für Kinder nach «
mittags ilcß Uhr , Eintritt 5 M. , für Erwacknene 8 Uhr abends ,
Eintritt 19 M. Der veranstaltende KarteNverband für Sport und

Körperpflege bittet um die Unterstützung der Arbeiterschast .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderkreunde . 17 . KrciS . Die ! Eltern
werden daraus ansmcrlsam gemacht , dah mit den ab heute vorgesehenen
Veranstaltungen sür die Kinder leider noch nicht begonnen werden kann .
Die beim Jugendamt beantragten Räume sind nicht stelgegeben . Sobald
die Bclbandiüngen abgeschlossen sind , wird durch die Press - der Beginn der
Zusammcnkünsl « der Kinder bekanntgegeben .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zuiuhr : Fleiech ausreichend , Geschäft still . Fische etwas stärken

Geschäft lebhaft . Obst und Gemüse ausreichend , Geschäft flau .

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise ;

Rindfleisch 93 — 125 M. , ohne Knochen 122 — 180 M. Schweine¬
fleisch 180 - 276 M. Kalbfleisch 118 —189 M. Hammelfleisch 100 - 175 M.
Riickenfeft 350 M. Schellfisch 45 - 62 M. Seelachs 60 —76 M. Flundern
28 - 50 M. In Eis : Aale 170 —187 M. Karpfen 100 —110 M. Barsche
25 —48 M. Lebende Schleie 160 —182 M. Karpfen 130 —140 iL Eier 21
bis 22,60 M. das Stjick . Naturbutter 350 —390 M. Margarine 190 bis
250 M. Weizenmehl 55 —60 M. Roggenmehl 45 M. MaisgrieS 42 M.

Verhaftung des Polizei - OberwachtmeisterS Merg .
Durch die Presse ging kürzlich die Notiz , daß der Polizei - Ober .

Wachtmeister Merg . der des Totschlages und der schweren Körper -
Verletzung beschuldigt wird , festgenommen , von seiner Verhaftung
aber abgesehen worden sei . Wie der amtlich - Preußische Presse .
dienst erfährt , ist gegen Merg von dem Untersuchungsrichter des
Landgerichts II , hier , Haftbefehl erlassen worden . Merg ist bereits
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden .

Die Leiche der ermordeten Frau Witt wurde am Mittwoch
nachmittag im Leichenschauhause obduziert . Die Obduktion ergab , daß
der Tod durch Erstickung infolge der Knebelung eingetreten ist . Würge -
male am Halle zeigen , �daß die Täter auch versucht haben , ihrem
Opfer die Kehle zuzudrücken . Die Vernehmungen der beiden ver -
hasteten Täter , die ohne jede Erregung das Wer -
brechen schildern , zeigen , daß es sich um einen unaewöhn -
lichen Roheitsakt handelt .

BezirksbildiingSauSschns , Eroß - Berli » . Für lämtllche Theater -
Vorstellungen im Monat Otteber wird ein Zuschlag von 10 M. pro Karte
erbeben . — Am Donnerstag , den 12. Ottober , nachmittags 5' / , Uhr ,
Sitzung des fleinen Bildungsausschusses im Bureau des
B- zirksbildungsauSschusseS , Lindenstr . 3, 2. Hei , 2 Tr. , Zimmer 8. Die
Anwesenheit aller ist unbedingt crsorderlich . — Für die zweite Serie Fett -
lonzerte werden noch Abannenlen ausgenommen . Meldungen bei den
BildungSauSschussmilgliedern der Ableilungen und im Bureau des Bezirks -
bildungsausschusses , Lindenstr . 3, 2. Hos, 2 Tr. , Zimmer 8. — Der Lehr .
plan der «Sozialistischen Bildungsschule " sür die Arbeitsperiode Oiiober -
Dezember ist erschienen und zu haben im Bureau und bei den Biidungs -
auSschutzmitgliedern der Abteilungen .

Sroß - Serliner Partemachrichten .
s. Kreis Krenzberg . Achtung , Elternbeirütel An i «d«r Schul « muH sofort «in

zuverlässiger Obmann ernannt werben . Die nächsi « Sitzung aller Obleute
und des Vorstandes der freien Schulgemeinde iinbet am Freitag , de »
13. Oktober , statt .7. Kreis Eharlotienburg . Donnerstag , Pen s. Oktober , 714 Uhr , erweiterte
Sitzmm gemeinsam mit der ehem. USPD . im Zimmer 3 de» Roibause «.

17. Kreis Lrchtenberg . Donnerstag , den 5. b. M. , 714 Uhr , Frauenoerfammlung
im Eesangsaal des Cäcilien - Lyzeums , NatlmusstraHs . Thema : „Die Be-
deutung des Parteitages für die Frauen " . Ref. v- en. Dhristmann , M. b. L.

2. Kreis Tiergarten . Freiwa , den 8. Oktober , 8 Uhr, engere Kreisvorstonbs -
sitzung im Lokal A. Krsiger , Puttkitzftrasie , mit den für den Kreis Tier »
garten in Frage kommenden Distriltsleitungen der ehem. USPD .

3. Kreis Wedding . Freitag , den C. Oltvber , 7 Ahr , Sitzung des erweiterten
Vorstandes bei Schade , Köoliner Str . S. Die Distriktsleiter und Abtellungs -
leiter der bieherigen USPD . sind hierzu freundlichst «ingeladen .

18. Krei » Köpenick . Freitag , den 8. Oktober , 7zh Uhr , Vgllnersammlung oller
soz. Elirrnbrirät ?. Tagisordmmg : 1. Vortrag des Genossen Lehrer Bring -
mann . 2. Geschäftliches . Erscheinen Pflicht . »

heute , Donnerstag , den 5. Oktober :
<5. Abt . 7 Uhr Sitzung sämilicher Funktionäre in der Od er Nasse btt Farster

Schul «, Zieichenbrrger Sirahe .
Innasoziolisien . Gruppe Süden : 754 Uhr in der Juristischen Sprechstunde ,

Lindenstr . Z, Bortrag Uber „Wirtschaftsgevgraph ! «' . Ref . Dr. Hermderz .

Morgen . Freitag , den ö. Oktober :
3. Alt . 759 Uhr Sitzung der Bezirksfsihrer . Detriebspertrauensleute, ' Eltern »

deiräte sowie sämtlicher Funktionäre im Lokal Emil Krsiger , Engelnser 23.
3. Abt . TA Uhr Funktionärsitzung mit den Vetriebsvertrauenskeuten bei Engel ,

Bartelffr . 7. Erscheinen Pflicht .
78. Abt . SchöneSeeg . Die Vorstandssitzung fällt ans . Sie findet vor dem

tzadlabend am 11. Oktober , 654 Uhr, statt .
128. - 136. Abi . Pankow . Ehemalige USPD . und SPD . ! Gemeinsam « Sitzung

der Abtrilungsporstände und Funktionäre um TA Uhr im Jugendheim
Breite� Str . 32.

Iungsoziakisten . Gruppe Tewpckbof . Marlendarf : TA Uhr de! Leggvw, Tempel -
dok, Kaiscr - Wilhekm- , Ecke Fnedrichstrahe , Vortragsadend . — Gruppe
SchZueberg - Fricdenau : TA Uhr bei Grotz, wedanstr . 17, Mitgliederver -
fammlung .

» e>
•

Irohere USPS . !
heute , Donnerstag , den 5. Oktober :

Lankwitz . 8 Uhr Mitglied eroerfarmnluug bei Schulz , Kurftirflenstr . 37. Wichtig «
Tagesordnung . _

?ugenöve ?anstaltungen .
Zltttgliederversummlungen am Donnerstag , den 5. Oktober :

Friedenau : Jugendheim Offenbacher Str . 5a. — Sclundbrnnnen : Jugend -
heim Gemcindcfchule Gotendurger Str . 2. — Lichtenrade : Jugendheim Lokal
von Mitzlaff oder vcmeindeschule Roonstrahe . — Reukälln - Rord : Jugendheim
Vtsinchener Sit . 53, Diskusston : „ Was wir wollen . " — RicdcrschZneweidc :
Tugendheim Gcmeindeschnke Berliner Strohe . — Stralmier Viertel : Jugend -
heim Ecmeindeschnle Nagler Str . 8. — Süden : Jugendheim Gcmeindcschulc
Ekallschreiberstr . 54. — Reick- ensiergcr Viertel : Jugendheim Deineindeschule
Elogouer Str . 12/16. — Südwesten : Jugendheim Lindenstr . 3, Vortrag : . . Vom
Urkommunismus zur altgermanischen Markgenossenschaft " . — WtdMng :
Tugendheim Gemeiudeschule Mülle - . Eck« Triftswohe . — Westen : Jugend .
heim Gcmeindefchul « Pallasstr . 16 (Ottificsse ) .

»
Eine Konsereuz «Btt Abteilungsnoeständ « findet am Sonnabend , den

7. Oktober , im Jugendheim Lindenstr . 3 statt . Alle 1. und 2. Vorsitzenden
und Kreisvorsitzinden müssen erscheinen . Vertretungen sind nicht zulässig .

Sport .
, Nennen zu Martendorf am Mittwoch , den 4. Oktober .

1. N e n n e n. 1. Long Nunchen kLauienberger ) , 2. Favorit Prinz
sHosbauer jr . ). 3. M. P. iRingws ) . Toto : 46 : iO, Platz : 14, 16, 15 : 10.
Ferner liefen : Feldherr , Mariechen H. , Martha III , Fremdling .

2. Rennen . 1. Baron Axworthy ( Lichtenseld ) , 2. Margot IN ( Hm.
Schlcnsener ) , 3. Annida I sHosbauer jr . ). Tofo : 15 : 10 , Platz : 10, iO,
12 : 10. Ferner liefen : Orchidee , Matiönig I, Johannisseuer , Charlotte
Mathilde .

3. R e n n e n. 1. Flora Bingen fTeubcl ) , 2. Faust N ( Neuenseld ) ,
Z. Zeitgeist sLantcnberger ) . Toto : 102 : 10 , Platz : 23, 16, : 10. Ferner
liefen : Verdun , Nanelte I.

4. R e n n e n. 1. Harry W. sCzerion ) , 2. Bärbel ( Treuherzj , 3. Flo -
rentiner ( Oerm . Schleusener ) . Toto : 83 : 10, Platz : 13, 15 ; 10. Ferner �

liefen : Frübaus , Agi .
5. ZI e n n e n. 1. Favorita L. ( Brandt ) , 2. Clara I ( ZZcidner ) , 3. Hess -

nung 11 ( Müller ) . Toto : 70 : 10, Platz : 25, 21, 26 : 10. Ferner liefen
Chganka , Liliomfi I , Erlaucht , Dr . Adolf K. , Long Eugen , Charlotte Ruser . :

6. Rennen . 1. Manteuffel ( Weidmülleri , 2. Peter I ( Ringius ) :
3. Magvwan (Hartscll ) . Toto : «3 : 10, Platz : 11. 12, 11 : 10. Ferner liefen ,
Fanny Haie , Gudrun II , Duza , Clco Küfer , Lord Caid , Ulk.

7. Rennen . 1. Hcidemann (tzilb. Freundt ) , 2. Ilona K. ( Reuen -
seid) , 3. Gänseiie el ( Dreher ) . Toto : 19 : 10, Platz : 14, 36 : 10. Ferner

lies : Liese I.
8. Renne n. 1. Pute ( Hartseil ) , 2. Mackensen ( Ringius ) , Z. Biene Nl

/Speer ) . Toto : 27 : 10 , Platz : 14,14,13 : 10 . Ferner liefen : CrocuS ,
Flott , Künstler , Libanon , ColoncI Dillon ( als 2. diSqu . , 80 Proz . der Platz¬
wetten zurück ) . _

Sportpalast - Boxkämpfe . Der Holländer Ahaus , der für den
erkrantten Svalla als Gegner WagenerS in die Bresche springt , frisst
bereits morgen in Berlin ein. Ahaus gehört zur ersten holländischen Klasse ,
ist fast so gross wie Wagener und schlug «. a. in Holland Hugo Podzubn
in drei Runden und Bruno Schmidt , den Trainingspartner Breitenfträtcrs ,
bereits in einer Runde k. o. Interessant wird das Treffen Samson -
Körner gegen Hugo P o d z u h n verlausen . Der Deulsch - Amerikaner
bat sich drüben fast mit allen Grössen geschlagen . Im AnSscheidungskamps
um die HaibschwergewichtSmeisterschast trifft der Magdeburger Are n b t
aus Bruno Schmidt , welcher in seinem Kampf gegen Chic Nelson in
Kopenhagen bewieien hat . dass �r sich in grosser Form befindet . Im vierten
Kampf des Abends wird sich der Bremer Vollme r . der sich am letzten
Kampstage gegen Urban Grass hier vorslcllic , gegen den guten Münchener
Bantamgewichller Will stellen . Die Kämtsse beginnen pünktlich um 71/, Uhr.
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Bezug: Homespunsioff mit Kaninfuttcr , Katze gefärbt
und Pelzkragen . . . . . . . . . .M. 20000,

VemcGmer Sporlpelz
Bezug: Gemusterter Cheviot mit Nerzkaninfutter und
imit. Nutriakragen

. . . . . .. . . . . .
AL

ScaQraninhitter mit Walabykragea

Ncrzkaninfutter mit Opossrnnschweifkragea .

Ocöasifer Umi . Spoitpdz
Stoffbezüge aus bester Qualität in verschiedenen Farben,
Murmeifutter mit austral . Opossurakragen oder Biberette -
futter mit Nutriascbalkragen

. . . . . . . .
M.

Femer vorrätig :
Sportpelze mit Wabbylutter and Opossums chalkragen von
Natur - Hamsterfutter

450 © | VorR € SJfi2 € r OcSipclz
Bezug: Marengo Cheviot m. Kaninkutter u. Sc

mod. Stoffen u. Farben -
Stellungen�und vorzüglicher Verarbeitung

aus bestem 1
all. gangbaren Farben v. M.Wleslerfoppen 2500 . ,

: Marecgo Cheviot m. Kaninfutter u. Schalfarag. M.

Dc�önfer OeOpelz
Sealelektrikfuttcr und SealeJcktrik -RoIlschalkragen M.

Ferner vorrätig : Gehpelze m. Bisamrüdcenfutter n. Scalotter -
krag� Nerzfulter m. virgin . Otferkrag . ; edelste Pelzsorten

10500

42009
45000
40000

55000

05 500

20009

00500

3Sir § fÜ € Il UlSlOFn - StfsEQpler
Gr. 7—12, in den neuesten Mustern und modernsten
Fas ' ons . . . . . . . . . .. Gr. 7 von AI.

Itlltslj ' SIi ' IllÄfCF ein großsr Posfm ein-
zelner Sachen i. d. Größen 1—6, anfangend Gr. 1 v. M.

lÖHgSlilgS - IiSZ » /ÄÄ :
liehen Stoffen, Musf. n. Preislagen , Gr. 33 anlangend mit M.

BarsmeB - ÄnziiGCÄr - Ä
in großer Auswahl , Gr. 7 anfangend mit M.

a. gut. Stoffen u. in allen PreisNgcn . Gr. t anfing , mit M,

WlHlCi föPPSSl f. Stofiendn
Sport - u. glatter Form, außergewöhnlich billig M. 1800,

«ns dunkel gestreift . Bnd�-
■ SO 1 kin u. Kammgarn von M.

OilHIPSSPJßlCl , IMO- lPällfel .
P€ l € riElCI2

fr » CJ 5" o 55 o r Auswaril
In allen Preisiagenl

Schwarze und braune ChromlederrrrSntel und - Anzüge fertig am Lager

ySloifctrnstc — " Vcmenßzm� Seester ' Stoffe und Zutoten — Scfor müßige ( fxeise .

Angebote
fireib leibend 1

Verkauf rationiert i
UAE SOHN

Esrüfa Ry ? Chaysseestrafle 29 - 3 § �

Der Versand nach

au &erbalb erfolgt in

der ßeihentol�e der

Aufira�sein�anäe

Öpernhans
7 Uhr

Carmen

Scliauspiei�s
J' / , Uhr :

Peer Gynt

ßeatsch . Thoat .
1301 —1350

7. ADonnem. - Vorst .
TVa» Cyrano von

Bergerac
Freitag 1351 —1400

7. Abonnem . - Vorst
8U. : Simson oder

Scham u. Eifer *
sucht

.Ul
8: Gastsp . d. ' Russ .

Theaters „ Kiki
iiiorn *fc

Ft>>. 8 Gastspiele
d. Russ . Theaters
„ Kiklmora "

-Hv. Schsuspielh.
( Karlstraße ) l

V/t - D. Wiüerspen
stlgen Zähmung

Freitag 7' /. ver
Widerspenstigen
Zähmung

Theater I. d.

K8mggratz. §tr .
8. Wund . Oescliicht
d. Kapellm . Kreisler
Fr. : Jüdin v. Toledo
Sbd. : Wand. Gesch. Kreisler

Komödisnhaus
u' hr, Karussell

Maria Orska
GeorgAlexander. E. Kachow

Berliner Id .
7. 15. Madame

Pomnadour
Fritgi Massary a. G.
Kchtrh, Vir!. Hatkel. Snder.

Edioer. Hold, Holstein

Residenz - Th .
Täglich ; V4Uhr .

Lady
Windertseres

Jächer
Arnstädr , Sandrock
Toeile . Falkensteln

Trlanou - Th .
Täglich 8 Uhr :

criüa Giässner in

£ lssl
die Kokotte

Wilhelm Bendow
Hans A�lbeis

Kleines Id .
Täglich >,,8 Uht

Ireaelriescli
in

Totentanz
Paul Biensfeld

Waiiiaila-Tiiüalor
Tägl . abends 8 Uhr :

Mr des Osleßi
( Rose - Theaterl

"/ . u. BatlisieliöißD

Tägl . 8 Uhr

Sntevnat .

Variete

mn posca

ZUM PliliiS
m
- . . pnii

iE ! BIMEN
Urouttü . irung : Honte , K9 Uhr
im UFA - PALAST AM ZOO

■ach tmlla Zola

Regia -

im pick »

Vollisbühus
?>/. Uhr :

Versclitösutler

Lessing - Ih .
Russen - astspiel

OfEitetsrr .
Freitag . ZarFeodor

Jcannowitsch
Sonnabend ; Drei

Schwestern

Oed!. KSistler-Tl).
Heute his . Moni, 7' / ,

ttnne M - \ M

Central - Theater
7' i!: Die Kleinbürger
mit HetmsiwVülcniio a. G.
deutsch Opernhaus

utt üflMülM

ßrofleVolksoper
im Tuest , d. Westens

Uhr : D.Trailltätlfllif
Intimes Theater

j : Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
8 Uhr : Schule der

Kokotten
m. Leop . Konstant n
Stg. J1' , : Werwolt
Metropol - Theater

atUßwlfoik-BerliD
Stg. 3 U Bajadere
Neues Operett . - Th.
7 Uhr zum I. Male

Sie MM M
Neues Th. am Zoo
7' / , Uhr : Dorine

und der Zufall
NeuesVolksthcater
7h. Uhr : Der Eng¬

länder . Satyros
Schiller - Th. Charl .

8 Uhr : PMSitBII
Thalia - Theater

Jh? PriDiDonto
Th. a. Nollondortpl

7»/4U
Stg. SValJ; Verl . Leute
Iheatsrind. Kommandant. Str.
?1/j : Die Sprache

der Vögel
Komödie v. Ad. Paul

Wallner - Theater
8 U. : Die kleine

Sünderin
m. Guido Thielscher

circus
Busch
Itl . I' tj . stjs .aoiliJUItr

Cliff - Aeros
kühner

Gleitflug !
iC CirtBS- jC
IJ SinsstioGGn U

Witi . Wettti . i . Ciimk. tr

Jolies CapncG
Täcl . ' / | 8 Ltir :

Vier Parisiam Einsktei
Mont .g, d. 2. u. Frei¬
tag , n,6 Okt. , " . 8 U.
2 Gastspiele der
Wilnaer Kiinst er -
Gpetetl . Cesslisch

Casino - Theater
8 Uhr dieBetliti« Pku

Lnmmelnianns
Bummelfuhrt

URANIA 8 Uhr
Taubenstr . ; In den

Wellhäten d. fern ,
Ostens . — 51/, U. :
Wunder d. Schnee¬
schuhs

Hörsaal : Bau der
Berl . Umergrund -
bahnen . I . Teil

Invaliaenstr . ; Sizi¬
lien u. der Aetna

M1 . Z . KSMM
. Hurltzplatz 16077
• eben Aoena 7L, U.

und Sonn -
lan nachm .

3 Uhr

EMTE -

Sänger
Volks

f ' LP � prrlso !
Vorvkf . ll - iv , u 4- 6

HERBST
MESSE

Etbirlschcz Rrcuzfuch », fetten schön,
prachtvoller Blaufuchs , Silberfuchs .
�obelfucks , attßerdcm cleganfe Rapen -
iatke. Eporlpclz , billig verkäuflich .
Guldmamt . Alexandrinenbr . U II, Ecke
ilammanbontenftrage . _

•

8 . BIS 14 . � � � OKTOBER

OtoFc uker sieht ] i ' clic nach Branchen

geordnete AlustcrausstcIIuriöen aller '

2wci6e von fnJustnc und Ocwcrlic •

T . FRANKFURTER
INTERNATIONALE

MESSE

Aujrüwrr « ebti 11� ßEffiCRÜROSoeil

HAMBURG - AMERIKA LINIE

SetlihCBS Friedrtthfteitfie 2 ( Hallefchrs
Tor ) oerkaufl >po! tbill !g Anzüge
Schlilvfcr , Paletots . Pelzwaren - iSe -
legenlieilskäufe : Sporwelze . Eehvelze
lsägenjacken Küchie aller Art . Ke. ne
Lombarbware . _ _ _ _ __

*

Krenzfüchlc , Älaskafilchfe . lanttlichc
Pclzarten spottbillige Sommervreife .
Reine Lombardroare . Leiltyatis Rosen -
thalertoe . Linienilrafte 2i)3)2lR Ecke
- liolentbalerftrahe . _ _ •

Anzüge , Winterpaleiols , Winter¬
schlüpfer . Eutawans , Gehrockanzilge ,
Entnmunänfel . Hosen enorm bis»
lige Preise . Kriedensstosse . Relne
Loinbardware . Leibhans Rosenfhafer -
tor . Linienstr . 203/204. Ecke Rosenthaler -
straffe . � _

♦

«renzfüchs « 1000 . —. Zobelfllchse . Sil¬
berfüchse . Blautvölfe . Täglicher 3!ie -
senverkaut zu Eensalions - Sommerprei -
ien. ( Keine Perfabware . ) Pfandiei ! , .
liaus Schönhauser Allee Nö lRingbahn -
haf - Sodchrilinhof ) �_

'

Leihdaus Spiegel , Tliansseestraste 7
oerkatift spottbillig erstklassige Anrllae
Schliwfer . Ralteniacken . Svortvelze .
Dehpelze . srüchlc aller Art . Reine Lom-
bardware . _ _ __ _ _

*

Nirgends bester kaufen Sie erstklassige
Anzüge , Pafefofs . Schlüpfer , Eutatpons ,
Gepe- cciafs . Streifliofen usw. in unllber -
frefssicher Auswahl , konkurrenzlos Figlg .
Sämtliche Waren find Ersatz für Mast -
Verarbeitung . Eroüe Pelzwaren - Eele -
gonbeitskäufe . Reine Lombardware .
Leihbaus Brunnenstraste s. direkt Nasen -
Ihalertor . �_ _ _ __

•

Weinggrikens Pfandleihe , Prtn »en -
stvaste 83, verkauft billig erstklassige
Mongksgarderobe , Eehrockanzug . Jackett .
anzuq . Eutawapanzug , Paletots .
Schlüpfer . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ 184/14 »
Ertragene Triedensogzüqe . groste Aus-

wohl , zum Teil auf Seide , sehr -illig
iede 5?it )iit passend , auf Lager . >?ro. -?-
Smokinganzüge . Schnurmacher . Zkalister
Straste 108 �aden . Hochhahn Oranienjtr .

Staunonerreaend ! Rrenzfüchse . Silber -
lüchse. Rotfüchse . Alaskafüchse . Röbel-
füchse. Opossum . Wölfe . Skunkse . Riesen -
auswahll isabelhaft hillige Sommer -
preise ! Svezial - PelZverkauf im Leih -
haits Worfchauerstraste 7. Rur neue .
keine Bersalzwdren ! »

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
vandecken . Brücken , hillige Gelegenheit .
Reschke, Neukölln , Äaiser - Friedrich -
straste ö III . _ _ _ _ 181/17»

islguschmäntcl , Tuchmäntel hilligst .
Arbeltsstube , Lichtenberg , Wetchscl -
straste 34 I. _ 61/120

3 Paletots aus Privathand , ffriedens -
stoffe, oerkaust preiswert Lichr , Laster -
straste 3, am Bahnhof Elralau - Zium-
melsburg . Nur nachmittags 3 —ö Uhr .

Hosen aller Art in groster Auswahl .
Dilliges Angebot . Prima Ware .
München - Gladbacher Hosen - Zentrale ,
Berlin NO. , Stransbergerstraste 12 snahe
Sroste isrank - ' nrterstrastel . Blauer Laden ,
isahrgeldvergütung . »

vor „ Slsug �ggsl "
GoUzstr . 9. Tel NollenJorf 1613
Anf. 8' /j Uhr. Vorstell ailabendl .
♦ Gemischtes Programm <>
zusammengestelltaus den besten
Nummern desl . u 7 Fiogramms
Biüettverkauf a. d. Theaterkasse
v. 11 bis 2 Uhr u. v. 6 Uhr abends
auch an alten Theate - k. I

Römische 8per
( 7' , ) Dir . ; James Klein <7>/z )

Die grolle internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

üebertrifft Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt worden Ist

6 PracM - Ballehe ! !
200 Hliwirkende I !
Mister Jackson v. Alhunibrn -
Theater In London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Rosa Felsegg ,
Italzer - Llchtensteio , Max l . anda,
Albert Kutzner , Bruno Kastner .
Arnold Rleck , Mizl Metelka , Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkaul ununterbrochen .

Golizstralle 9
Nollendorf 1613

Allabendlich a1/, Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkaul an
allen Theaterkassen und an der Kasse
3. Theaters v H —2u ah 5Unr abends

hshallen - Th .
endl . 71/, Uhr

hmehgoadint, 3Ii,
halbe Preise
STETTIMER■

San/ ) .
Dönlmif-

Brett' l
ttf .71/ it.

►©Slßi
Variete

Spielplan
!!asiS?n gestallet I

Verkäufe
Credit - RaiH. Rünstler - Dardincn , Ma¬

dras , Stores , Bettdecken , Tisch- und
Ehatselonguedecken , groste Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elfasserstr . 44 1, Oranienburgertor . _ �

Rteuzsüchle , Pelzwaren spollbillig .
Leihhaus , Reinickendorferftraste 105 <Ret -
teldcckplajL _

'

©roste Vorteile in wenig getrogenen
sowie neuen Iackettanzügen , Paleiots
Schlüpfern , ©ummimönteln bietet
Ebners Monatsaarderobenhaus , Brun -
nenstr . 4 1, direkt am Rofentholerlor .
Berkanf und Berleih von Getellschafts .
anzüaen . _ _ _ _ __

»

Silbersüchse . Rren , füchse, Wölfe , Weist -
füchse, Zobel- . Alaskafüchse . Skunks .
Marder enorm htllia . Pelzmäntel .
Sportvelze . Gehvclze . iseener : Herren -
onzllge . Ulster , Eukawons . Rostllme .
Mäntel verkauft Leihhaus . Mortstplast
58.--.. Reine Lombnrdware . -

Bektwälche hillig ! Diese Wache wie¬
der ganz besondere Angehnte ! Bett .
hezlige 025. —, Bettlaken 350 . —, In¬
letts 1590 . — on. Prima Lonstanafuch ,
deckhetthreil , 350. — . Prima Laken - Dow.
las . 100 breit . 475. —. Prima halb -
leinen Gerstenkorn - Handrifcher 08. —,
Ueberschlaglakon , Paradekissen , Hem-
dentuche , Dimiti , Züchen , nur beste
Oualitälen , konkurrenzlos ! Zuvorkom -
mende , fachmännische Bedienung . Ho-
tels Robatk ! Etnmve u. Iäaer . gröstte
Bettwäfck - e- Speziglfahrik . Rotthnserdamm
dreiundstebzig Landshergerstraste acht»
nndochtzig . Dresdenerstraste dreiund -
dretsttg�_

_ _ _ _ _

_
♦

Rindeewagen , Rlappsporiwaar », Ritt -
derdrohthektstellen . neue und gehra- ichte ,
verkauft Schwarzmann . Rotthuler
Damm 03. »

Ans Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-
ren - tbarderohe . Anzüge . Eutawan «.
Raglans . Schlüpfer , Ersast für Mast -
arbeit . Bentteme . diskrete TeilZOhlttng .
©ehr . ©ottlieh . m. h. H. . An der
Schleuse 5- iNnhe Schlostvlatz und
Svittelmarktl . ©eöfknet 0—7. _

»

Teppi - he. prachtvolle Muster , verkauft
hilliq� Stein . Anklamerstr . 20. _

»

Anzüge , Gummimäntel . Winlermän -
tel spottbillig Leihhaus , Retitickendorfer -
straste 105 (Rettelheckplatz ) . , Reine Loin¬
bardware . -

SbctoHbetten , Rüchen , auf Teilzahlung
oerkaust Wenqer . Alte Schönhauser -
Rrah e 90 _

'
_ _ _._ _

»

Brwvälche billigst ! Born 4. bis 7.
Restbestände au « den billiaen Ultimo -
taoen . Deckbetten 000. —, Laken 380. —,
Rissen 178. —, Hrmbenluche tst >n 589 . —
an. Handtücher . ?nTetts , Resses. Wisch¬
tücher durch riesen graste Abschlüsse fast
100 Prozent unter Tagespreis . Ueber -
zengung führt zum Rauf . Zentral - Bett -
tpälchefahrik , Eharlottenhtirg , Berliner -
straste 22,- Friedenau , Rheutstvaste 39. •

Wöbelhaus Nehfeld , Badstraste 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüche, 18 Teile ,
29 0V0. — Rompletto Rüchen von 9500 . —.
Nur solange Vorrat . '

Patentmatratzcn . AuNagematratzrn
Ehaifelongucs , Umhanfofas . Walter .
Stargardtrstr . achtzehn . _

*

Ehaifelongnrs 1050. —, Metallbetten
1025 . —. Patentmatratzen . Polsterauf .
lagen , Rinde - drahthr - - . Meicke. August -
straste 32», Ouergehäude .

_ _ _ _

*

Möbil - Bocbel , Mortftvlatz 58 Fahrn -
qebäude . Eediegeite Wohnungseinrich -
tunqen zu deitlhar niedrigsten Preisen .
NicsettguswaHi in Nustbaumutöbeln .
eichenen Schlafzimmern . Sveiseziminern .
Herrenzimmern . Rüchen Polstermöbein .

Rghlungserietchterting im grasten Mö-
belkeller . wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer . Rüchen .
Bettstellen , Einzrlwöbel . Schriftliche
Olarantte . Sd)atz , Brunnenstraste 160.
Achtung , Eingang Antlamerstraste . »

Pianos , gebrauchte , billigst . Mer. er ,
Chausseestraste 33. _ _

_ _ _ _

»

Piano « preiswert . RIavicrmacher
Link, Btunnenstraste 35. _ _ _ »

Bandonion billigst . Dörfer , Rrauk .
straste 17. Gegengeschäfte , Unterricht ,
gewerblich . »

Kaufgesuche
_ ®äde tauft Beyer . Eollnowstr . 9. »

Rlaoiere , Flügel , Pcrsertepviche sucht
dringend Hcrer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Rursürst 9104) .

_ _ _ _

»

Rorbflaschcn und Stcinkrukcn kauf!
©ermania - Persandhaus , Groste Frank -
snrter�Straste 83. Rönigstadt 8334. _ _

_ _

Alte Schallplatten in grasten Men -
gen. Rilo 500 M. , kauft Ringewald .
Schrcinerstr . 57, Hof parterre ; John ,
Grostheerenstr . 9, Laden . _

»

Scholtpkatten ( Gram mophon platten ) ,
Stück bis 125. —, Rilo 250 . — zahlt
grundreell Weseloh , Friedrichstr . 0, _

Perser und deutsche Tcppiche kauft
böchstzahlend Reschke. Neukölln Raiscr -
Friedrich . Eriche 5. Tel . Neukölln 9193.

Metallabsälle . Edelmekallbruch , Queck-
stlder , Zahngebisse , Münzen höchslzah -
lend . Ehrtstionat . Röpcntckerstrastc 39
( schräzllb - r�Adalbcrtstraste ) .

_ _ _ _

•

Pistole », höchstzahlend , Rose. Göll -
nowstraste 18. _ _ _ _ __ _ _ __

_ _ _

»

FaHrradankaoi , Linicnstraste 19. sltOlri
Silberschmelze Ehristionat , Röpcnicker -

Weinflaschen ! Raufe jeden Posten
Be: nslllsd ) en Scklslaschen , Rognak -
slafchen . Weistbterflasdien sowie samt -
liches Allpavier , Zeitungen , Bücher ,
Skriptnren . Alleisen . Hole ab, Isen -
dahl , Blnmenstraste 17. RLnigüad ! 7088.

Pfandscheine , Weetgegenstände kaufen
mit Rtickkanfsred ) t Härder u. Co. , Neue
Roßstraste 7. _ _ __ _ _

»

Spulendrähte , Rahel , Litzen, Motore ,
sämtliches Installationsmaterial kauft
Hinz , Etsasser Etr . 78a. Nord 4838. •

Last, Alcxanderstraße 8a, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stoffe , Gordinen .
Garoerobrn , Partiewaren . _

»

Rngellager , Magnete . Bergaier .
Zündkerzen kaust Pilz , Reinickendorfer -
straste 33. Hof parterre links .

Gold- , Cilher - Bruch , Platin , Brillan -
ten , ausländische Gold- . Silbermünzen ,
Zahngebisse , Zahn 15 bis 500 Mark ,
Brennstifle , Rontottstifte , goldene Uhren ,
Niitxe , Retten , Lueckstlber , Doubl «,
Alväka kauft zum Anslandskurs Rurt
Rehlert , Berlin , Lothringerstrade 34. �

Prismengläser , auch Tienstaläser ,
Pbotoapravate kauft Laller , Eichen -
dorffftraste siebzehn , am Stetr . Bahnhof .

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
geschälte . (Grundstücke . Degen , Chaussee -
straste 118. Potsdamerltrabe 88. An»
rufen : Norden 82, Rursürst 388S. »

Roufmännüche Privatschule Strahlen -
dorff , Spiltelmarkt , BeutHstr . ll . .4. Halb -
iahres - und Iahrrslehrgäitge für Damen -
und Herren getrennt , zur Borbildung
siir das flontor . B. Halbjahrrslehr -
gänge für Damen mit höherer Schul -
dildung . zur Ausbildung von prakli -
schen C- cschättsstenoaraphen , die minde¬
stens 200 Silben stenographieren , fer -
t !g Maschine schreiben und mit allen
kaufmännischen Arbeiten pertraut sind,
für hessrrbezahlte Stellungen . Engli¬
scher, sranzösischer SchristverkrHr .
C. BterteliaHreslehrgänge . l. Buchiüb -
rnna . Rechnen . Echriftverlehr , Scheck- ,
Wetbfelkunde , Wahlfächer , Rurzschrist ,
Maschinenschreiben . II. Bankiehrgättge ,
amerikanische und Bankbuchsührung ,
Bankrechnen , BankschristverkeHr , Geld- ,
Bank - und Börsenwesen , Scheck- und
Wechselkund «. Lehrplän « unentgeltlich .

Verschiecßenes -
Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -

reite Lebamme Eckel. Bülowstr . 82.

_ _ _

»

132 090 Ralsuchendel Bereinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedrichstraste t27.
Anerkannte Prozestabteilung . 9—7.

S« : « ! ! v « vlg « riP

sslder , sämtliche Metalle . l42R '

Zahngebisse , Zahn bis 2000 . —! Platin -
bruch . Goldsachen , Silhersathenl Statt -
niolnapierl Queckstlber ! Glühstrumps -
asche bis 900 . —I Zinn ! Zinngefchtrr !
kauft Edelmetall - Einkaufsbureau , Weber -
straste 3l ( auf Hausnummer� achten ! ) . �

Holzschrauben , Nägel kauft Elsholz ,
Friedrichsgracht 1. _ _

_ _ _ _ _

»

Dringend kauft Säcke, Packleinen .
Garn , Bindfaden , Stoffreste Schickler ,
Georgentirchplatz 11. _ Rönigstadt 6900.

Zahngebisse . " Eolddruch . Silbersachen
kauft Schneider . Brunnenstr . 41. vorn I.

Sektkorke , ' Weinkorke . ' Slaniole kauft
jedes Quantum Brand . Linienstr . 201»,
Laden lRolenihaler Tor ) . _

»

Geld sofort . Rctenrückzahlung . Rram -
pik . Li iucr . itr . _88JRofeiilhnltthU .

*

Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Ml-
ton . Lichierselderstr . 33. Belle - Allianre -
straste .

_ _ _ _ _ _ _ _

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Pllg -
ner , Droste Franksurlerstr . 141. »

Vermietungen

Zimmer , leer oder möbliert , Arbeits -
stube geeignet , sofort gesucht . Ztowack,
Tilsiterstraste 19. 184/17

ArdeifsmorKt

Stellenangebote

Botenfrane «
und Männer

stellt losort ein
Melle , Petersburger Platz4 .
Vorwärts - Hauptexpedition ,

Lindenstr . » , Laden .

!! Wi Sdrim - Ömtebr
( | für unsere RepacafucabtcKung
'

l Rernak & Silber , Lindenstraße 71/72
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